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Keues in Kürze.
Der Schaden, der durch den Brand im Juſtiz-

palaſt entſtanden iſt, wird auf viele Millionen
geſchätzt. Die Zahl der Toten dürfte etwa 150
hetragen, die Zahl der Schwerverwundeten 700.
n einem einzigen Spital befinden ſich mehr

als 40 Tote. Allein im Laufe des Sonntag-
vormittag wurden 689 Verletzte eingeliefert,
von denen 44 geſtorben ſind.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt, trotz
gilder Ereigniſſe Sonntag vormittag nach Bad
gildungen abgereiſt, wo er ſeinen Urlaub verbrin-
gen wird.

J

Nach einer Kundgebung des Breslauer Stahl-
jelns in der Jahrhunderthalle wurden auf dem
geinwege zahlreiche Stahlhelmleute überfallen
ind ſchwer verletzt. Die Straßenbahnzüge wurden
augehalten, Stahlhelmer heruntergeriſſen und
wer mißhandelt.

c

Reichspräſident von Hindenburg hat Reichsar-
teitsminiſter Dr. Brauns in einem längeren Schrei-
hen ſeinen Dank für die Arbeit an dem Arbeits-
hſenverſicherungsgeſetz ausgeſprochen.

Die Fraktionsvorſtände der Reichstagsparteien
gerden noch im Laufe dieſes Monats in Berlin
uſammentreten, um zu dem Entwurf des Reichs
hulgeſetzes Stellung zu nehmen.

Die Reichseinnahmen weiſen für Juni einen
ſinderbetrag von 68,9 Millionen auf. Das Ge-
knteinkommen des zweiten Vierteljahres 1927
trägt bei dem Jahresſoll von 734 Milliarden
26 Milliarden, hat alſo den Voranſchlag nicht
anz erreicht.

e

Der litauiſche Gouverneur für das Memelge-
et hat am Sonnabend eine Verordnung unter-
zichnet, wonach die Wahlen zum Memelländi-
hen Landtag am 30. Auguſt d. J, ſtattfinden
ſollen. Damit iſt ein Anfang der Erfüllung der
Genfer Zuſagen an Dr. Streſemann gemacht.
Varten wir ab, ob die Wahlen wirklich unpar-
teilich abgehalten werden.

Die Londoner „Times melden aus Berlin,
daß nach zuverläſſigen Jnformationen auch die
herbſttagung des Völkerbundsrates noch keinen
offiziellen Räumungsantrag Deutſch-
lands bringen werde.

e

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Paris:
beim Nationalfeſt am 14. Juli wurden in Paris
77 Perſonen verletzt. Die meiſten Verletzungen
ind durch Feuerwerkskörper entſtanden. Jn Paris
hatten die Einbrecher einen großen Tag. Hundert
Einbrüche ſind zur polizeilichen Anmeldung ge-
langt.

x

Jn Paris wurde eine antibolſchewiſtiſche Fäl-
ſherzentrale aufgedeckt, die gefälſchte Dokumente
über angebliche revolutionäre Umtriebe der Pa-
tiſer Sowjetgeſandtſchaft an eine Reihe von Aus-
landsvertretern gegen hohe Bezahlung lieferte.

Nach den letzten Meldungen von der italieni-
ſchen Grenze iſt trotz der italieniſchen Verſprechun-
gen keine Beſſerung in der Lage der Franzoſen
eingetreten, die ihre Weiden und Wohnungen
auf dem Plateau des Mont Cenis haben. Jmmer
noch fallen Manövergranaten der italieniſchen Ar-
tillerie auf franzöſiſchem Boden nieder, wo ſie
ernſten Schaden verurſachen. Durch den Durchzug
der italieniſchen Truppen und des Artillerieparks
wurde in den Wieſen großer Schaden angerichtet.

Laut Londoner „Daily Telegraph“ wünſcht
Spanien, daß ihm von den Mächten die Allein-
herrſchaft in der Tangerzone zugeſtanden werde.
Dieſem Zwecke habe auch der Beſuch des Königs
von Spanien in England gedient. Es ſei jedoch
ſelbſtverſtändlich, daß Großbritannien lebens-
Zihtige ſtrategiſche Jntereſſen nicht aufgeben
önne.

Wie aus Tanger gemeldet wird, liegt der Sul-
tan von Marokko, Mulay Juſſuf, der ſeit einiger
Zeit ſchwer erkrankt iſt, im Sterben.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Konſtantinopel: Auf Beſchluß der Regierung von
Angora werden die Dardanellenforts ausgebaut.
Die ſchweren Geſchütze ſind bereits montiert. Zu
den bisherigen Forts treten drei neue Sperrforts,
die die Einfahrt in die Bucht von Konſtantinopel
beherrſchen ſollen.

J

Nach einer Erklärug des Sowjetkom-
miſſars für die Ukraine Balitzki wurden in der
Ukraine im Mai und Juni 92 Attentate verübt,
wobei 77 prominente Perſönlichkeiten der kommu-
niſtiſchen Partei getötet wurden.

Merſeburg, den 18. Juli 1927

Die Pariſer Preſſe für
Die Pariſer Preſſe veröffentlicht die Havas-

depeſchen aus Wien im Sperrdruck und mit ſen
ſationellen Ueberſchriften. „Matin“ und „Petit
Journal“ bringen Sonderausgaben. Das
„Journal“ ſchreibt,

die Duldung der BVolſchewiſtenzentralen
in Wien und Berlin

bedrohe ganz Mittel- und Weſteuropa mit dem
Moskauer Terror. Die Weſtmächte ſollten gegen
die Rußlandfreunde in Wien und Berlin ein
Wort der Macht einlegen, das ſich nicht in erfolg-
loſen Verhandlungen zerſplittern dürfe.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet:
Jtalien iſt an der Aufrechterhaltung einer ver-
faſſungsmäßigen Regierung in Oeſterreich in her
vorragendem Maße intereſſiert. Die Herrſchaft
des Pöbels über die geſetzlichen Regierungs
gewalten würde notgedrungen zu internationalen
Konflikten führen müſſen.

Jn Jnnsbruck traf am Sonnabend vom
italieniſchen Militärkommando Brenner die
Mitteilung ein, wenn bis Sonnabendabend der
Bahnverkehr nicht aufgenommen werde, werde
Jtalien ſeine Tranſitzüge über den Brenner nach
Deutſchland unter militäriſcher Bedeckung ſelbſt
führen. Jn der Umgebung des Brenners liegen
10 000 Mann italieniſche Manövertruppen.

Wenn von der Abſicht der zwangsweiſen
militäriſchen Durchführung der Tranſitzüge durch
Tirol auch bisher kein Gebrauch gemacht wor-
den iſt, ſo zeigt doch ſchon die bloße Abſicht deut-
lich die außenpolitiſchen Gefahren, die die Revo
lution über Oeſterreich heraufbeſchworen hat.

Aus Genf wird gemeldet: Jn Völkerbunds
kreiſen legt man ſich in der Beurteilung der
Vorgänge in Wien größte Zurückhaltung auf,
da man in ihnen zu nächſt lediglich Vorgänge

ntèsce s e Eingreifen der Mächte.
innenpolitiſchen Charakters ſieht, die außerhalb
des Gebietes des Völkerbundes liegen.

Moskau und die Unruhen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort die

Anſicht verbreitet, daß die öſterreichiſche revolu-
tionäre Bewegung nicht zu weitgehenden Hoff-
nungen berechtige, da ſie ſich ganz in den
Händen der ſozialdemokratiſchen
Partei befindet. Die kommuniſtiſche Jnterna-
tionale und die ruſſiſchen Gewerkſchaften hielten
eine Konferenz über die Vorgänge in Wien ab.
Auf den Moskauer Straßen und Plätzen haben
Meetings anläßlich der Wiener Ereigniſſe ſtatt-
gefunden. Jrgendwelche Demonſtrationen gegen
die öſterreichiſche Geſandtſchaft ſind nicht zu ver-
zeichnen.

Vor einer von Haunderttauſenden von Solda-
ten und Ziviliſten beſuchten Maſſenkundgebung
zum Beſuche der Verteidigungswoche hat Bucharin
das Wort zu den Wiener Ereigniſſen ergriffen.

„Der Funke des Aufruhrs, ſagt er, „der ſich
in Wien entzündet hat, wird ſich über Europa
ausdehnen. Ein neuer europäiſcher Krieg, in den
die Sowjetunion mit hineingezogen wird, wird
allenthalben die Arbeiterrevolution auslöſen,
bis die Hälfte der alten Welt von proletariſchen
Diktatoren regiert ſein wird. Der Wiener Zwi-
ſchenfall iſt ein Zeichen für die große Unruhe,
die in Europa und in Aſien unter der Oberfläche
kocht.“

Die Sowäjetgeſandtſchaft in Wien hat mitge-
teilt, daß ſie ſich unter ſtarkem polizeilichen Schutz
befinde und daß keine Ausſchreitungen in Wien
gegen die Ruſſen vorgekommen ſeien. Der ruſſiſche
Geſandte in Wien, der gegenwärtig in Moskau
weilt, wird ſich demnächſt mit einem Flugzeug
nach Wien zurückbegeben.

Rote „Gemeindeſchutzwache“ in Wien.
Der Bürgermeiſter und Landeshauptmann von

Wien, Seitz (Sozialiſt), hat am Sonntag einen
Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

„Jn dieſer Stunde höchſter Gefahr
erachte ich es für meine Pflicht, zur Abwehr
außerordentlich großer Gefahrenaußerordentliche Maßregeln zu treffen. Da es
bisher nicht gelungen iſt, Sicherheit
und Ordnung wiederherzuſtellen,
habe ich mich entſchloſſen, für die Tage der Ge-
fahr eine Gemeindeſchutzwache zu errichten, die,
vom Vertrauen des Volkes getragen, zunächſt die
Aufgabe haben ſoll, die Einrichtungen und die
Betriebe der Gemeinde zu ſchützen, aber auch dar-
über hinaus dazu beitragen ſoll, dem Blutver-
gießen ein Ende zu machen und Ruhe und Ord-
nung auf den Straßen Wiens wiederherzuſtellen.
Jch erwarte, daß die ganze Bevölkerung unſerer
Stadt dieſem Organ der vom ganzen Volke
frei gewählten Gemeindeverſamm-
lung (2 ſiehe unten! D. Red.) vollkommenes
Vertrauen ſchenken und die Gemeindeſchutzwache bei
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe unterſtützen
und ihren Weiſungen Folge leiſten wird. Das
Kommando der Gemeindeſchutzwache hat ſeinen
Sitz im Rathaus.

Dieſem Aufruf hat der Parteivorſtand der So
zialdemokratie und die Gewerkſchaftskommiſſion
Oeſterreichs einen Aufruf hinzugefügt, der fol
gende Sätze enthält:

„Der Republikaniſche Schutzbund
(ſozialiſtiſch. D. Red.) hat verläßliche Männer aus
ſeinen Reihen ausgeſucht, die ſich zum Dienſt in
die Gemeindeſchutzwache gemeldet haben. Sie
wird unſerem Bürgermeiſter unterſtellt ſein. Sie
wird aus Arbeitern und Angeſtellten,
aus Mitgliedern des Republikani-
ſchen Schutzbundes zuſammengeſetzt
ſein. Der Parteivorſtand und die Gewerkſchafts-
kommiſſion haben beſchloſſen:

Es iſt proletariſche Pflicht allerGenoſſen, die in die neue Gemeindeſchutz-
wache eintreten, allen Weiſungen des Bürger-
meiſters und der von ihm berufenen Komman-
danten zu folgen, ſtrengſte Diſziplin zu halten
und allen keichtfertigen und verbrecheriſchen Ele-
menten, deren Vorhaben immer neues Blut-
vergießen herbeiführen, mit Feſtigkeit und Ent
ſchiedenheit entgegenzutreten. Von der geſamten
Arbeiterſchaft verlangen wir, daß ſie das Organ
unſeres roten Wiens als den Beſchützer
proletariſcher Freiheit, Diſziplin und Ord-
nung anſieht, daß ſie die Gemeindeſchutzwache
unterſtützt und jeder Weiſung der Gemeindeſchutz-
wache unbedingt Folge leiſtet.

Wer ſich dieſer proletariſchen Wehr ge-
waltſam widerſetzt, iſt als ein Gelber, als ein

Feind der Arbeiterſchaft zu betrachten und zu
behandeln.
Gelingt es proletariſcher Kraft und Diſziplin,

Ordnung, Ruhe und Sicherheit im roten Wien
wiederherzuſtellen, dann wird die durch die Er-
eigniſſe der letzten Tage gefährdete Machtſtellung
der Arbeiterklaſſe in unſerer Stadt von den Ar-
beitern ſelbſt geſchützt, gegen alle Gefahr geſtärkt
und geſichert ſein.“

Eine Erklärung der Kegierung.
Die öſterreichiſche Regierung hat eine Erklä-

rung ausgegeben, in der es heißt, daß die Zu-
ſammenarbeit der neugebildeten Stadtſchutzwache
mit der Regierung ſichergeſtellt und daß die Ein-
richtung auf zehn Tage beſchränkt ſei. Jn der Er-
klärung heißt es weiter:

„Die politiſchen Auseinanderſetzungen, denen
hoffentlich keine weiteren folgen werden, ſollen
dorthin verlegt werden, wohin ſie gehören, näm-
lich auf den parlamentariſchen Boden. Zu welchem
Zeitpunkt der Nationalrat einberufen werden
ſoll, iſt im Augenblick Gegenſtand der Verhand-
lungen zwiſchen der Regierung und den einzelnen
Parteiführern. Die öſterreichiſche Regierung
wünſcht, daß die volle Freiheit der Tagung des
Nationalrates ſichergeſtellt iſt. Dazu gehört, daß
der Generalſtreik in allen ſeinen Teilen vor Ein
berufung des Nationalrates beſeitigt ſein muß.“

Der Generalſtreik beendet.
Der Verkehrsſtreik dauert an.

Nach einer Wiener Meldung des Berliner „Vor-
wärts“ nahm die Funktionär- und Vertrauens-
männerkonferenz der ſozialdemokratiſchen Partei
Oeſterreichs am Sonntagnachmittag eine Ent-
ſchließung Dr. Bauers einſtimmig an, in der fol
gende Vorſchläge des Parteivorſtandes und der
Gewerkſchaftskommiſſion gemacht werden:

Wiederaufnahme der Arbeit Montagmorgen
8 Uhr in allen Betrieben mit Ausnahme des Ver-
kehrsweſens, Fortſetzung des Streiks in der Poſt,
im Telegraphen und Telephonweſen, auf der Eiſen
bahn und in der Schiffahrt, Einſetzung vonArbeiterzügen auf den eilenba nen,
Hilfsaktion für die Opfer durch organiſierte Geld-
ammlungen in der Arbeiterſchaft, ſtrenge Unter-
uchung unter Mitwirkung der Ver-
treter der organiſierten Arbeiter-ſchaft und ſtrenge Beſtrafung der
„ſchuldtragenden“ Polizeibeamten. Die Bei-
ſetzung der Toten ſoll am Mittwochnachmittag um
2 Uhr in Einzelgräbern auf einem gemeinſamen
Platz im Zentralfriedhof erfolgen. Die Be
ſtattung ſoll auf Verlangen derSozialdemokraten auf Koſten der
Stadt Wien gehen. Um Demonſtrationen zu
vermeiden, ſollen nur die Funktionäre und Betriebs-
vertreter teilnehmen. Jn ſämtlichen Betrieben ſoll
am Mittwochnachmittag eine Trauerpauſe von
15 Minuten eingelegt werden.
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Kein „Anſchluß“.
Am Sonnabend nachmittag gab die öſter

reichiſche Regierung die beruhigende Erklärung
ab, daß ſie nicht an Rücktritt und nicht an Ent-
laſſung des Polizeipräſidenten denke, daß ſie das
Bundesheer feſt in der Hand habe und Herr der
Lage ſei. Am Sonnabend abend aber hörte man,
daß der Republikaniſche Schutzbund alle Bahnhöfe
und Straßen beſetzt habe. Das klang ſchon wie
der etwas beunruhigender. Um irgend etwas
Poſitives zu erfahren, verſuchten wir am Sonn-
tag nachmittag, mit Wien in Verbindung zu
treten, in der Annahme, daß der Generalſtreik
vorbei ſei und die Wiener Poſtbehörde ſchon
arbeiten müſſe. Aber, „Wien, Salzburg und
Innsbruck ſind noch geſperrt“, wurde uns geſagt.
Da riefen wir das jetzt tſchechiſche Brünn an, das
ungefähr 120 Kilometer von Wien entfernt, alſo
nach heutigen Begriffen vor ihren Toren liegt.

„Ja!“ ſagte man uns dort. „Wir wiſſen nur
das über Wien, was in den deutſchen Zeitungen
ſteht! Die Grenze nach Böhmen iſt ſeit zwei
Tagen geſperrt, ſeit zwei Tagen iſt kein öſter
reichiſches Auto nach Brünn gekommen!“

Von anderer Seite erfuhren wir, daß alle
Wiener Journaliſten, einheimiſche wie aus
ländiſche, rechts- wie linksgerichtete, nach Preß
burg geflohen ſeien. Preßburg, das frühere un-
gariſche Poſzony und jetzige Bratislawa, iſt
tſchechiſch und liegt 60 Kilometer öſtlich von Wien
an der Donau. Preßburg iſt von Halle aus nicht
zu erreichen.

Nun wandten wir uns nach Paſſau. Dort
unten an der bayeriſch öſterreichiſchen Grenze
ſchien es etwas gemütlicher zuzugehen, denn man
ſagte uns, daß es doch ab und zu einem Auto ge-
länge, die geſperrte Grenze zu paſſieren. Aber
über die Zuſtände in Wien konnte man uns auch
in Paſſau nicht informieren. „Es iſt halt eine
Remaſuri dort!“ hieß es.

Am ſpäten Nachmittag erfuhren wir, daß
Innsbruck den Telephonverkehr wieder aufgenom-
men habe! Ein Lichtblickl Alſo die Tiroler
ſchienen die Geſcheiteren zu ſein und zuerſt aufzu-
hören und wieder anzufangen! Und wir erhielten
tatſächlich auf telephoniſchen Anruf Jnnsbruck.
Aber, „Mir ſtreiken noch!“ rief eine energiſche
Damenſtimme aus der Portierloge eines von uns
angerufenen Hotels. „Wieſo bekommen Sie denn
eigentlich Verbindung nach hier, und was wolln's
denn eigentlich?“ Wir frugen nach Wien. „Da
is halt ein „Bahöl“ drunt. Aber bei uns ſtreiken's
auch noch!“ Weiter war nichts zu erkunden. So
war am Sonntag abend tatſächlich noch ganz
Oeſterreich hermetiſch abgeſchloſſen, und der „An
ſchluß war unmöglich.

Jnzwiſchen haben die kernigen Tiroler und
Vorarlberger nach den letzten Meldungen Schluß
mit der aus Wien importierten Revolution ge-
macht. Aber wie es in Wien in Wirklichkeit ſteht,
iſt völlig dunkel. Die Aufrufe des Wiener ſozialiſti
ſchen Bürgermeiſters, ſeiner Partei und der roten
Gewerkſchaften zur Bildung der Gemeindewache er
wecken den Eindruck, daß dieſe Wache rein „prole-
tariſch“ ſei, ſo daß man annehmen müßte, in
Wien habe die Revolution gefiegt, und es käme
nun die Auseinanderſetzung mit dem „weißen“
Tirol. Dagegen verlautet von ſeiten der bürger-
lichen Bundesregierung, die Gemeindewache ſei
von ihr vereidigt, ſo daß man erwarten kann, daß
ſie keineswegs rein ſozialiſtiſch, ſondern vorwiegend
bürgerlich zuſammengeſetzt iſt. Auch ſonſt ver-
lautet von bürgerlicher Seite, die Sozialdemokratie
in Wien habe durch den blutigen Aufruhr außer
ordentlich an Anſehen gelitten. Wir möchten an-
nehinen, daß dies tatſächlich zutrifft und daß die
Anhänger der Ordnung und die bürgerliche Re
gierung aus den Unruhen endgültig geſtärkt her
vorgehen wird, zumal die außenpolitiſchen und
wirtſchaftlichen Gefahren eines Sieges der Revo-
lution jedem Beſonnenen in Wien und ganz
Oeſterreich immer deutlicher werden müſſen.

Die Tiroler Landesregierung
gegen Wien.

Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Die Tiroler
Landesregierung hat ſchon am Sonnabend einen
Aufruf erlaſſen, in dem ſie die Bevölkerung zur
Ruhe und Ordnung ermahnt. Jeder ſolle weiter
ſeine Arbeit tun, und irgendwelcher Streikparole
nicht Fels: leiſten. Auch die fremden Sommer-
gäſte Tirols ſollten ſich nicht beunruhigt fühlen,
denn was in Wien geſchieht, werde von Tirol
aufs ſtärkſte verurteilt. Oeſterreich dürfe in keinen
Bürgerkrieg er werden, denn ſonſt drohe
dem Lande die Jntervention des Auslandes.

Am Sonnabend wurde in Jnnsbruck die Ti-
roler Heimatwehr aufgerufen. Die öffentlichen
Gebäude wurden teilweiſe von der Heimatwehr,
teils von der Gendarmerie beſetzt. während der
Bahnhof und die Eiſenbahnanlagen im Beſitz des
ſozialiſtiſchen „Republikaniſchen Schutzbundes“



waren. Die Landesregierung hat dieſen aufge-
fordert, ſich rn uziehen. Die Landesregierunghat einen otpoſtrertehr eingerichtet, der mit

Autos und mit Hilfe von arbeitswilligen Poſt-
angeſtellten bewerkſtelligt wird.

Die Flucht der Fremden
ſetzt ſich fort. Nach Mitteilungen des JnnsbruckerVerkehrsbureagus haben Sonntag über 3000
Fremde Jnnsbruck verlaſſen.

In Tirol und Vorarlberg wieder
Eiſenbahnverkehr.

der rote Schutzbund ziehtſich zurück.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurden zwiſchen 2 und 4 Uhr in Tirol und
Vorarlberg die Bahnhöfe und Streckeneinrich-
tungen durch Militär, Gendarmerie und die
Notpolizei der Heimatwehren beſetzt. Jnns-
brucker Alpenjäger und Gebirgsartillerie um
ſtellten den Bahnhof Jnnsbruck und hielten Ein
zug, während die Streikleitung und die Mit-
glieder des Republikaniſchen Schutzbundes ſich
widerſtandslos zurückzogen. Auf dem Lande
unterſtützt die Bevölkerung die Maßnahmen der
Regierung. Bereits zwei Stunden nach der Be
ſetzung konnten die erſten Züge abgelaſſen wer
den. Die Landesregierung in Vorarlberg hatte
bereits kurze Zeit vorher Heimatwehren und
Techniſche Nothilfe aufgeboten.

Heute früh bot Jnnsbruck ein buntes mili-
täriſches Bild. Jn allen Betrieben iſt die Ar
beit wieder aufgenommen worden.

Bedeutſame Schweizer Stellungnahme
Die Schweizer Preſſe bringt fortlaufend in

großem Umfange telegraphiſche Meldungen über
die Wiener Ereigniſſe, äußert ſich jedoch meiſt
nicht dazu, was auch eine Stellungnahme, nämlich
die der Neutralität iſt. Nur das „Journal de
Genève“ bezeichnet die Ereigniſſe in Wien als
ein charakteriſtiſches Zeichen für die völlig unge
ſunde moraliſche Situation Oeſterreichs. Oeſter-
reich habe nach dem Kriege ſein Gleichgewicht noch
nicht wiedergefunden. Oeſterreich befinde ſich in
einem Zuſtand größter Anſicherheit, aus dem ſich
in jedem Moment neue ernſte Komplikationen er-
geben könnten.

Würde man der Entwicklung in Oeſterreich
freien Lauf laſſen, ſo mürde ohne Zweifel ſo
fort der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland
gefordert werden.
Die blutigen Vorgänge in Oeſterreich zeigten,

wie unſinnig die Politik der Abrüſtung der
Entente gegenüber Oeſterreich ſei. Die Entente
habe die militäriſchen Kräfte des Landes auf ein
derartiges Minimum reduziert, daß die Regie
rung nicht einmal die genügenden Polizeikräfte
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zur Ver-
fügung habe. Wenn die Entente nicht die Abſicht
habe, Oeſterreich die zur Aufrechterhaltung ſeines
Gleichgewichtes notwendigen Kräfte zu geben, ſo
dürfte der Anſchluß Oeſterreichs an einen größeren
Organismus nicht verhindert werden.

Es bedeutet, das ſich im Zentrum
Europas befindet, den Kräften der Revolution
auszuliefern, wenn Oeſterreich auch weiterhin
im gegenwärtigen völlig geſchwächten Zuſtande
aufrechterhalten werde.

Charakteriſtiſch iſt, daß das „Journal de
Genève“ zwar für einen Anſchluß Heſterreichs,

aber mit keinem Wort für einen Anſchluß an
Deutſchland eintritt, von dem es nur ſagt, daß er
kommen würde,, wenn man der Entwicklung in
Oeſterreich freien Lauf läßt“.

Ein engliſcher Staatsängehöriger
erſchoſſen

Reffende, die mit dem letzten Wiener Zuge in
Ungarn eintrafen, geben das Gerücht wieder, daß

unter den Toten auch ein engliſcher Staatsange-
höriger ſich befindet. Er ſoll eine polizeiliche Auf
forderung infolge mangelnder Kenntnis der deut
ſchen Sprache nicht verſtanden und ihr zuwider-
a endete haben, worauf er erſchoſſen worden ſein
oll.

Die „Rote Fahne“ in Berlin.
Die Sprache der Berliner kommuniſtiſchen

„Roten Fahne“ zu den Wiener Vorgängen iſt
außergewöhnlich aufreizend. Die Zeitung er-
wartet, daß das deutſche Proletariat die „günſtige
Stunde nicht ungenützt vorübergehen laſſen werde.
Für Sonntag abend war eine vertrauliche Be-
ſprechung der Berliner radikalen Betriebsräte
einberufen, die wieder im Sowjetbotſchaftsgebäude
Unter den Linden ſtattfand.

Jm Laufe des Sonnabends und Sonntags find
eine Reihe deutſcher Kommuniſten vom Anhalter
Bahnhof mit Fahrkarten nach Wien abgefahren.
Man ſah unter ihnen auch zwei Abgeordnete des
Preußenlandtages.

Keue Bergarbeiterbewegung
in England.

Der Rotterdamer „Courant“
London, daß die engliſchen Kohlenarbeiter in
eine neue Lohnbewegung eingetreten ſind. Jn
über vierzig Verſammlungen wurden Forde-
rungen nach 12 Prozent Lohnerhöhung auf-
geſtellt.

Der König von Belgien und Poincare
über die Kriegsſchuld.

Am Sonntag fand in Brüſſel die Enthüllung
des Denkmals für den unbekannten franzöſi-
ſchen Soldaten ſtatt. An den Feierlichkeiten
nahmen teil der König und die Königin von Bel
gien, Poincaré und Frau, drei franzöſiſche Gene
räle, der franzöſiſche Botſchafter, die belgiſchen
Miniſter Jaſpar, Vandervelde, de Broqueville
und Huymans, ferner eine Abordnung der fran
zöſiſchen Armee. Der König erklärte in ſeiner
Anſprache u. a., die Tatſache der Verletzung der
Verträge und die Nichtachtung des internationalen
Rechtes hätten dazu geführt, daß belgiſche und
franzöſiſche Soldaten Seite an Seite gefochten
hätten. Poincaré ſei der treueſte Freund Bel
giens, deſſen Anweſenheit am beſten die Feſtig-
keit der belgiſch-franzöſiſchen Beziehungen kenn-
zeichne.

Poincaré führte u. a. aus: Derartige Feier-
lichkeiten ſeien geeignet, die hiſtoriſche
Wahrheit über den letzten Krieg zu
verewigen und zu verhindern, daß
die Wahrheit verdreht oderentſtellt
werde und daß die hiſtoriſchen Tatſachen all
mählich von einer Legende abgelöſt würden.
„Wenn wir“, ſagte Poincaré, „ſehen, daß Deutſch
land eine (1) ſeiner Verpflichtungen erfüllt, wie
z. B. bezüglich der Königsberger Befeſtigungen,
ſo begrüßen wir das als Zeichen der Entſpannung.
Wir wünſchen den Frieden nicht nur aus Grün
den der Vernunft, ſondern wegen der Sorge um
unſere Zukunft. Doch wollen wir andererſeits auch

eine geregelte Zahlung der Repa-
rationen und Garantien für unſere
Sicherheit. Unter dieſen beiden Vor
behalten neigen wir uns dem Frieden zu.“

Schon die Tatſache, daß man in Belgien
dreizehn Jahre nach Kriegsbeginn ein Kriegs
denkmal weiht, und zwar für den unbekannten
franzöſiſchen Soldaten, iſt ein Hohn auf die
angebliche Sinnesänderung zum Frieden und auf
den Geiſt von Locarno. Und beide, König Albert
und Poincaré, halten die Lüge von Deutſchlands
Kriegsſchuld aufrecht, obgleich längſt erwieſen iſt,

daß Belgien mit Frankreich und England Militär
abkommen gegen Deutſchland ſchon vor dem Kriege
getroffen, alſo die Neutralität ſeinerſeits gebrochen
hatte, und obgleich Poincaré längſt als einer der
Hauptſchuldigen des Krieges auch durch ſeine
eigenen Landsleute entlarvt iſt.

meldet aus

Jtalieniſche Karikatur auf die Beſetzung des
Rheinlandes.

Streſemann: „Entſchuldige, aber haſt du in
Frankreich keine Badeorte?“

Aber hier braucheMarianne: „Ebenſo gute.
ich keine Kurtaxe M len.

n gut, ich werde dir alle
(JI 420.“)

Streſemann:
Rechnungen auf einmal vorlegen.“

Deutſcher Studententag in Würzburg.
Am Sonntag vormittag fand in der Aula der

Würzburger Univerſität die Feſtſitzung des Deut
ſchen Studententages ſtatt. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache ermahnte der Rektor der Univerſität
Würzburg, Prof. Br. Schieck, die deutſche Stu
dentenſchaft, ſich zur Ueberwindung der gegen-
wärtigen Kriſe als freie Männer unter dem
großen Gedanken der Einigung des deutſchen
Vaterlandes an den Verhandlungstiſch zu ſetzen.
Jm Anſchluß an die Feſtſitzung fand die feierliche

Enthüllung des Gefallenendenkmals
der Deutſchen Studentenſchaft

ſtatt. Chargierte von mehr als 300 Korporationen
und etwa 6000 Studenten aus allen Teilen des
deutſchen Sprachgebietes hatten ſich zu der Feier
eingefunden. Das Denkmal, ein mächtiger Stein
block, von einem Adler gekrönt, liegt in einem
Hain am Ufer des Main. Zu beiden Seiten des
Denkmals hatten die Fahnen der Kriegsfreiwilli-
genRegimenter Aufſtellung gefunden. Der Vor-
ſitzende der Deutſchen Studentenſchaft, cand. ing.
Thon, pries in ſeiner Weiherede den Opfermut
der gefallenen Kommilitonen und ſchloß mit dem
Loſungswort, das auch der Gedenkſtein trägt:

Deutſchland muß leben, und wenn wir
ſterben müſſen.

Unter den Klängen des Liedes „Jch hatt' einen
Kameraden“ und dem Ehrenſalut eines Zuges
der Würzburger Artillerie fiel die Hülle des Denk
mals. Für die bayeriſche Staatsregierung ſprach
ſodann Kultusminiſter Dr. Goldenberger und für
die Deutſche Hochſchule der Rektor der Univerſität
Jena, Prof. Dr. Gerland. Nach weiteren An
ſprachen des zweiten Vorſitzenden des Verbandes
der deutſchen Hochſchullehrer, Prof. Dr. Schlink,
des Biſchofs von Würzburg und des evangeliſchen
Dekans von Nürnberg legten Vertreter der ent-
riſſenen deutſchen Grenzgebiete Kränze nieder.

Am Abend veranſtaltete die Würzburger Stu
dentenſchaft zu Ehren der auswärtigen Gäſte einen
Kommers.

Kampf der einzelnen

Kauft deutſche Ware!
Der „Reichsausſchuß zum Schutze debeit“ erläßt einen Aufruf, in dem e ger
Die Konkurrenten der deutſchen Wirt
ben den Vorteil, ni t durch Verträge ha

Dawesabkommen, Verſailles, arno u. e des
ihrem Exiſtenz, im Konkurrenzkampf gefeſſelt
ſein. Sinn kommt, daß die deutſche Wirth
in ihrer Entwicklung gehemmt wird du

e re en gruppen tereinander, der längſt den Boden der Sacht
verlaſſen und eine unhaltbare Schärfe angenot
men hat.

Jn Anbetracht der herrſchenden Arkeit und Not und der ſeit langem nicht an
Fchärfe, mit der der Konkurrenskampf auf
Welt und Binnenmarkt geführt wird, iſt es hier
nend notwendig, daß Deutſchlands Berufs täntProduzenten und Konſumenten, wenn
in ihrem Exiſtenzkampf mit der aus
ländiſchen Konkurrenz eine be
s W Einheitsfront bilden hUnſere Wirtſchaftskonkurrenten haben
Notwendigkeit ſeit vielen Jahren erkannt
arbeiten in England, Amerika, Jtalien,
reich u. a. Staaten Propaganda
rungsſtellen, die von den Kreiſen

und P Staat geſör
d unterſtützt werden, um die nationale, hatmiſche Produktion zu ſchützen. Oftmals W

man ſich in dieſen Staaten nicht. verſteckt und
offen zum Boykott deutſcher Produkte aufzu or,dern, trotzdem die Jnduſtrie und Landwinſgg
in den genannten Staaten ſchon allein durch hohe
Zölle geſchützt iſt.

Deütſches Volk! Deutſche
und Jugend, deutſche
wenten! Vildet die Einheitsfront, um euch da
Rückgrat im Dur um eure Exiſtenz, um Arbeit
ne Brot, gegen die ausländiſche Konkurrenz zu

ärken!
Der Binnenmarkt Deutſchlands gehört inrig der heimiſchen Induſtrie und Lande

Kauft deutſche Waren! Trinkt deutſche Weinet
Eßt deutſche Butter, deutſches Fleiſch! Trinkt
deutſche Milch! Kauft deutſche Stoffe, Geräte
Maſchinen und Automobile!

enkt an die arbeitsloſen notleidenden deut,
ſchen Volksgenoſſen

Wirtſchaftler, Wiſſenſchaftler, Preſſe
deutſche Arbeitnehmer und Arbeitgeber, deutſche
e helft mit, um den Aufbau der deut
ſchen Wirtſchaft zu fördern!

Männer, Hausfrau
en und Koſt

Die Arbeitsloſenzahl in der Tſchechoſlowakei
die im Mai dieſes Jahres 83 000 betrug gegen
60 000 im April, iſt in dieſem Monat auf 52 000
geſunken.

Der britiſche Geſandte hat bei der abeſſiniſchen
Regierung Proteſt dagegen erhoben, daß kürzlich
eine britiſche Karawane mit dem britiſchen Gene-
ral Archer und dem Scheich von Kuzh von abeſſi-
niſchen Soldaten überfallen worden ſei, wobei
zwölf britiſche Somalisſoldaten ermordet wurden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kalkutta: Der Vizekönig von Jndien hat die
indiſchen Häfen für das Ablaufen ruſſiſcher Schiffe
ſperren laſſen. Die Urſache iſt die in den Hafen-
ſtädten aufgedeckte Propaganda für die Revo-
lutionierung Jndiens.

iſt ChinasLaut Londoner „Morningpoſt“
Note an Japan, die die Zurückziehung der japa-
niſchen Truppen in China verlangt, vom Außen-
miniſter beantwortet worden. Die Fortſetzung der
japaniſchen Truppentransporte nach China läßt
erkennen, daß die Antwort ablehnend war.

a et
c

Sau/es Aufstosson, Socbreonpen haben
Ursache In dem Obermab an Magensäure,. Duroh Nafser-
NMatron wird das Obel schnel behoben. Sie werden er-
otaunt sein ber die gute Wirkung. Verlangen So
auf h Kalser-Natron In grüner Orfginal-Packung,
höchseto Relnhe't gerantfert, niemals oss, i von

T' mefston Goschafften. Rezepte gratis.

Die reiche Heirat.
Originakroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

1. Kapitel.
Herr Sebald Conte klappte verdroſſen das

dicke Buch zu, in dem er geblättert hatte. „Haupt
buch“ ſtand in goldenen Lettern auf dem Deckel.
Auf den SollSeiten figurierten die Schulden des
Herrn Sebald Conte, auf den HabenSeiten
Herrn Sebald Contes Forderungen. Die Soll-
Seiten waren mit Zahlen geradezu über
ſchwemmt, während ſich die HabenSeiten ſo rein
und fleckenlos präſentierten wie die Unſchuld
ſelber. Wäre es nach den Wünſchen des Ritt
meiſters a. D. und Gutsbeſitzers auf KleinWelka
Sebald Conte gegangen, dann wäre das umge
kehrt geweſen. Aber was ſind Wünſche, wenn
dem Menſchen die Fähigkeiten mangeln, ſie durch

etzen!zu Herr Sebald Conte ſeufzte. Manche Menſchen

gelangen zu dieſem Seufzer der Selbſterkenntnis
erſt in einem Alter von ſiebzig oder achtzig
Jahren. Herr Sebald Conte hatte vor wenigen
Tagen erſt die Zweiundfünfzig überſchritten. Aber
die Zahlen auf den Soll-Seiten ſeines Haupt
buches redeten eine zu deutliche Sprache. Sie
machten ſich geradezu luſtig über ihn. „Du taugſt
nichts,“ ſchrien ſie ihn an.

Unwillkürlich erhob ſich der ſtattliche, große,
für ſein Alter faſt noch ſchön zu nennende Mann,
deſſen Haupthaar weder dünn noch grau war,
aus ſeinem bequemen Lederſeſſel und trat an
einen Schragk. Ein weißes Pappſchild war daran
genagelt, und das trug in fetten, runden Buch-
ſtaben die Aufſchrift „Akten“. Herr Sebald Conte
öffnete alſo den Aktenſchrank und entnahm ihm
eine Flaſche Rotwein. Er goß ſich ein Glas
davon ein und trank es in einem Zuge aus.

Das hatte er noch immer getan, wenn ihn trübe
Gedanken beſchleichen wollten. Um ſie in die
Flucht zu ſchlagen, dazu war alter Rotwein ein
trefflich bewährtes Mittel

Dann beugte er ſich zu dem offenen Fenſter
hinaus und zog die reine, klare Luft des warmen
Junigachmittags ein. Anten träumte ſchläfrig
der weite Park in dem üppigen Grün ſeiner
Bäume und Sträucher. Dahinter, nach rechts und
links und geradeaus, dehnten ſich die Felder. Sie
ſtanden vortrefflich und wollten reifen. War es
nicht eine Schande, daß es nicht gelang, aus
ihnen denſelben Nutzen zu ziehen, den ſie einſt
mals hergegeben hatten

Ja, einſtmals! Damals, als noch eine energi
ſche Frau hier die Zügel der Wirtſchaft geführt
hatte. Gute zehn Jahre war Herr Sebald Conte
nun ſchon Witwer. Ein Witvwer, der ſich ſehen
laſſen konnte, lebensluſtig und lebensfroh. Aber
gerade das war der Grund geweſen, weshalb
ſich hier auf dem Schloſſe alles Feſte mählich
gelockert hatte. Ein Mann wie er brauchte viel
nötiger als jeder andere die feſte Hand einer
nüchternen Frau. Die hatte ihm in den letzten
zehn Jahren gefehlt. Und ſo hatte er wohl in
dieſem Zeitraum tauſenderlei verſucht und unter-
nommen, ohne auch nur ein einziges einem ge-
deihlichen Ende zuzuführen. Die Folge war, daß
jetzt das Hauptbuch nicht mehr ſtimmte.

Herr Sebald Conte brannte ſich eine Zigarre
an und durchmaß, einen rettenden Gedanken
ſuchend, den Raum ſeines Arbeitszimmers. Sollte
er, der über ſo viel Phantaſie verfügte, dieſen
Gedanken heute nicht finden?

Freilich, er hatte ihn ja ſchon. Es galt ein-
fach, eine Frau herbeizuſchaffen, die genau ſo
tüchtig war, wie die erſte, nur daß ſie auch noch
reich ſein mußte. Sehr reich ſogar, denn mit
Kleinigkeiten zog man den verfahrenen Karren
hier auf dem Gute nicht mehr aus dem Dreck.
Und daß man heraus wollte, das war klar. Man

erreichte das Ziel auch, wenn man nur der richtige
Kerl dazu war. Und das war man! Jawohl!

Alſo ſchön. Eine reiche und tüchtige Frau.
Gab es die? Freilich, gab es die, man brauchte
gar nicht weit zu gehen, um ſie zu finden. Auf
dem Nachbargut in Baruth ſaß ſie, war jung und
hübſch, ohne zu jung und zu hübſch zu ſein, hatte
irrſinnig viel Geld und langweilte ſich, ſeitdem
ſie es nicht mehr nötig hatte, ſich von ihrem
Mann ärgern zu laſſen. Mit ihren ſechsund
dreißig Jahren ſah ſie durchaus aus wie eine,
die mit ihrem Leben erſt den Anfang machen
will. Konnte man es ihr verübeln, daß ſie end
lich nachholen wollte, was ſie an der Seite eines
Sonderlings ſo lange hatte entbehren müſſen

Herr Sebald Conte öffnete den Aktenſchrank
zum zweiten Male und goß ſich ein zweites Glas
Wein ein. Er hielt es prüfend gegen das Licht,
ſpülte ſeinen Jnhalt mit genießeriſcher Langſam
keit die Kehle hinunter und ſchnalzte ſodann mit
der Zunge. Er war höchlichſt zufrieden. Mit
dem Wein wie auch mit der Jdee von der pro
jektierten Heirat.

Ja, es ſtand für ihn jetzt feſt, daß Frau von
Hatten allein ſein zerrüttetes Gut wieder in die
Höhe bringen konnte. Sie war es, die unten allen
Umſtänden geheiratet werden mußte. Die Frage
war nur noch, von wem!

Von ihm, dem Rittmeiſter a. D. Sebald Conte
ſelbſt

Herr Sebald Conte trat vor den Spiegel und
prüfte ſich aufmerkſam. Er prüfte ſich ſehr auf-
merkſam, mit zuſammengekniffenen Augen, ent
ſchloſſen, ſich auch nicht einen der Mängel ent
gehen zu laſſen, die ihm etwa anhafteten. Doch
er fand keinen. Wo war die Frau, die nicht ge-
wettet hätte, er ſei erſt zweiundvierzig?

Und wie ein Zweiunddreißigjähriger fühlte
er ſich. Sollke er da bei einer Frau, die ſchon
ſechsunddreißig war, nicht die Chancen haben, die haupt nicht einließ.
nötig waren, um ſein Gut wieder ſchuldenfrei zu
machen?

Arnold Holste Wwe., Gielefeld. (6-66)

„Keine Frage,“ knurrte er in ſich hinein
„wenn ich nur nicht das Pech hätte, einen Sohn
zu beſitzen, der achtundzwanzig, und eine Tochter,
die fünfzehn Jahre alt iſt!
die Hattenſche wohl ganz gern werden! Aber ob
ſie Luſt hat, die Schwiegermutter von zwei aus

gewachſenen Menſchen zu werden, das muß ich
bezweifeln!“

rücktrat, trat er im Geiſt auch ſchon von der ge
planten Verbindung mit Frau von Hatten zurück
Und durchaus nicht unglücklich über den Verzicht,
den er da leiſtete, rieb er ſich die Hände und be
glückwünſchte ſeinen Sohn Bernhard zu der Wahl,
die er ſoeben für ihn getroffen hatte.

Gewiß doch, es war abgemacht, Bernhard
würde Frau von Hatten heiraten, denn der hatte
beſtimmt keinen Korb von ihr zu befürchten.
Wenn der Junge damit ein Opfer brachte, dann
brachte er es ſchließlich für das Gut, das einmal
ſein Gut würde, ganz abgeſehen davon, daß es
für einen Mann überhaupt kein Opfer war, eine
in jeder Beziehung ſo entzückende Frau zu neh-
men, wie Helene von Hatten.

Herr Sebald Conte pfiff eine Operettenmelo-
die vor ſich hin und näherte ſich wieder dem
offenen Fenſter. Dort unten ſtand ja der Junge.
Natürlich mit dem Fräulein zuſammen, mit der
Lucie. Hm. Was zum Kuckuck hatten ſich die
beiden immer zu erzählen? Jmmer fand man
ſie beiſammen, und immer in der Art von einer
Unterhaltung, die weit davon entfernt war, die
eines Gutsbeſitzerſohnes mit der Erzieherin ſeiner
Schweſter zu ſein. Das ſah ja beinahe aus, als
ob Ach, Unſinn! So etwas wie eine Liebelei
zwiſchen Bernhard und der ſchönen Lucie war
ausgeſchloſſen! Ganz abgeſehen davon, daß ein
Mädchen wie die Lucie ſich auf ſo etwas über-

Das hätte vor allem er
ſchon längſt bemerken müſſen er, Sebald Conte,
der, was die Lucie betraf, doch ſelbſt

Meine Frau würde

Jndem Herr Sebald Conte vom Spiegel zu
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Aus öludt und Umgebun.

Das Ich in Ferien.
Schließlich iſt es einerlei, ob man im Gebirge

an der See ſein ausgeſchirrtes Jch auf der
aminehaltigen Weide des ſüßen Nichtstuns
nfen läßt, nach dem alten Wahrſpruch, daß das
t Senteit von Arbeit die Glieder ſtärkt. Oder
b man als notgedrungener Heimurlauber Ent-

Legungsfahrten in die Umgegend macht, die man
wie ſeine Weſtentaſche zu kennen glaubte und
die nun täglich neue Reize bietet.

Der Sinn alles Herausgehobenſeins aus der
engen Umfriedung des täglichen Wirkens iſt
weniger das Nachprüfen einer Körpergewichtszu
oder Abnahme, als vielmehr das Nachfüllen des
Atkumulators mit Energien, die den Leerlauf
der Maſchine in den kommenden Monaten ver-
üten ſollen, den ſeeliſchen und den phyſiſchen,

die beide durcheinander bedingt ſind, weil nur in
einem gefeſtigten, widerſtandsfähigen Körper ein
wacher, umſichtiger und wagnisfroher Geiſt
wohnen kann. Der Geldbeutel iſt in dieſer Hin
icht belanglos. Denn mit ihm wächſt die Gefahr
des Gegenteils. Daß nämlich das Vergnügen
haupt und die Nerven, die an allem ſchuld ſein
ſollen, Nebenzweck werden.

Das Jch in Ferien zu ſchicken, will verſtanden
ſein. Weil es nicht erſt ſeit Schiller „die Ge
wohnheit ſeine Amme nennt“. „Ausſpannen“ iſt
theoretiſch leicht geſagt und praktiſch ſchwer durch
geführt. Das Telephon oder der Kurszettel oder
das Hauptbuch ſind Geiſter, die ſelbſt im Meeres
hranden und Waldesrauſchen zwiſchen den Ge-
danken ſpuken. Wer ſie los wird, hat ſich ge
funden und wird geſunden, wie auch immer ſein
Bedürfnis nach Erholung geartet ſei.

Wer ſich unter die Knute ſeiner Materie
beugt, wird auch in den Ferien die Sklavenketten
des Dienſtes oder Berufes unſichtbar mit ſich
gerumſchleppen.

Die Saale wieder gefallen.
Jn der Nacht zum Sonntag hatte das Hoch-

waſſer der Saale ſeinen Höhepunkt erreicht. Be
reits am Sonntagmorgen waren die Fluten um
15 bis 20 Zentimeter zurückgegangen. Auch der
Grundwaſſerſpiegel iſt beträchtlich gefallen, ſo daß
das Waſſer, das bereits in einige tiefgelegenen
Keller auf dem Neumarkt eingedrungen war kei-
nen allzu großen Schaden anrichten konnte.

Jn der Aue fluten die Gewäſſer der Saale
noch immer über die Ufer. Weite Landſtriche be
finden ſich unter Waſſer und viele Sommerwege
ſind ungangbar.

Eine funge Lebensretterin.
Ein 13jähriges Mädchen rettet einen gleichaltrigen

Knaben.
Durch das Hochwaſſer der Saale am Freitag und

Sonnabend wurden auch die Wieſen bei Meu-
ha u unter Waſſer geſetzt. Am Sonnabend gegen
Mittag vergnügten ſich einige Kinder damit, auf
den Wieſen herumzuplantſchen. Hierbei hatten die
Kinder den tiefen Graben, der die Wieſen von der
Saale aus durchzieht, nicht beachtet und ein Junge
von etwa 13 Jahren, der Schüler Guſtav Tauche,
Meuſchauer Straße, ſtürzte in den Graben. In
dem tiefen Graben wäre er ſicherlich ertrunken,
wenn nicht die gleichaltrige Elſe Schmidt,
deren Eltern auf dem Neumarkt wohnen, beherzt in
das Waſſer geſprungen wäre und den Knaben ge
rettet hätte. Der Junge hatte ſich an das Mädchen
feſt angeklammert, und nur mit Einſetzung ihrer

ganzen Kraft gelang dem mutigen Mädchen die
Rettung.

die Beleuchtung der Keumarktbrücke.
Vor kurzem ſollte die Beleuchtung des Neu

warkts eine Verbeſſerung erfahren, doch erwieſen
ſich die neuen Lampen als eine Verſchlechterung.
Der Lichtkreis genügte nicht. Nun ſind am Sonn
abend neue, beſſere Lampen angebracht worden. Da-
durch iſt eine weſentlich beſſere Beleuchtung er
reicht worden. Vielleicht empfiehlt es ſich, noch
einige Lampen auf der Neumarktsſeite der Brücke
anzubringen. Vom Neumarktstor aus und auch
von dem großen Lichtkandelaber auf dem Platz
an den Domſtufen iſt die Brücke vorteilhaft be
leuchtet, während fie vom Neumarkt aus noch
einen helleren Schein vertragen könnte.

Auf der Bahnfahrt vergeſſene Gegenſtände

Wie kommt man wieder zu ſeinem Eigentum?

Mit der Zunahme des Reiſeverkehrs mehrenz auf den Bahnhöfen die eingelieferten v
achen, denn dort werden alle auf dem Bahn
gebiet, in den Zügen und in den Warteräumen
geſundenen und u Gegenſtände geſam-
t und für den Verlierer bereitgehalten. Am
ſärtten iſt der „in Gedanken ſtehengebliebene

egenſchirm“ ſowohl der „männliche“ als auch
weibliche in verſchiedenen Formen ver-
ter denn gerade ihn läßt man oft liegen, wenn
e Sonne ſcheint. n Stöcken iſt eine reiche
Auswahl vorhanden. eiter bemerkt man Hut-hagteln. Handſchuhe, Handtaſchen uſw.

die erlangt man nun einen verlorenen Gegen
ſtand wieder Das iſt einfach. Man fragt ent
weder perſönlich oder ſchriftlich im Fundbureau

Bahnhofs an unter genauer Beſchreibung des
drmißten Gegenſtandes und Angabe beſonderer

Rennzeichen. Für dieſe Anfrage man ſichzweckmäßig des auf allen Eiſenbahnſtationen zu
Pf. erhältlichen Vordrucks „Verluſtanzeige“,

u „nan nach genauer Ausfüllung dem Fund-
ureau zuſchickt. Wenn es zur raſchen Wiederangung einer Sache nützlich erſcheint, kann auf
unſch des Reiſenden auch ein Dienſttele-
ram m abgegeben werden, für das, wenn die

Fahung desſelben dem Bahnbeamten überlaſſen
ein und die Beförderung ſich nur auf deutſche

iſenbahnen erſtreckt, eine feſte Gebühr von 1 RM.
d mit Antwort 2 RM. zu zahlen iſt. Setzt
er Reiſende das Telegramm ſelbſt auf, ſo hat er

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Der Lehrgang für Jugendöpflege.
Der erſte Tag.

Der Schloßgartenpavillon ſieht wieder in ſeinen
einzig für ſolchen Zweck geeigneten Räumen die
munterernſte Schar der Jugendpfleger und alter
und junger Jugendführer um Bezirksjugend-
pfleger Studienrat Hemprich geſchart. Der
12. Lehrgang iſt es, den Studienrat Hemprich ab
hält, in dem Jahre, in dem er ſelbſt 60 Jahre alt
wird und auf ſein 40jähriges Amtsjubiläum als
Lehrer zurückſchaut. Allein von auswärts, ohne
die Tagesgäſte aus der Stadt und der nächſten
Nachbarſchaft, haben ſich 88 Teilnehmer gemeldet.
Ueber die Hälfte gehört auch diesmal nicht päda-
gogiſchen. Berufen an, Jugendführer aus aller
lei Stand und Beruf. So ſind auch dieſes Jahr
die politiſch und weltanſchaulich verſchiedenſten
Jugendbünde vertreten.

Am Begrüßungsabend erzählte Studien-
rat Hemprich, wie er ſeine Landjugendheime, bis
jetzt ſind es mit dem „Herzog Chriſtian“ vier, er
worben. Danach ſcheint dazu nichts weiter zu
gehören, als der Mut, den die gute Sache ver-
leiht, das Geld findet ſich dann von ſelbſt.

Am Sonntag vormittag wurde der Lehrgang
von Herrn Vizepräſident Fehrmann eröffnet.
Der Redner warnte vor Unduldſamkeit. Jugend-
pflege müſſe einzig um der Jugend ſelbſt willen
getrieben werden. Auch der politiſch Anders-
denkende ſei und bleibe der deutſche Bruder. Mit
der Verſicherung, daß

die Stadt Merſeburg alles Lebenskräftige
jederzeit unterſtütze,

begrüßte in ihrem Namen Herr Bürgermeiſter
Dr. Moſebach den Lehrgang. Jn Zeiten wirt-
ſchaftlicher Not ſich auf den Wert der Jugend be-

ſinnen, ſo führte Herr Oberregierungsrat Saupe
als Vertreter des Kirchen und Schulweſens aus,
ſei der Sinn des Lehrgangs.

Wie der Lehrgang als Geſamtüberſchrift
„Führertum und Jugend“

trägt, ſo werden auch alle Morgenfeiern
dieſes Thema aufnehmen, und zwar in Worten
aus Fauſt II, den Studienrat Hemprich jetzt in

ſeiner philoſophiſchpädagogiſchen Arbeitsgemein
ſchaft mit Jugendlichen behandelt. Wie ein Motto
für das Ganze klang das erſte Wort: „Allein im
Jnnern leuchtet helles Licht. Was ich gedacht, ich
eil', es zu vollbringen.“ Die Merſeburger Muſi-
kantengilde verſchönte die Feier mit ihren Liedern.

Mit „All gemeines über Führertum“
leitete Bezirksjugendpfleger Hemprich zu den
Vorträgen über. Etwas können muß der Führer,
vor allem aber die Gabe haben,

durch ſein Vorbild mitzureißen.
Nur wer nicht aus äußerem Beruf, ſondern aus

innerer Berufung Führer iſt, kann Künder des
Ziels und ſo erſt recht Führer ſein. Frau Di-
rektor Annemarie Happich-Natorp, Treyſa,
behandelte „Führer der Jugend außer-
halb der Jugendbewegung“. Jugend,
bewegung will Volksbewegung werden, die Vor-
drängenden weben Geſchichte. Die Jugend will
jung, will ſie ſelbſt ſein. Für das Mädchen heißt
das: werdendes Weib ſein und verantwortlich ſein
für Volk, Raſſe und Menſchheit. Führer der
Jugend iſt auch die Natur. Wieviel Jugend auch
durch unbewahrte Hingabe an die Natur zu Fall
gekommen, darf ſie doch nie ihren Glauben an die
Natur aufgeben. Peſtalozzi weiſt den Weg: Von
geſunder Sinnlichkeit aus zum Geiſt, vom
Menſchen aus Beruf, Wirtſchaft, Staat geſtalten,
nicht umgekehrt. Jn der Selbſterziehung erkennt
der Menſch: der Menſch iſt nicht gut, er wird gut.

Wie alljährlich wurden auch diesmal die aus-
wärtigen Teilnehmer durch Dom und Heimat-
muſeum geführt. Das

Kaſperletheater

beſtreitet dieſes Jahr Max Jakob aus Harten-
ſtein mit ſeinen drei Helfern. Am Nachmittag
ergötzte es die Kinder. Abends lachten die Er-
wachſenen über das Spiel, in dem die ſentimentalen
Fadigkeiten der Courths-Mahler verſpottet und
in einer „Revue“ allerlei andere Tagesereigniſſe
in vorzüglicher Technik einer luſtigen Kritik unter-
zogen wurden.

c d
den tarifmäßigen Betrag zu entrichten. Auch die
Benutzung des Bahn Fernſprechers iſt geſtattet,
ſofern der Eiſenbahnbetrieb dies zuläßt. Jn
dieſem Falle werden die gleichen Gebühren er
hoben, die die Reichspoſt für ein Dreiminuten-
geſpräch nach demſelben Orte berechnet.

Da jede Zunge ſogleich ſchriftlich dem
Fundbureau der Reichsbahndirektion angemeldet
wird, läßt ſich dort bei Eingang einer Verluſt-
anzeige der Ausgleich meiſt in kurzer Friſt be
wirken Nach allen deutſchen Bahnſtationen wer
den Fundſachen ohne Rückſicht auf die Enkfernung,
das Gewicht und die Zahl der Stücke mit der
Eiſenbahn auf Gepäckſchein gegen eine feſte Gebühr
von 60 Pf. geſchickt. Nach Orten ohne Bahnhof
und nach dem Auslande wird der Verſand je nach
Wahl des Empfängers Koſten entweder
mit der Poſt oder als Eil- oder Frachtgut mit
der Eiſenbahn bewirkt. J

Die Eiſenbahn erhebt für die bei ihr aufs-
kommenden Fundſachen bei deren Auslieferung
eine Verwaltungsgebühr, deren Höhe
ſich nach dem ſchätzungsweiſe ermittelten Werte
des gefundenen Gegenſtandes richtet. Sie be-
trägt bei einem Werte der Fundſache bis 10 RM.
S 50 Pf., von über 10 bis 30 RM. 1 RM.
von über 30 bis 50 RM. 2 RM. von über 50
bis 100 RM. 3 RM., von über 100 bis
300 RM. 3 Prozent und von dem Mehrwert
1 Prozent. Bei Gegenſtänden von weniger als
1 RM. Wert kann von der Erhebung der Ver-
waltungsgebühr abgeſehen werden. Jm Jnter-
eſſe der Allgemeinheit wird an die Reiſenden die
dringende Bitte gerichtet, in den Eiſenbahnwagen
vorgefundene, herrenloſe Gegenſtände dem dienſt-
habenden Stationsbeamten oder dem Schaffner
abzugeben, damit ſie durch Vermittlung des Fund-
bureaus den Eigentümern wieder zugeführt wer-
den können.

Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes.
Dem FiſchereiVerein für den Regierungsbe-

zirk Erfurt wurde aus den dafür bereitſtehenden
Mitteln eine Beihilfe von 800 RM. überwieſen.
Der Grundbeſitz des Landeserziehungsheims in
Nordhauſen konnte erneut etwas erweitert wer-
den. Für die Waſſerleitung der Landesheilanſtalt
Altſcherbitz iſt der Einbau einer Chlorierungs-
anlage notwendig geworden. Die erforderlichen
Mittel wurden bereitgeſtellt, ebenſo für kleinere
Maſchinenerneuerungen in der Arbeitsanſtalt
Salzelmen und Landesheilanſtalt Pfafferode.

Stipenöien der Provinz Sachſen.
Vom 1. Oktober 1927 ab, ſind von den von

der Prov. Sachſen bew. Stipendien folgende ver
fügbar. a) Zwei Stipendien von je monatlich 50
RM. zum Beſuche eines vollen Lehrgangs an der
Staatlichen »Tech niſchen Hochſchule in
Berlin-Charlottenburg für würdige und bedürf-
tige Angehörige der Provinz Sachſen. Der Stipen-
dienbezug währt bis zum Ablauf des 8. Studien-
ſemeſters.

b) Ein Stipendium von monatlich 50 RM zum
Beſuche der Staatlichen Akademie für
Kirchen und Schul muſik in Berlin-Char-
lottenburg für würdige und bedürrftige Ange-
hörige der Provinz Sachſen. Das Stipendium
kann für 6 Semeſter gewährt werden.

c) Zwei Stipendien von jährlich 800 RM. zum
Beſuche der Univerſität Halle-Wit-
tenberg für würdige Studierende der Univer-
ſität Halle, deren Eltern in der Provinz Sachſen
wohnen und in bedürftigen Verhältniſſen ſind.

Die Stipendien können auf 1 Jahr verliehen
werden. Bewerbungen zu den verfügbaren Stipen

dien ſind ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 1927
an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen
in Merſeburg zu richten.

Keuregelung der Sparkaſſenaufwertung.
Die Aufwertung iſt für ſämtliche preußiſchen

Sparkaſſen nach einem Einheitsſatz angeordnet
worden. Jn Preußen wird vorausſichtlich die Auf
wertung der Sparguthaben zu einem Ein-
heitsſatz von 15 Prozent vorgeſchrieben
werden mit der Maßgabe, daß zunächſt jede Spar
kaſſe ohne Rückſicht auf ihre eigene Aufwertungs-
maſſe einen Aufwertungsſatz von 128 Prozent
aus eigener Kraft mit Hilfe eines entſprechenden
Zuſchuſſes des Garantie- Verbandes aufzubringen
hat. Diejenigen Sparkaſſen aber, die in der Lage
ſind, auf Grund ihrer eigenen Aufwertungsmaſſe
mehr als die 15 Prozent aufzubringen, ſollen ge
halten ſein, dieſes Mehr an einen Ausgleichs-
ſtock abzuführen, woraus dann diejenigen Spar
kaſſen, die einen Aufwertungsſatz von 15 Prozent
nicht aufbringen können, Zuſchüſſe erhalten, aber
nur zur Deckung des Fehlbetrages zwiſchen 12
bis 15 Prozent.

Offene Muſikſtunöe.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß im Rahmen

des 12. Merſeburger Lehrgangs zur Förderung der
Jugendpflege und Jugendbewegung Dienstag, den
19. Juli, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon eine
offene Singſtunde für alle Muſtkliebende ſtattfindet.
Muſiklehrer Höckner vom Landeserziehungsheim
Schloß Bieberſtein wird einen Vortrag über den Sinn
der neuen Jugendmuſik halten, daran ſchließt ſich die
Einübung von Volksliedern und Kanons. Jedermann
herzlich willkommen. Eintritt frei.

Wann darf das Finanzamt ſchätzen
Dieſe Frage iſt gerade jetzt, wo die Zuſtellung

der diesjährigen Einkommen- und Umſatzſteuer
veranlagung zu erwarten iſt, von aktueller Be
deutung. Vorausſetzung für die Schätzung iſt
natürlich, daß das Finanzamt Zweifel an der
Richtigkeit der Steuererklärung hat und ſie durch
Einholung von Auskünften nicht beheben oder,
anders ausgedrückt, die Beſteuerungsgrundlagen
(gemäß S 210 Abſ. der Abgabenordnung) nach
ſeinen Ermittelungen nicht feſtſtellen oder be
rechnen kann. Eine Schätzung kann alsdann in
folgenden Fällen vorgenommen werden: 1. wenn
der Steuerpflichtige über ſeine Angaben keine
ausreichenden Aufklärungen zu geben vermag,
2. wenn er weitere Auskünfte verweigert, 3. wenn
er eine Verſicherung an Eidesſtatt verweigert,
4. wenn er Bücher oder Aufzeichnungen, die er
nach den Steuergeſetzen zu führen hat, nicht vor-
legen kann

Es ſei hier noch beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß auch derjenige, der nach den Steuer
geſetzen nicht verpflichtet iſt, Buch zu führen. nach
S 164 Abgabenordnung. ſeine Einnahmen fort-
laufend aufzeichnen ſoll, wenn er ein Einkommen
von mehr als 2000 Mark verſteuert. Erſcheint
die Buchführung mangelhaft und unzuverläſſig,
oder ſteht ſie in offenbarem Mißverhältnis zu
Erfahrungstatſachen, ſo iſt das Finanzamt berech-
tigt, ſie außer acht zu laſſen und zur Schätzung
zu ſchreiten.

Die Schätzungen müſſen ſtets eine erkennbare
Unterlage beſitzen, ſo daß die Nachprüfung mög-
lich iſt; ſie dürfen alſo nicht willkürlich erfolgen
Selbſtverſtändlich iſt es dem Steuerpflichtigen un-
benommen. nachzuweiſen daß die Shötzungs-
unterlagen unrichtig ſind. Gegen die auf Schätzung
des Einkommens oder Umſatzes beruhenden

mittel,

Nummer 165

Steuerveranlagungen ſind die üblichen Rechts
als da ſind Einſpruch, Berufung und

Rechtsbeſchwerde zuläſſig, wofern nicht eine
Schuld des Steuerpflichtigen vorliegt und das im
Steuerbeſcheide feſtgeſtellt iſt. Jn dieſen Fällen
iſt wegen der Höhe der Schätzung nur die Be
ſchwerde an das Landesfinanzamt zuläſſig, das
endgültig entſcheidet.

edenfalls muß der Steuerpflichtige in allen
Fällen der Schätzung nach S 204 Abgabenordnung
vor der Feſtſetzung der Steuer über das Ergebnis
der Schähung, falls es nicht mit ſeinen Angaben
übereinſtimmt, gehört werden.

Abnahme der Tuberkuloſe.
Jm vierten Vierteljahr 1926 hat die Zahl der

Geſtorbenen gegen den gleichen Zeitraum 1925
um mehr als 7000 abgenommen, die Sterbeziffer,
berechnet auf 10 000 Einwohner, iſt von 120,04

auf 111,48 zurückgegangen. Von den übertrag-
baren Krankheiten zeigt die Tuberkuloſe eine
weitere Abnahme. Auch Lungenentzündung,
Grippe (Janfluenza), Maſern und Röteln ſowie
Kindbettfieber weiſen gegen die gleiche Berichts-
zeit des Vorjahres einen Rückgang ihrer Sterbe-
ziffer auf. Die Sterblichkeit an Scharlach, Diph-
therie und Krupp, Keuchhuſten, Typhus, veneri-
ſchen Krankeiten ſowie an anderen übertragbaren
Krankheiten hat ſich dagegen mehr oder weniger
erhöht. Von den übrigen Todesurſachen ſind nur
die Krankheiten der Verdauungsorgane, Krebs
und Selbſtmord in ihrer Aufwärtsbewegung ver
blieben. Die Todesfälle durch Mord und Tot-
ſchlag ſowie durch Verunglückung ſind gegen das
Vorjahr etwas geſtiegen, während alle anderen
noch nicht genannten Krankheitsgruppen nie-
drigere Sterbeziffern aufweiſen als in der gleichen
Berichtszeit des Vorjahres,

Sommerfeſt öes Lanöwehr-Vereins.
Die Veranſtaltungen des Merſeburger Landwehr-

Vereins erfreuen ſich weit und breit großer Beliebt
heit. Leider wurde das Sommerfeſt am Sonntag im
„Neuen Schützenhaus“ durch den Regen etwas beein-
trächtigt. Jm großen Saale entwickelte ſich aber bald
ein fröhliches Leben und Treiben. Kam. Nitz be
grüßte mit herzlichen Worten die Anweſenden, während
im Verlauf des Feſtes Kam. Paſtor Peter (Berlin)
das Wort zu einer feſſelnden Anſprache ergriff, in der
er die hohe Aufgabe der Landwehr in tiefſchürfenden
Ausführungen klarlegte. Seine mannhaften Worte
fanden lebhaften Beifall.

Während des Konzertes des ausgezeichneten
Reiſchke-Orcheſters fanden für die Kleinen mancherlei
Beluſtigungen ſtatt. Die Augen der Kinder ſtrahlten,
als jedes für ſein Spiel den „koſtbaren“ Lohn in
Empfang nehmen konnte. Auch das Preisſchießen und
vor allem das Damen-Kegeln fanden allgemeinen An
klang.

Der Nachmittag fand ſeinen Abſchluß mit einer
Verloſung, die in Anbetracht der vielen Preiſe ange
nehme Ueberraſchung hervorrief.

Der Abend vereinigte die zahlreichen Teilnehmer
zu einem gemütlichen Feſtball. h

Ein Jahr Deutſchnationaler Arbeiterburd
Merſeburg.

Das erſte Stiftungsfeſt der Ortsgruppe, das
am Sonnabend im Bundeslokal „Zur guten
Quelle“ abgehalten wurde, gab ein Spiegelbild
von der eifrigen Tätigkeit des Bundes. Faſt die
geſamten Mitglieder waren anweſend, die den
reichhaltigen Darbietungen mit lebhaftem Beifall
folgten.

Der Ehrenvorſitzende, Kam. Liebmann,
begrüßte die Anweſenden und gab einen kurzen
Ueberblick über den Werdegang der Ortsgruppe.
Er hob hervor, daß die Ortsgruppe erſt regelrecht
ſeit einem Jahre beſtände, nachdem ſie dem
Deutſchnationalen Arbeiterbund in Berlin ange-
ſchloſſen ſei. Die Schwierigkeiten, mit denen die
Ortsgruppe und der Bund in dem Jahre zu
kämpfen gehabt haben, ſeien gewiß nicht gering
geweſen, aber ein Bund, der ſich um das Banner
„Jn Treue feſt ſchart und das Lutherlied „Ein
feſte Burg“ in allen ſeinen Teilen gelten läßt,
kann nicht untergehen. Die Ortsgruppe könne ſtolz
auf ihre Arbeit zurückblicken. Jhr Grundſatz
„Voran die Sache, und dann zur Perſon“ werde
auch in Zukunft die Arbeiter um das Banner der
Ortsgruppe ſcharen.

Sodann trug Frau Frauenheim einen von
Kam. Liebmann verfaßten Vorſpruch vor, der
vielen Anklang fand. Mitgliederr der Ortsgruppe
verſuchten ſich mit gutem Gelingen als Schauſpie-
ler. Der Einakter „Erwachen“, der von vater-
ländiſchem Empfinden getragen wurde, dann zwei
luſtige Theaterſtücke und vor allem vier wunder
volle lebende Bilder legten Zeugnis davon ab, daß
die Mitglieder keine Mühe ſcheuen, in jeder Hin-
ſicht für die Ortsgruppe zu arbeiten. Die Einſtu-
dierung war gewiß keine leichte Aufgabe.

Jm weiteren Verlauf des Abends wechſelten
Muſikvorträge und gemeinſam geſungene Lieder
einander ab. Den Abſchluß des wohlgelungenen
Feſtes bildete ein fröhlicher Tanz

Gartenfeſt des Schrebergartenvereins
„Gute Hoffnung“.

Zum Bau einer neuen Jugendhalle,
Jn den muſtergültigen Anlagen des Schreber-

gartenvereins „Gute Hoffnung“ herrſchte am
Sonntag ein fröhliches Leben. Selbſt der Regen
am Nachmittag konnte die Stimmung nicht be
einträchtigen. Auf dem großen Spielplatz war
ein geräumiges Zelt aufgebaut, aus dem die
Klänge eines Orcheſters ertönten. Die Jugend
vergaügte ſich beim Spiel. Nach dem Würſtchen
und Brezeleſſen der Kinder erfolgte ein feſtlicher
Umzug.

Der umſichtige Vorſitzende des Vereins, Herr
Schulze, wies in ſeinen Dankesworten an die
Gäſte daraufhin, welchen volksgeſundheitlichen
Wert die Kleingartenbewegung darſtelle. Am



Abend wurde ein Fackelzug veranſtaltet. Die
Lampions in den mit Fähnchen und Lichtern ge
ſchmückten Gärten flammten auf und verbrejiteten
ihren Schein weit in die Umgebung.
Wie wir erfahren, will der Verein in Kürze

eine neue, große Jugendhalle errichten. Die Vor-
bereitungen hierzu ſind ſchon weit gediehen. Man
hofft, daß keine Schwierigkeiten dem Bau mehr
entgegenſtehen.

Werbekegeln in der „Funkenburg'.
Ein großes Wexbekegeln findet vom 31. Juli

bis 7. Auguſt im Keglerheim „Funkenbürg“
ſtatt, veranſtaltet vom Lokalverband der Kegler-
klubs von Merſeburg und Umgegend.

Das Programm dazu iſt folgendes:
Sonnabend, 30. Juli, 20 Uhr: Allgemeiner

Feſtkommers in der „Funkenburg“. Sonntag,
31. Juli, 9 Uhr Empfang der auswärtigen Gäſte.
11 Uhr: Gartenkonzert. 13 Uhr! Antreten zum
Umzug an der „Funkenburg“. 14 Uhr: Beginn
des Kegelns auf allen Bahnen. 15 Uhr: Garten
konzert. 19 Uhr: Feſtball im großen Saal.
Montag, 1. Auguſt, und folgende Tage.
10 Uhr: Kegeln auf allen Bahnen. Sonn-
abend, 6. Auguſt, 20 Uhr: Geſelliges Bei-
ſammenſein der Mitglieder im kleinen Saal.
Sonntag, 7. Auguſt, 10 Uhr: Kegeln auf allen
Bahnen. 11 Ahr: Gartenkonzert. 15 Uhr: Gar-
tenkonzert: 19 Uhr: Schluß des Kegelns. 20 Uhr:
Feſtball und Siegerverkündung.

Sinteilung der Bahnen Bahn 1(Aſphalt): Tagespunktbahn für Mütglieder.
Bahn 2 (Aſphalt): Serienbahn. Bahn 3 (Bohle):
Punktbahn. Bahn 4 (Aſphalt): E.P.Bahn für
Nichtmitglieder. Bahn 5 (Aſphalt) Wäſche
bahn. Bahn 6 (Schere): Tagespunktbahn

Gautag des Elbe-Saale-Gaues
der R. e. K. in Merſeburg.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
Sonnabend im „Caſino“ eine Verſammlung ab.
Der Beſuch war verhältnismäßig ſchwach, wohl
eine Folge des ſchlechten Wetters. Nachdem der
Vorſitzende die Anweſenden begrüßt hatte, berich-
tete Kamerad Hellwig über den Bundestag
der ReK. in Goslar. Faſt alle Ortsgruppen hat-
ten Vertreter entſandt. Beſonders herzlich be
grüßt wurden die Vertreter des beſetzten Ge-
biets, Deutſch-Oeſterreichs, Danzigs und Ober-
ſchleſiens. Auch die Reichsregierung war ver-
treten. Der nächſte Bundestag ſoll in Konſtanz
am Bodenſee ſtattfinden.

Am 28. Auguſt findet in Merſeburg der Gau
tag des Elbe-Saale-Gaues ſtatt. Die Verſamm-
lung beſchloß, daß nach Schluß des Gunutoges den
Vertretern die Sehens würdigkeiten unſerer Hei-
matſtadt gezeigt werden ſollen. Am Abend findet
dann im „Caſino“ ein geſelliges Beiſammenſein
mit Konzert und Tanz ſtatt.

Wann kann für ein Kind über das 18. Lebensjahr
hinaus Kinderzulage oder Waiſenrente auf Grund
des Reichsverſorgungsgeſetzes beantragt werden

Daß den Beſchädigten für das Kind bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres eine Kinderzu-
lage zuſteht, und daß das Kind eines an den Fol-
gen Liter Dienſtbeſchädigung Verſtorbenen bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres Waiſenrente
erhält, iſt wohld allgemein bekannt. Ueber das
18. Lebensjahr hinaus wird nur ausnahmsweiſe
Kinderzulage und Waiſenrente gewährt, und zwar
in zwei Fällen:

1. Wenn das Kind bei Vollendung des 18.
Lebensjahres infolge körperlicher oder geiſtiger
Gebrechen außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unter
halten, ſo beſteht ein Anſpruch auf Weitergewäh
rung der Kinderzulage bzw. Waiſenrente, ſo
hange dieſer Zuſtand dauert, Der Beſchädigte
hat aber nur dann Anſpruch auf Kinderzulge,
wenn und ſolange das Kind unentgeldlich unter
hält,

2. Das Geſetz (Reichsverſorgungsgeſetz S 30
Abſatz 4 Satz 2 und S 41 Abſatz 3 Satz 2) hat
weiterhin beſtimmt, daß die Kinderzulage bzw.
Waiſenrente bis zum vollendeten 21. Lebensjahr
des Kindes gewährt werden kann, wenn das
Kind bei Vollendung des 18. Lebensjahres die
Berufsausbildung noch nicht beendet Jn
dieſem Fall beſteht kein im Rechtswege vor den
Verſorgungsgerichten verfolgbarer Zpru a ſenz

ü bzw. iſendern darüber, ob Kinderzulage
rente zu gewähren iſt, hat allein die Verwal
tungsbehörde (Verſorgungsamt, Hauptverſor-

ungsamt), pflichtgemäß zu entſcheiden
Da ſich bei der Durchführung dieſer Beſtim

mung Schwierigkeiten und Härten ergaben, hat
das Reichsarbeitsminiſterium zur Beſeitigung
derſelben eine Reihe von Anordnungen getro fen,

welche h ſollen.Vorausgeſchickt möge werden:Vedingung iſt immer, daß das Kind bei Voll
endung des 18. Lebensjahres in der Ausbildung

inen Beruf ſteht, der ſpäter gegen Entgeltfür einen gegen EntgeZusgeßbt werden ſoll. Selbſtverſtändlich t ein
Schulbeſuch als Berufsausbildung anzuſehen.
Eine Ausbildung, die lediglich der weiteren Ver
vollkommnung dient, ohne daß ſie die Hrundlage
für eine ſpätere entgeltliche Berufsausübung bil
det, z. B. gelegentliche Mal oder Muſſikſtunden,

Auch: Made
Mit beſonderem Stolz können wir auf die

deutſche Bienenzucht blicken Nicht allein iſt hier
auf dem Gebiete der Forſchung Vorbildliches ge
leiſtet, auch die bienen wirtſchaftliche Praxis ſteht
auf höchſter Stufe, und deutſche Erfindungen,
deutſche Erfahrungen werden oft und gerne vom
Auslande angenommen und ausgewertet. Beſon
ders iſt aber der deutſche Honig als der beſte der
Welt zu bezeichnen. Jhm hat die ernſte nordiſche
Heimat eine Herbe und ein Aroma mitgegeben,
das man bei keinem Auslandshonig findet, mag
er durch geſchickte Aufmachung noch ſo ſehr in die
Augen fallen und durch hochklingende Anpreiſun-
gen noch ſo ſehr hervorgehoben werden.

Ja, wahre Wunder tut der deutſche Honig. Sein
hoher Gehalt an Jnvertzucker geht, ohne den
Magen und Darm durch Schlacken zu belaſten, un-
mittelbar ins Blut über, ſo daß eine Verdauung
nicht erſt notwendig iſt. Ein Eßlöffel voll Honig
enthält mehr Kalorien als ein Ei und iſt ver-
hältnismäßig weit billiger als alle anderen Nah-
rungsmittel.

Beſonders als Heilmittel iſt der echte deutſche
Honig von allergrößter Bedeutung. Deutſche
Mütter, probiert ihn einmal bei Magen- und
Darmverſtimmungen eurer lieben Kleinen. Jhr
werdet ſaunen, welche ſegensreichen Wirkungen
er zeitigt. Leichte Erkrankungen der Mundhöhle,
des Rachens und des Kehlkopfes und des Huſtens
verſchwinden bei ſeinem Genuß.

Bei Blutarmut und Bleichſucht iſt ebenfalls
der echte deutſche Honig das hervorragendſte
Mittel. Nach einer Honigkur mehren ſich die roten
Blutkörperchen auffallend und die Nebenbeſchwer-
den verſchwinden.

Sogar bei Herzkrankheiten hat man die aller-
beſten Erfolge mit dem deutſchen Honig gezeitigt
und beſſere Wirkungen erzielt als mit den bisher
gebräuchlichen Mitteln, wie Digitalis uſw. Ner-
venſchwäche, Schlaflofigkeit, Gereiztheit uſw. ver
ſchwinden oft völlig durch Genuß von Honig. Er
reinigt ferner das Blut und iſt deswegen für die
Entwicklungsjahre unferer Kinder ungemein
wichtig.

Leider ſteht das deutſche Volk hinſichtlich der
Honigverwertung ziemlich an allerletzter Stelle
in Europa. Es ſollte weit mehr die edelſte Gabe
Natur in den Haushaltungen verwenden, damit
ihre Lebensſäfte dem Körper zugute kommen
könnten.

Leider wird ſo mancherlei als Honig ange-
boten, das weiter mit dem edlen deutſchen Honig

in Germanuy.
ſchwemmen gegenwärtig geradezu Kunſthonige
und Auslandshonige den deutſchen Honigmarkt
und drängen die unvergleichliche deutſche Ware in
einem Maße zurück, daß es der deutſchen Bienen-
zucht zum Verhängnis zu werden droht. Mag
fährt mit Laſtwagen den Auslandshonig von Ort
zu Ort, vertreibt ihn von verſchiedenen Zentralen,
und gar zu oft täuſcht die Form der Offerten und
Anzeigen dem Honigverbraucher vor, daß es ſich
um deutſche Ware handelt.

Gewiß ſind einige Auslandshonige auch gut,
aber dieſe haben bereits im Auslande einen
Preis, der über unſere Forderungen für den deut-
ſchen Honig hinausgeht, zum mindeſten ihm aber
gleich iſt. Leider werden in Deutſchland oft
minderwertige Honige angeboten, die erſt bei
ſtarker Hitze viltriert werden müſſen, ehe ſie in
die Gläſer hineinkommen und zum Verkauf ange
boten werden. Es ſollte aber genügend bekannt
ſein, daß der Honig eine Erhitzung über 40 Grad
nicht verträgt, daß durch eine ſtärkere Erwärmung
die für die menſchliche Ernährung und Geſundheit
ſo ungemein wichtigen Fermente vernichtet
werden.

Will man den edelſten Honig, in dem die Fer
mente vollwertig enthalten ſind, für ſeinen Haus
halt verwenden, ſo achte man auf das Einheits-
glas des Deutſchen Jmkerbundes mit ſeinem
grünen Verſchlußbändchen. Jn ihm wird Garan-
tieware dem deutſchen Volke geboten. Außerdem
iſt es vaterländiſche Pflicht, erſt die deutſche
Honigernte zu verwerten und erſt im Notfalle zu
dem Auslandshonig zu greifen. Wohl wäre es
möglich, die deutſche Bienenzucht in einem Maße
auszudehnen, daß ſie den heimiſchen Bedarf an
Honig allein erzeugen kann. War doch in früheren
Zeiten Deutſchland bereits ein Ausfuhrland für
Honig und Wachs. Auf der weiten Flur ſtehen in
ſchöner Sommerzeit Blüten genug, um noch vielen
Tauſenden von Bienenvölkern Schaffensgelegen-
heit und Exiſtenzmöglichkeiten zu geben.

Mit allen Mitteln ſollten deswegen die deut-
ſchen Regierungen und das deutſche Volk die hei-
miſche Bienenzucht ſtützen und ſchützen. Deutſcher
Honig muß wieder ſeinen Ehrenplatz auf dem
heimiſchen Honigmarkte und auf dem Familien-
tiſche finden. Es bedeutet dies eine Schickſals-
frage für die deutſche Bienenzucht, und nicht nur
für ſie, ſondern für das ganze deutſche Volk.

Kauft nur edlen deutſchen Honig im Einheits
glaſe des Deutſchen Jmkerbundes, „made in Ger-
many“ muß deswegen die Deviſe für den deutſchen

nichts gemein hat als den Namen. Es über- Honigverbraucher des laufenden Jahres ſein.

h heeeeeeeeehhehder Beſuch von Koch oder Nähkurſen, gilt nicht
als Berufsausbildung.

Eine weſentliche und ſicher auch dankbar be
gihte Beſtimmung iſt. daß Kinderzulage und
Waiſenrente auch dann während der Berufsaus-
bildung über das 18. h hinaus gewährtwerden können, wenn das Kind ſchon vor Voll
endung des 18. Lebensjahres nachweisbar die Ab
ſicht hatte, zur Weiterbildung in dem bereits er
griffenen Berufe eine Fachſchule oder eine ähn
liche Anſtalt zu beſuchen, dieſe Abſicht aber vor
Vollendung des 18. Lebensjahres nur aus Grün-
den nicht ausführen konnte, die außerhalb ſeines
Willens lagen, z B. Krankheit, Ueberfüllung der
Fachſchule uſw.).

Häufig komint es nun vor, daß erſt nach Voll
endung des 18. Lebensjahres die Berufsausbil-vung be onnen wird oder ein Wechſel des Berufs
nach didem Zeitpunkt eintritt. Für dieſe und
ähnliche Fälle hat das Reichsarbeitsminiſterium
beſtimmt, daß Kinderzulage und Waiſenrente auch
dann während der Berufsausbildung über das
18. Lebensjahr hinaus, jedoch längſtens bis zum
vollendeten 21. Lebensjahr, gewährt werden
können, wenn die erſte oder eine weitere Berufs
ausbildung erſt nach Vollendung des 18. Lebens-
jahres begonnen wird, vorausgeſetzt, daß ſtich-
haltige Gründe die Verzögerung des Beginns der
Ausbild. ung W Weiterbildung oder den Wechſel
des Berufs rechtfertigen.Es empfiehlt ſich, ſoweit möglich. die Anträge
auf Weitergewährung der Kinderzulage vor Voll
endung des 18. Lebensjahres des Kindes
tellen. Geſchieht dies ſpäter, wird die Feſt
tellung, ob tatſächlich Berufsausbildung vorge-
legen hat, für eine weit zurückliegende Zeit oft
Schwierigkeiten machen. Es iſt deswegen auch an-
eordnet, daß Nachzahlungen für mehr als ſechsMonate nur dann zu gewähren ſind, wenn ein

beſonderes Bedürfnis vorliegt.

Verefine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpieltheater „Sonne“. „Ein Mordsmädel“

mit CEilly Feindt in der Hauptrolle. Ferner ein
reichhaltiges Programm.e eeigeeeke „U 9 Weddigen“, dazu
zwei tolle Lichtſpiele.

FPOrISGITAIXä

Film

Uniontheater. Pat und Patachon in dem Luſt-
ſpiel „Bankhaus, Pat und Patachon“, außerdem
der ſiebenaktige Film „Gauklerblut“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Sportübungsſtunden jeden Donnerstag von 20,15
(8,15) Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühl-
wieſe.Eiahr elm, Bund der Frontſoldaten. Der

er Stahlhelm in Berlin“ wird am
Dienstag, dem 19. Juli, 5,30 Uhr und 8,15 Uhrim Uniontheater zuſammen mit einem Luſtſpiel
vorgeführt. Die nationale Bevölkerung Merſe
burgs iſt hierzu eingeladen. Eintritt 50 Pf.,
Loge 1 Mark. Vorverkauf bei Kamerad Seyffert,
Kleine Ritterſtraße.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
19. Juli, abend 8 Uhr in der „Guten Quelle“
Lichtbildervortrag des Freiherrn von Lentz (Halle)
über „Das deutſche Danzig“. Gäſte willkommen.
Eintritt frei.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglie-
der werden gebeten, den Lichtbildervortrag „Das
deutſche Danzig“ am Dienstag, 19. Juli, in der
„Guten Quelle“ zu beſuchen.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage Meiſt noch wolkig, verein-

zelte Niederſchläge, dann Aufklärung; Tempera-
turen gleichbleibend.

Motorſpritzenprobe. Am Sonnkagmorgen
gegen 189 Uhr fand in der Meuſchauer Straße,
hinter der Steinbildhauerei eine Spritzenprobe
ſtatt. Aus ſechs Schlauchleitungen wurde das
Waſſer der Saale entnommen und in großen Bo
gen wieder zurückgegeben. Das Schauſpiel, das
eine halbe Stunde währte, hatte viele Zuſchauer
angelockt.

Schkopau. (Schadenfeuer.) Jn der Nacht
zum Sonnabend, gegen 3 Uhr, brach in der elek-
triſchen Anlage des Rittergutes ein Schaden-
feuer aus, dem der ganze Dachſtuhl und die

Jnneneinrichtung des Gebäudes zum Opfer fie
Auch eine vollſtändig neue Maſchine, die erſt
genommen werden ſollte, verbrannte bis auf
Metallteile.

Schkopau. (Die Arbeiten an und
der Kirche) ſchreiten rüſtig vorwärts Vi-
Fertigſtellung der Kirche werden die Gottesdien
bei günſtigem Wetter im Schloßpark und
ſchlechtem Wetter in der Schule abgehalten. b

Schkeuditz. (Unſchuldig in Hafr.) Der
der Liebenauer Einbruchsſache verhaftete V
fabrikant Guſtav Berger iſt aus der Haft e
laſſen worden, da ſich der Verdacht nicht beſtin
hat.

Mücheln. (Wieder ein Einbruch W
dem Jnvaliden K. R. wurde nachts eingebroq
Es iſt dies der dritte Einbruchsdiebſtahl in Mühe
innerhalb kurzer Zeit. Geſtohlen wurden: ein men
dunkelblauer Anzug (Cheviot), ein brauner
tragener Anzug (Winteranzug), eine Windjacke
graugelblicher Farbe, ein ſchwarzer Winterüber
zieher, ein alter brauner Ueberzieher mit ſchwarzen
Samtkragen. Zweckdienliche Meldungen ſind be
der Polizeiverwaltung zu machen.

Querfurt. (60 jährige h rZwei alte Querfurter, die Herren Reinhold Sturz
und Adolf König, feierten das 60jährige Meiſter
jubiläum. Möge es den beiden Jubilaren vergönn
ſein, noch einen langen und ſchönen Lebensaben
zu verbringen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 19. Jul,

Wirtſchaft. 10. 12, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 15,
16,08, 17,15, 18 ihr. Wirhgaſenee
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Ven
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt,

abe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was di,
eitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt u. voraus,

ſage (Deutſch u Eſperanto) u. Waſſerſtandsmeldun,
gen. 12 Uhr: Mittagskonzert. 12,55 Uhr Nauene:
16,30 bis 17,30 Uhr: Nachmittagskonzert, des Leip.
e Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K.

uske. 17,30 bis 18 Uhr: Leſeproben aus den
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05
bis 18,30 Uhr Frauenfunk. Frau Käthe Stepu.
tat Chemnitz: „Frauenleben, in Südamerika.
18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vortragsreihe:
„Das Arbeitsgerichtsgeſetz vom 23. Dezember
1926.“ Zweiter Vortrag. Geh. Juſtizrat H. Walde-
Dresde Miniſterialrat im Sächſ. Juſtizmini-
terium: „Zuſammenfaſſende Darſtellung des Ge-e ſelbſt.“ 19,30 bis 20 Uhr: Dr. Herbert Roth

Dresden: „Aus dem Leben Max Liebermanns.“
(Zum 80. Geburtstage am 20. 7. 27.) 20 Uhr:
Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche
Mitteilungen. 20,15 Uhr: Das Schwarzwald-
mädel. Operette in drei Akten von Auguſt Neid-
hardt. Muſik von Léon Jeſſel. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz
muſik.

Leipziger Börse vom 18. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.

Adeca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Naſork
Etzold &Kießling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masech

b cke 0.Landier. Kulkwitz 110,50 110,50
Leipz. Baumwoll. 266,00266, 00

do. Wolle Sdo. Kammgarn 194,50,194,50
t
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Ehrenſache 2500 H K
poſtl. Gelſenkirchen.
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Witwe ohne Anhang, ſol., ſchlank, natür
liche angenehme Erſcheinung, gut. Charakt.,
tüchtig erfahrene Hausfrau mit guter Aus-
ſteuer, wünſcht Bekanntſchaft mit ſolidem
Herrn von Stadt od. Land in ſicherer
Exiſtenz, nicht unter 50 Jahren zwecks har-

moniſcher h

Angebote erb. unter A 14572 an die Exp.
d. Ztg.

r Ktempelkigcen, Stempel-
ütepcilien, Druckerelen, Schabionen, Meall-

zteinpel, Schüler iür alle Dwecke in kmallle,

Kerlng und Zelluloid, Payinier- und
Mumeriermaschinen

i. Althammer, Halle a. S.
Barfäßerstr. 7. Telephon 25307.
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Aue ärAusſtellung „Das ſchöne Thüringen“.
Die Thüringer Beratungsſtelle für Heimatſchutz

ad Denkmalspflege in Weimar und der Thürin-
giſche Verkehrsverband e. V. in Gotha veranſtalten
gom 19. ds. Mts. ab in Gotha eine Ausſtellung
Das ſchöne Thüringen“. Sie ſoll etwa 6——8
Wochen dauern.

Internationales Schachturnſer
in Magdeburg.

Das aus Anlaß des 25. Kongreſſes des Deut
hen Schachbundes in Magdeburg ſtattfindende
internationale Meiſterturnier weiſt folgende Be
ſezung auf. Ahues, Bogoljuboff, BrinkmannHilſe, v. olzhauſen, Leonhardt, L'Hermet, Liſt
(der für den verhinderten Müller Wien ein
ſprang). Machate. Preuße, Sämiſch, Schmidt,
Echönemann und Spielmann. Jn der am Sonn-
ſag geſpielten erſten Runde gab es gleich harte
gämpfe. Die erſte Partie, die zu Ende ging, war
die von L'Hermet, der gegen Schmidt die Bedenk-
zeit überſchritt und daher verlor. n
darauf gewann Machate durch Angriff im ittel-
feldſpiel gegen Ahues. Spielmann konnte nach
langem, kombinationsreichem Spiel gegen Sämiſ
im Endſpiel gewinnen. Ebenfalls im Endſpie
wurde die Partie Bogoljuboff--Hilſe entſchieden,die von Bo ijuboff ausgezeichnet behandelt
wurde. Holzhauſen machte gegen Brinkmann
remis und ebenſo Schönemann gegen Preuße. Jn
dieſer Partie hatte Schwarz ſchon zwei Bauern
mehr gehabt, ü zrurgte jedoch das Endſpiel. Die
Partie Liſt--Leonhardt konnte noch nicht geſpielt
werden, da Liſt noch nicht eingetroffen iſt.

Auszeſchnung land wirtſchaftlicher Arbeiter

Gröbers. Am 14. Juli fand in Gröbers die
Sommerverſammlung des Landwirtſchaftlichen Ver-
eins ſtatt, in deren Mittelpunkt, wie alljährlich, die
Auszeichnung lang gedienter Arbeitnehmer ſtand.
Einleitend gab der Vorſitzende des Vereins, Herr
Gutsbeſitzer Beil, einen Ueberblick über die wirt-
ſchaftliche Lage, um dann auf den Hauptteil zu
kommen. Er wies darauf hin, daß trotz aller Um-
wälzungen, gerade in der Landwirtſchaft, noch eine
Reihe Arbeitnehmer vorhanden ſeien, bei denen das
alte, gute Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer noch beſtehe. Bei den engen perſönlichen
Beziehungen, die in der Landwirtſchaft wiſchenbeiden Gruppen dauernd beſtehen bleiben, ſa auch

zu hoffen, daß in Zukunft ſich daran nichts ändern
werde. Nach Ueberreichung der Auszeichnungen
ſprach der Vorſitzende ſodann die Glückwünſche der
Landwirtſchaftskammer und des Landwirtſchaftlichen

Vereins aus.
Zur Auszeichnung kamen folgende Arbeitnehmer:Martha Hehsler (Arbeitgeber: Schumann, Groß-

Kugel) Dienſtzeit: 5 Jahre; Wilhelmine Kitzing
Knauer, Beil Co.) 32 Jahre; Berta Bindernagel
Knauer, Beil 8 Co.) 27 Jahre; Wilhelmine Krauſe
(C. Beil, Gröbers) 26 hre; Karl Welz (C. Beil,
Gröbers) 36 Jahre; Erich Hennig (Waage, Gottenz)
h. Jahre Erdmute Gärtner (Schneider, Osmünde)
z6 Jahre Auguſte Richter (Schneider, Osmünde)
31 Jahre; Henriette Scheibe (Schneider, Osmünde)
27 ihre; Emma Albrecht (Schneider Osmünde)
5 Jahre; Paul Cyplick (E. Schaaf, Gottenz) 6 Jahre;
Anna Friedrich (R. Sander, Gottenz) 5 Jahre;
Minna Preußer (C. Beil, Gröbers) 12 Jahre; Paul
Fleiſcher (F. Sander, Gottenz) 5 Jahre; Emilie
Klepzig (R. Weber, Bennewitz) 38 Jahre.

Die Auszeichnung beſtand in einem Diplom,
einer Broſche oder bronzenen Medaille. Anſchließend
ſprach Herr Gerlach (Halle) über die Aufgaben
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in wirtſchaft-
licher, kultureller und ſozialer Hinſicht. Der aus-
gezeichnete Vortrag fand reichen Beifall. Jm Namen
der Ausgezeichneten dankte Hofmeiſter Wel z
(Gröbers) fur die verliehenen Auszeichnungen und
die feſtliche Veranſtaltung. Sämtliche Arbeitgeber
hatten den auszuzeichnenden Arbeitnehmern noch ein
Sparkaſſenbuch mit entſprechenden Beträgen über-
reichen laſſen. Den Schluß bildete eine gemütliches
Zuſammenſein ſämtlicher Beteiilgten.

Beim Kopfſprung auf einen Stein
geſtoßen.

Döllnitz. Einen bedauerlichen Unfall erlitt hier
der Lehrling Koch. Beim Baden in der Weißen
Elſter ging Koch mit elegantem Kopfſprung ins
Waſſer. Jedoch vergebens warteten ſeine Bade-
gefährten, daß er wieder auftauchen ſollte. Als ſie
ihn dann endlich an die Oberfläche kommen ſahen,
ging er ſofort wieder unter. Einige beherzte Kame-
raden ſprangen ihm deshalb ſofort nach und brachten
ihn ans Ufer. Koch war bei dem Sprunge derart
mit dem Kopfe auf einen Stein aufgeſchlagen, daß
er eine ſehr ſchwere Schädelverletzung davongetragen
hatte. Mit dem ſchnell herbeigerufenen Kreis-
krankenauto wurde der Schwerverletzte der halliſchen
Klinik zugeführt.

Ohne Führerſchein.
Delitzſch. Hier wurde Frau Huth von einem

Motorradfahrer angefahren, wodurch ſie zu Fall
kam und ſich Rippen- und Schenkelquetſchungen zu
gzogen hat. Da der Führer des Motorrades ohne
a Rrcichein war, iſt das Motorrad beſchlagnahmt

orden.

Im Hemö auf der Straße.
Könitz. Jm Bett überfallen und übel zugerichtet

wurde ein Gutsknecht. Der junge Menſch vermochte
ſich ſchließlich durch die Flucht zu retten und rannte
im Hemd durch die Ortsſtraße, bis er aufgehalten
und dem Saalfelder Krankenhaus zugeführt wurde.

Er Jäte Unkraut unter den Weizen.
Goslar. Der Landwirt Wilhelm Hartwig in

Beuchte hatte in der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J.
den 10 Morgen großen Acker eines Berufsgenoſſen
mit etwa 3 Zentner Unkrautſamen beſät. Da der
Acker bereits mit Weizen und Hafer beſtellt war,
erwuchs dem Opfer dieſer gemeinen Tat ein Schaden
von etwa 600 bis 800 Mark. Der Angeklagte be-
ſtritt zunächſt die Täterſchaft, da aber der zuſtändigeOberlandjäger die Spuren in Gips abgegoſen hatte,

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

konnte Hartwig ſchnell überführt werden. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier
Wochen.

Schloß Oranienbaum zur Beſichtigung
freigegeben.

Oranienbaum. Eine Perle unter Anhalts
Schlöſſern, das Schloß Oranienbaum und ſein
wunderbarer Park, haben ſeit den Zeiten des Vaters

ranz bis auf den heutigen Tag einen Dornröschen
chlaf gehalten, aus dem ſie durch die jüngſte Aus

einanderſetzung zwiſchen Staat und Herzogshaus zu
neuer Blüte geweckt worden ſind. Reichspräſident
von Hindenburg war der erſte Beſucher, den das
anhaltiſche Staatsminiſterium durch die neu nt-
ſtandenen Schönheiten dieſes Kleinods führte. Nun
mehr ſind ſie der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.

Ein führerloſes Auto.
Tettenborn am Südharz. Dumme Jungen

löſten die Bremſe eines Autos der Erdalfabrik, das
um Mitternacht vor der Bergmannſchen Gaſt
wirtſchaft hielt. Der Kraftwagen ſauſte leer die
abſchüſſige Straße hinab nach Neuhof und fuhr
gegen den Gartenzaun des Landwirts Fritz Zin-
ram, wo er total demoliert liegenblieb.

Wilöweſt auf dem Bahnhof Weimar.
Weimar. Schon ſeit längerer Zeit müſſen Rei-

ſende, die nachts auf dem Bahnhof Weimar an-
kommen, die merkwürdige Tatſache feſtſtellen, daß
der Warteſaal 3. und 4. Klaſſe ſcheinbar von dunk-
len Elementen beſetzt iſt. Aus geringfügiger Ur-
ſache ſchlug einer der „Herren“ einem der Droſch
kenchauffeüre mit einem Stock über den Kopf, ſo daß
eine blutende Wunde entſtand. Der Chauffeur
und ſeine Kollegen verſuchten darauf des Schlä-
gers habhaft zu werden. Es entſpann ſich eine
wilde Jagd durch die Warteſäle und der Bahn-hoſsvocheſſe, Schließlich gelangten die Beteilig-

ten bis vor das Hotel Kaiſerin Auguſta. Dort zog
plötzlich einer der Genoſſen des Angreifers eine
Scheintodpiſtole und feuerte einen Schuß ab, der
unglücklicherweiſe einen an der Schlägerei nicht
beteiligten Herrn ins Auge traf, ſo daß zu be
fürchten ſteht, daß das Augenlicht verloren iſt. Die
Polizei griff daraufhin ein.

Wieder neue Unwetter.
Weimar. Ueber Weimar und Umgebung gingen

am Freitag und Sonnabend Gewitter nieder. Die
Verheerungen ſind beſonders groß in Oberweimar,
wo die Straßen des Unterdorfes vollkommen über-
ſchwemmt wurden, und in Ehringsdorf, wo ſich eben
falls binnen kurzer Zeit das Waſſer in den Straßen
ſammelte und in die Keller eindrang. Der Flur-
ſchaden wird als ſehr beträchtlich bezeichnet. Jm
Cafs Hainfels an der Belvedere-Allee wurden durch
Hagelſchlag nicht weniger als 28 Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die Größe der Hagelkörner betrug durch-
nittie 9 Millimeter Der Fußballplatz des B. C.
Vimaria ſteht vollkommen unter Waſſer.

e

Unwetter auch im Reußenland und im Harz.
Am Sonntag ging in dem reußiſchen Oberland

und dem Vogtland ein gewaltiger wolkenbruchartiger
Regen nieder. Die Elſter ſtieg binnen wenigen
Minuten um 2 Meter. Jn tiefer gelegenen Straßen-
teilen hatten ſich die Waſſermaſſen ſo geſtaut, daß
die Einwohner nicht aus den Häuſern konnten. Jm
Harz regnete es am Nachmittag mehrere Male ſehr
ſtark, teilweiſe wolkenbruchartig.

Hoym. (Hagelunwetter.) Ein ſchweres
Gewitter mit Hagelſchauer ging über unſer Städt-
chen hernieder und verſetzte die Einwohnerſchaft
in Schrecken. Hagelkörner in Bohnengröße richte-
ten Schaden, hauptſächlich in den Rübenfeldern,
an. Der Blitz ſchlug an einigen Stellen ein, ohne
jedoch zu zünden, und richtete in der Wohnung des
Einwohners Oe. durch Zertrümmerung des Spie-

els und Beſchädigung eines Vertikos, Schaden an.
ie erheblichen Waſſermengen, die infolge dieſes

Unwetters niedergingen, brachten zahlreiche Ueber
chwemmungen in den Kellern einiger Beſitzer. Die
Feuerwehr wurde an verſchiedenen Stellen alar-
miert, um die Keller auszupumpen. Nach faſt drei
tündigem Toben zog das Gewitter in der Richtung

ſchersleben weiter.

Elektriſch gemolkene Kühe.
Meineweh. Das hieſige Rittergut hat ſeinen

Milchwirtſchaftsbetrieb auf modernſter Grundlage
eingerichtet. Das Melken der Kühe erfolgt auf elek
triſchem Wege. Jegliche Berührung der Milch durch
Menſchenhand wird ausgeſchloſſen. Nachdem die
luftleeren Gefäße gefüllt ſind, tritt durch Eis-
maſchinen eine Abkühlung der Milch bis auf 2 Grad
ein. Dadurch wird ein Sauerwerden verhindert.

Raubmord an einer 73 ſährigen.
Magdeburg. Am Sonnabend wurde in einem

Hauſe in der Lemsdorfer Straße eine 73jährige
Lehrerswitwe mit durchſchnittener Kehle und
ſchweren Kopfwunden ermordet aufgefunden. Offen
bar liegt Raubmord vor, da alles Bargeld und die
Schmuckſachen vermißt werden. Die Polizei ſcheint
dem Täter bereits auf der Spur zu ſein.

Steuden. (Ein alter Veteran.) Hier
feierte der älteſte Einwohner, der Rentner Julius
Born, der letzte Kriegsveteran von 1866, ſeinen
89. Geburtstag in aller Friſche. Vom Kriegerver-
ein wurden ihm Ehrungen erwieſen.

Barnſtedt. (Rapsernte.) Dieſe Woche hat
die Rapsernte begonnen. Der Ertrag kann als gut
bezeichnet werden.

Sangerhauſen. (Wegen Blutſchande)
wurde vom Großen Schöffengericht der 24jährige
Schweizer Rudolf Berger aus Edersleben zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Kloſtermansfeld. (Satzungsänderungbei der Dandtrantentaſſe für den
Mansfelder Gebirgskreis.)Aenderung fällt S 25 Abſ. 2 weg. Nach S 38
Abſ. 1a und b werden ab 1. Juni 27 die Hälfte
der Koſten für ärztliche Behandlung durch den
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Kaſſenarzt vergütet. Den kurberechtigten Fami-
lienangehörigen derjenigen Verſicherten, die
außerhalb des Kaſſenbezirks ihren Wohnort ha
ben, wird dieſe Leiſtung auf Erfordern durch dieaushelfende Kaſſe wie Zahnbehandlung wird
auf das Ziehen von Zähnen beſchränkt. Freie
Arznei, die Koſten für Brillen, Bruchbänder und
andere kleine Heilmittel werden durch einen
Höchſtbetrag von 10 Mark begrenzt. Ausgeſchloſſen
ſind Bäder, Wein und ſonſtige Stärkungsmittel.
Der Nachtrag iſt unter dem 10. Juni vom Ober-
verſicherungsamt genehmigt.

Groitzſch b. Teicha. (Ertrunken.) ier3 der neunjährige Knabe Kühne auf ungeklärte
eiſe im Dorfteich ertrunken. Der Vater, der

den Toten bergen wollte, geriet ſelbſt in Lebens-
gefahr; er wurde bewußtlos aus dem Waſſer ge
zogen.

Frößnitz. (Schützenfeſt.) Jn ſeiner letzten
e beſchloß der Geſelligkeits undSchießverein, dieſes Jahr ein Schützenfeſt, ver
bunden mit Kinderfeſt und großem Preisſchießen,
zu veranſtalten.

Atzendorf. (Einſtur z.) Das Stallgebäude
auf dem Jäneckſchen Grundſtück ſtürzte, wahr
ſcheinlich durch die großen Regenmengen, voll
ſtändig ein. Ein danebenſtehender Stall iſt auch
ſtark beſchädigt Ein unſinniges Geſchwätz
brachte das Gerücht auf, daß die Weißenberger
das Grundſtück des Maurermeiſters Aug. Mever
käuflich erworben hätten, um hier eine Kapelle
u errichten. Herr Meyer denkt gar nicht daran,

ſein Anweſen zu verkaufen.
Globig (Kreis Wittenberg). (Keine Ar-

beitsloſen.) Die Arbeits und Erwerbsloſig-
keit iſt hier nicht nur vollſtändig behoben, ſondern
es fehlen ſogar ſchon Arbeitskräfte. Es werden
30 Tiefbauarbeiter zum Straßenbau geſucht.

Pretzſch (Elbe). (Letzte Grasverpach-
t ung.) Nunmehr dürften hier die diesjährigen
Wieſenverpachtungen, die am 10. Mai begannen,
zu Ende gekommen ſein, nachdem das Wieſen-
komitee am Donnerstagnachmittag, dem 14. Juli,
die Nutzung der Abfindungswieſe hinter der
Ziegelei kabelweiſe an Ort und Stelle verpachtet
und annehmbare Pachtpreiſe erzieht hat. Jm
Herbſt finden dann noch Teichſtreuverpachtungen
ſtatt.

Eilenburg. Beim Königsſchießen) er-
rang in der Büchſenſchützengeſellſchaft der Bäcker
meiſter Sonnenberger, in der Bogenſchützengeſell-ſchaft der Bauunternehmer Arthur Vieweg die
Königswürde. Das allgemeine Wettſchießen, an
dem viele auswärtige Gilden beteiligt ſind, ging
am Donnerstag abend zu Ende.

Bitterfeld. (Ein ſchwerer Verkehrs-
unfall.) Jn der Brehnaer Straße fuhr ein
Motorradfahrer mit einem Kraftwagen zuſammen.
Der Motorradfahrer mußte mit erheblichen Ver
letzungen in das Krankenhaus geſchafft werden.

Liebenwerda. (Ein Beiſpiel von
Treue) und Anhänglichkeit lieferte in Treu-
geböhla) eine Katze. Der frühere Gutsbeſitzer
Richard Richter von hier kaufte drei Stunden
hinter Herzberg eine Wirtſchaft und nahm bei
ſeiner Ueberſiedlung ſeine beiden Katzen mit.
Die älteſte der beiden Katzen hielt ſich bisher
viel bei dem Mieter des Seitengebäudes auf
und wurde dort gut verpflegt. Nun iſt die Katze
nach faſt drei Wochen bei dieſer Familie in ihrer
alten Heimat wieder eingetroffen.

Aſchersleben. t
verpachtung.) Trotz des im allgemeinen
ſchlechten Obſtbehanges ergab die diesjährige
Obſtverpachtung 22 000 M., das ſind 1000 M. mehr
als im Vorjahre.

Aſchersleben. Großfeuer in einer
Samenhandlung) Am Sonnabend brach
kurz nach Mitternacht in der Froſer Straße Feuer
aus. Dort war ein Grundſtück, in dem die Firma
Schwab große Mengen Samen lagern hatte, in
Brand geraten. Das große Gebäude ſowie die
Kontorräume ſtanden bei der Ankunft der Feuer-
wehr in hellen Flammen. Die Wehr mußte ſich
darauf beſchränken, die Nachbargrundſtücke zu retten.

Nordhauſen. (Schweinemarkt.) Auf
getrieben waren am Donnerstag 122 Ferkel und
cin Läufer. Ferkel koſteteten das Stück 6 bis
10 Mark.

Sangerhauſen
hieſigen Wochenmarkt waren 173 Stück Ferkel an-
gen Der Preis bewegte ſich zwiſchen 14 bis
27 Mark für das Paar.

Sprotta. (Blitzſchlag.) Der Blitz ſchlug
in das faſt neue Stallgebäude des Gutsbeſitzers

im nahen Wöllnau und zündete. Das
Hebäude brannte vollſtändig nieder; die Feuer

wehren hatten zu tun, um das Vieh zu retten und
die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Die Ernte
vorräte an Heu und Stroh wurden ein Raub der
Flammen. Jn einem anderen Gehöft wurden
durch einen kalten Schlag zwei Kühe betäubt.
Vormittags gegen 10 Uhr ſchlug der Blitz, ohne
zu zünden, in die Scheune des Zimmermanns

inkler in Sprotta und tötete dort ein

(Wochenmarkt.) Auf dem

chwein, während die andern nur betäubt
wurden.

Uftrungen a. Harz. (Das Krieger und
Schützenfeſt) fand am Sonntag und Montag
unter allgemeiner Beteiligung der Einwohnertatt. Das Wetter hatte ſich Jchon gehalten, ſo

ß Jugend, Vereine und Gaſtwirte auf ihre
Koſten kamen. Montag fand das Königsſchießen
ſtatt, wo heiß gekämpft wurde. Die Königs-
würde errang von den Kriegern der Bergmann
Hermann Remmel, von den ützen der Fabrik-
beſitzer Friedrich Hellwig.

Cöthen. Städtiſches Kinderheim.)
Das ſchon ſeit längerem in Vorbereitung befind-
liche Projekt der Erbauung eines ſtädtiſchen Kin-
derheims iſt von der Baudeputation des Ge-
meinderats einſtimmig genehmigt worden. Der
Bau, für den zunächſt 125 000 M. in den ſtädti-
ſchen Haushaltsplan eingeſtellt worden ſind, ſoll
bereits im Auguſt in Angriff genommen werden.

Zeitz. (Vom Blittz erſchlagen.) Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Schönfeld aus Do-
bitſchen, der während eines ſchweren Gewitters
ſeine Kaninchen fütterte, wurde vom Blitz, der
das Wellblechdach des Stalles traf, erſchlagen.
Die Tiere blieben unverletzt.

(Einträgliche Hartobſt

Schleiz. (Gefährlicher Kreuzottern-
Hier wurde das zweijähige Töchterche

des Landwirts Köhler von einer Kreuzotter ig
den Unterleib gebiſſen. Durch Ausſaugen konnte
das Kind am Leben erhalten werden.

Hohenmölſen. (Kein Waſſer.) Auf der
Grube Neuzetzſch ſtürzte infolge des heftigen An
wetters ein Schacht mit der Waſſeranlage zu
ſammen, ſo daß die ſtädtiſche Waſſerverſorgung
vollkommen unterbrochen iſt. Die Waſſerver
ſorgung geſchieht durch literweiſe Verteilung aus
einer Ziegelei. Je Kopf und Tag werden zwei
Liter verteilt.

Lichtenfels. Ein jugendlicher Lebens
retter.) Trotzdem er des Schwimmens unkun
dig war, ſprang der zehnjährige Schreinerſohn
Storath, als ein vierjähriges Mädchen unterhalb
der Kunſtmühle Hanitzſch ins Waſſer gefallen war,
dieſem nach und konnte das Kind vom Tode des
Ertrinkens retten.

Gotha. (Feſtnahme eines Faſſaden-
kletteres.) Vergangene Nacht wurde verſucht.
durch Erklettern der Dachrinne in eine Wohnung
einzudringen. Der Täter wurde jedoch an ſeinem
Vorhaben gehindert, da er beim Oeffnen der
Schlafzimmertür den Wohnungsinhaber aus
ſeinem Schlaf weckte. Der Einbrecher kehrte auf
demſelben Wege, den er gekommen war, ſchleu-
nigſt. wieder zurück. Jn derſelben Nacht wurde
etwas ſpäter eine Perſon in einer Trinkhalle feſt
genommen, die als Täter in Frage kommt.

o

Verbanös-Jugendleitertag.
Von unſerem nach Leipzig entſandten Kw.Sonder

berichterſtatter.

Am Sonnabend fand im „FSachſenhof“ in
Leipzig die diesjährige ordentliche Jahresver
ſammlung des Verbandsjugendausſchuſſes ſtatt
Das 9 Punkte umfaſſende Programm brachten
wir bereits in unſerer Sonnabendausgabe. Daß
auch von höherer Stelle der Jugend ein beſon-
deres Intereſſe entgegengebracht wird, bewies
die Teilnahme des Verbandsvorſtandes und ſämt
licher Ausſchüſſe. Vom Verbandsvorſtand waren
anweſend die Herren Dr. Rheydt, Hoffmann und
Papa Kiemeyer; der Fußballausſchuß wurde ver
treten durch Herrn Heſſe, der Ausſchuß für die
Deutſchen Spiele durch Berger (PSV.-Halle), der
Satzungsausſchuß durch Herrn Schaf, der Schieds-
richterausſchuß durch Herrn Schmuntzſch; auch ein
Vertreter der DSB. war anweſend.
Die Jugend ſelbſt wurde vertreten durch 22 Gaue,

256 Vereine mit 384 Stimmen.
Vom Saalegau waren perſönlich vertreten die

Vereine Wacker, Boruſſia und Poſtſportverein
wo blieben die Vertretungen der anderen Ver-
eine? Pfarrer Lin z (Obmann) begrüßte alle
Anweſenden einſchließlich der Preſſevertreter und
dankte insbeſondere auch der Preſſe für ihre tar-
kräftige Unterſtützung in allen Jugendfkagen. Nur
durch die Mitarbeit aller Jugendleiterloſei esmöglich geweſen, die ſchwere Arkent im Laufe des

Jahres zu bewältigen. Nachdem die Niederſchrift
verleſen und genehmigt, ſowie die Anweſenheit
feſtgeſtellt war, gab Pfarrer Linz den Jahres
bericht. Vorher nahmen die Vertreter des Ver
bandsvorſtandes und der Verbandsausſchüſſe Ge
legenheit, für die Einladung zu danken und ver
ſichern, die Jugend tatkräftig unterſtützen zu
wollen. Dr. Rheydt, ſpracht für den Verbands
vorſtand, man dürfe bei den Höchſtleiſtungen
nicht ſo weit gehen, daß darunter die Seele leide.
Pfarrer Linz hob in ſeinem Jahresbericht das
ſtarke Anwachſen der Jugend und damit verbun-
den die ſtarke Zunahme der Arbeitsbelaſtung
hervor; bald würde es nicht mehr möglich ſein,
von Herrn Paukert die „ehrenamtliche“ Bewäl-
tigung der Arbeit zu verlangen nicht weniger
als täglich 13 Eingänge ſeien zu verzeichnen.

Jm letzten Geſchäftsjahr ſei die Zahl der
Jugendlichen von 29040 auf 31 851 gewachfen;
dies bedeutet einen Zugang von mehr als 2500,
dabei ſei zu berückſichtigen, daß der qualitative
Gewinn noch höher zu bewerten ſei.

Ohne unſeren Jugendbetrieß hätte der VMBV.
eine rückſchrittliche Bewegung zu verzeichnen.

Es ſei in allen Gauen fleißig geſpielt. Für
das kommende Geſchäftsjahr ſei bereits vieles
vorbereitet Jugendzeitung uſw. aber leider
ſcheitert das meiſte an der finanziellen Frage
Mit den Worten: „Wir wollen unſerer Jugend
ein großes und ſtarkes Leben geben, helfen Sie
alle mit, dies zu ermöglichen ſchloß Linz den Ge
ſchäftsbericht. Es folgte Entlaſtung und Neu-
wahl. Herr Hermsdorf als Alterspräſide dankte
den Herren des VJA. für die geleiſtete Arbeit.
Die Wahl ergab die Wiederwahl aller Herren
des VJA. ordentliche Mitglieder ſind die
Herren Linz (Obmann), Raue und Paukert;
außerordentliche Scherf und Bauer. Eine Anfrage
betreffs des S 100 der Satzungen erfuhr eine teil
weiſe unſachliche Behandlung.

Sportarzt Dr. Elter (Halle) hielt einen Vor-
trag über die Tätigkeit der Spotte und ver
langte vor allem Enthaltſamkeit R Jugend, er
nimmt noch eine Anregung von Heſſe mit auf
den Weg, die Sportärzte möchten in Geſprächs-
form durch die Preſſe Verhaltungsmaßregeln
geben. Die Punkte Satzungsänderungen und An
träge wurden gemeinſam behandelt. Sehr de
battiert wurde über Aenderung des S 240 Frei-
gabe von Jugendlichen (Junioren) für Herren
mannſchaften.

Der Antrag des VJA., der lautet: „Jn
dringlichen Fällen kann der Verbandsjugend-
ausſchuß Spielerlaubnis für Herrenmannſchaf
ten erteilen. Abſatz 7 iſt zu ſtreichen“ fand mit
288 gegen 96 Stimmen Annahme.

Es ſoll bei der Freigabe in erſter Linie die
körperliche Fähigkeit des Jugendlichen ausſchlag
gebend ſein. Nachdem noch mehrere Anträge auf
Satzungsänderungen einſtimmig genehmigt wur-
den, verabſchiedete ſich Pfarrer Linz unter noch
maligen Dankesworten für etwa drei Monate,
da er zu Studienzwecken nach dem Orient gehe.
Scherf (Halle) las noch ſeine Vorſchläge vor
über Neugeſtaltung des Spielſyſtems. Es ſoll
aber erſt noch ſchriftliche Stellungnahme der
Gaue abgewartet werden. Meiſterſchaftsſpiele

werden e mehr ausgetragen, Pflichtſpiele aber

e



Großer Preis von Deutſchland.
Merz ſiegt auf Mercedes-VBenz.

Es war ein Rennen, wie noch keines in
Deutſchland geweſen war! Geſchwindigkeiten
wurden erzielt, die in Anbetracht der Schwierig-
keiten der Nürburgſtraße phantaſtiſch ſind. Und
es wurden ſportliche und techniſche Spitzenleiſtun
gen vollbracht, auf die Fahrer und Fabrikate mit
Fug und Recht ſtolz ſein dürfen. Dieſes größte
und bedeutendſte Rennen Mitteleuropas wurde
von einem Deutſchen, von Otto Merz, Eßlin-
gen, auf Mercedes-Benz gewonnen. Merz fuhr
ſein Rennen mit Kopf und Kühnheit. Es ging
hart auf hart. Und ſeine Teamsgenoſſen Chriſtian
Werner und Willi Walb ſaßen ihm auf den Fer-
ſen. Merz fuhr einen Stundendurchſchnitt von
102 Kilometer, Werner erreichte auf ſeinem Mer-
cedesBenz einen Stundendurchſchnitt von 101
Kilometer, und der dritte im Großen Preis von
Deutſchland, Willi Walb, gleichfalls auf Mer-
cedesVenz, fuhr 98,4 Kilometer Stundendurch-
ſchnitt. Chriſtian Werner, der dicht hinter
Merz Zweiter wurde, hatte ſechsmal als Erſter
die Tribüne paſſiert. Werner kann den Ruhm
verbuchen, mit einem Rundendurchſchnitt
von 107 Kilometer einen neuen Nürburgrekord
geſchaffen zu haben, wie er denn überhaupt in der
Mitte des Rennens Geſchwindigkeiten erzielte,
die von Runde zu Runde alle Nürburgrekorde
purzeln ließen.

18. Deutſches Bundesſchießen in München
Am Sonnabend begann in München das 18.

Deutſche Bundesſchießen, zu dem aus allen deut-
ſchen Gauen die Schützen in Bayerns Hauptſtadt
zuſammen kamen, um ſich im edlen Wettſtreit zu
meſſen. Auch unſere Stadt Halle, in der der
Schießſport in hoher Blüte ſtebt, entſandte unge-
fähr 100 Schützen, die an dem erſten Bundes-
ſchießen nach dem Weltkriege, teilnehmen. Der
Verband der Schützengeſellſchaft zu Halle und
Umgebung hat 2 wertvolle Silberpokale als Eh-
renpreiſe geſtiftet, die zurſeit im Schaufenſter der
Firma Hermann Walter Hofjuwelier, Große
Steinſtraße 73, ausgeſtellt ſind

Raoöſport,

Mathias Engel Weltmeiſter in der Flieger-
meiſterſchaft für Herrenfahrer,

Wenig verheißungsvoll ließ ſich der erſte Welt
meiſterſchaftstag an, der am Sonntag auf der
Kölner Stadionsbahn in Müngersdorf die Ent-
ſcheidung der Fliegermeiſterſchaft für
Herrenfahrer brachte, Es regnete noch bei Beginn
der Rennen. Trotzdem waren aber etwa 15 000
Zuſchauer erſchienen, die Zeuge eines großen
Triumphes für den deutſchen Radſport werden
ſollten. Mathias Engel, Köln, der zweimalige
Gewinner des Großen Preiſes von Paris, ſetzte
ſeinen vielen Erfolgen mit dem Siege in der
Weltmeiſterſchaft gegen die hervorragendſte euro
päiſche Klaſſe die Krone auf. Der Beifall der
Zuſchauer kannte keine Grenzen. Der neue
Weltmeiſter wurde in die Ehrenloge geführt und
nahm dort die Glückwünſche des Kölner Ober-
bürgermeiſters Dr. Adenauer und des UCJ.-
Präſidenten L. Breton entgegen, der ihm Meiſter
ſchaftstrikot und goldene Medaille überreichte.

Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts

fahren.
R. C. DiamantBerlin ſiegt in Rekordzeit.

Der erſte ſportliche Wettbewerb im Rahmen der
Kölner Weltmeiſterſchaftswoche, die Meiſterſchaft
von Deutſchland im Vereinsmannſchaftsfahren über
100 Kilometer, wurde am Sonnabendvormittag aus-
gefahren. Jn Abſtänden von je 2 Minuten wurden
19 von den 23 gemeldeten Mannſchaften auf die
100 Kilometer lange Reiſe geſchickt. er Berliner
R. C. Diamant rechtfertigte mit der Mannſchaft
Feder, Litſchi, Stöpel, Horn, Uſſat, Hübſcher, die
glänzend aufeinander eingeſpielt iſt, vollauf das in
ihn geſetzte Vertrauen und ſiegte in der Rekordzeit
von 2:41:19,6. Allerdings muß geſagt werden, daß
der neuen Meiſtermannſchaft das Glück beſonders
hold war. Die Berliner konnten ſich zum Schluß
mit den Kölner Diamant-Leuten vereinigen, hatten
alſo beſte Unterſtützun

Ergebnis der Meiſterſchaft: 1. R. C. Diamant-
Berlin 2:41:19,6 (deutſcher Rekord); 2. R. C. Opel I
Rüſſelsheim 2:41:42; 3. R. C. Diamant Chemnitz
2:44:05; 4. R. C. DiamantKöln 2:47:10; 5. Wander-
falk Dresden (Titelverteidiger) 2:47:58; 6. R. C.
Opel II Rüſſelsheim 2:48:30,6; 7. R. C. Diamant-
Hannover 2:50:05,8; 8. Bergiſcher R.V.Radevorm-
wald 2:53:13,8; 9. R. V. Adler Frankfurt a. M.
2:59:10; 10. R. C. Bochum 2:59:44,8.

Die Reichsbahn-Pokalſieger.
Bahn Gericht 4:2 und Poſt Schupo 7:1.

Auf der rginKampfbahn fand die von den
Behörden aufgezogene Werbeveranſtaltung durch
die Endſpiele um die Siegespreiſe geſtern ihren
Abſchluß. Trotz des unbeſtändigen Wetters hatten
ſich doch zirka 500 Zuſchauer eingefunden. Von
den führenden Perſönlichkeiten der beteiligten
Behörden ſah man u. a. Herrn Polizeipräſident
Oexle, Herrn Oberpoſtrat Cremer uſw.

Wenn auch die beiden Spiele mit den erwar-
teten Siegern endeten, ſo überraſchen doch die
erzielten Torreſultate. So brachte ſchon das Spiel
der Unterlegenen zwiſchen

Reichspoſt und Schupo mit 7:1 (3:1)
ein unerwartetes Reſultat. Trotzdem die „Ord-
nungshüter“ die Mannſchaft umgeſtellt hatten, ge
lang ihnen keine einheitliche Aktion bei ihnen
iſt und bleibt eben Handball Trumpf. Wider
Erwarten ſpielte dagegen die Stürmerreihe der
Poſter. Auch ohne Bräutigam und Jürgens ſchoß
man Tore aus allen Lagen und erſpielte ſich einen
voll und ganz verdienten Sieg.

Einen weit Wärferen und offenen Kampf
gab es dann im Endſpiel um den erſten Preis.
z grem oft recht hart durchgeführten Spiele

lieb die
Reichsbahn über das Gericht mit 4:2 (2:2)

verdienter Sieger.

Die deutſchen Athletikmeiſterſchaften in Berlin.
7 neue deutſche Rekorde. Die halliſchen Teilnehmer halten ſich wacker. Begeiſtertes Publifum.

(Von unſerem nach Berlin entſandten W-Mitarbeiter.)

Wir haben unſere Athletikmeiſter für 1927,
haben ſich aus beſter Konkurrenz in heißem
Streit herausſchälen laſſen. 2 Tage großen Er-
lebens und gewaltiges Aufſtreben dokumen-
tierend ſind hinter uns! 7 neue Rekorde,
20 neue Meiſter, davon nahezu die Hälfte (8) in
Berlin, während wir Mitteldeutſchen zu
ſammen mit Nord und Weſt am Ende marſchieren!
Mitteldeutſchland muß mit ganzem Ernſt an ſich
ſelbſt arbeiten, will es nicht zur bedeutungsloſen
Rolle herabfallen!

Der Sonnabend.
Acht Entſcheidungen, davon entfällt auf die

heimiſche Reichshauptſtadt gut 60 Prozent kein
Wunder, daß das am Sonnabend noch nicht allzu
zahlreiche Publikum vor Begeiſterung raſte! Dazu
drei neue deutſche Rekorde, ſämtlich von Ber-
linern aufgeſtellt: Körnig über 200 Meter, Hän-
chen im Diskus beidarmig und Kohn im 5000
Meter-Laufen. Der Sieg und die Forſche des
Schlußſpurts dieſes ſtark aufkommenden Berliner
Teutonen war die Ueberraſchung des 1. Tages!
Fabelhaft das Finiſh über 400 Meter, das Büch-
ner (Magdeburg) knapp, aber doch ſicher in her-
vorragender Zeit gewann. Die Enttäuſchung des
Tages: das Fehlen von Peltzer über 400 Meter,
von Troßbach bei 110-Meter-Hüärden, von Houben
über 200 Meter. Recht intereſſant übrigens die
erſtmals vorgeführte Uebung des Hammer-
werfens, ein Feld ſtärkſter Männer am Start!

Storz und Wegener
unſere beiden Hallenſer Teilnehmer, hielten ſich
recht wacker unter der deutſchen Elite, wenn ſie
ſich auch beide nicht plazieren konnten. Storz ge
wann ſeinen allerdings recht leichten Vor
lauf über 400 Meter ſehr glatt; im Endlauf ver-
urſachte er zunächſt einen Fehlſtart, kam dann
aber auf vierter Bahn nie voll in Schwung.
Auch ſein energiſcher Endſpurt brachte ihm nicht
mehr als den 4. Platz hinter Büchner, Neumann
und Schmidt ein, alles Leute, der er meines Er-
achtens in Höchſtform zu ſchlagen nicht außerſtande
ſein dürfte. Meiſterſchaften ſind indes eben zu
einem guten Prozentſatz Nervenſachen, und Storz
iſt n mindeſten in dieſem Jahr noch etwas zu
weich!

Wegener ſprang im Hochſprung ſehr elegant
und gleichmäßig, wiederholte ſeine famoſe Lei-
ſtung von Jena mit 1,82 ohne Mühe waskonnte er dafür, daß diesmal die Meiſterſchaft
mit 1,88 Meter (durch Stechen ſogar im Vor
jahr 1,80! wegging? So blieb er 4. zuſammen
mit dem Verteidiger der Meiſterſchaft Huhn-
Jena. Die Meiſter des 1. Tages.

200 Meter: Körnig (VBerlin in 21,4 (neuer
Rekord).

400 Meter: Büchner (Magdeburg) in 48,6
Sekunden.

110-Meter-Hürden: Steinhardt (Karls-
ruhe) in 15,4 Sekunden.

5000 Meter: Kohn (Berlin) in 15:3,2 Min.
(neuer Rekord).

Hammerwerfen: Mang (Regensburg) mit
40,71 Meter.

Betz (Berlin) mit 1,88 Meter

44 Metern.
Diskus (beidarmig): Hänchen (Berlin) mit

77,66 Metern (neuer Rekord).

Der Sonntag.
Bei drohendem Gewitter und düſterem Gewölk

ging der zweite Tag der Meiſterſchaft um ſo
helleren Ergebniſſen entgegen: Die diesjährigen
Meiſterſchaften wurden zu Rekordmeiſter-
tagen, vier am Sonntag zu den drei am Sonn-
abend errungenen kein einziger der 25 000 im
Stadion wird das auch nur annähernd von 1927
erhofft haben! Das Wetter war bei ſeiner völ-
ligen Windſtille und nicht allzu ſommerlich. Tem-
peratur ja auch wie geſchaffen. Rekorde u bre
chen, und die beſtehende Form unſerer au wärts
ſtrebenden Leichtathleten tat das übrige, dasErſt zu einer großen Zukunftshoffnung für
Amſterdam 1928 werden zu laſſen!

Aus der Fülle der Ereigniſſe ſeien nur kurz
die neuen Rekorde erwähnt: Zunächſt im Kugel-
ſtoßen beidarmig durch Brechenmacher
(Frankfurt) mit 26,15 Meter (gegen bisher 25,45),
dann der Bruch ſeines eigenen Rekords über
400 Meter Hürden von Dr. Peltzer, der leider
nur dies eine Mal auf der Aſchenbahn erſchien,
im übrigen aber an den Erfolgen ſeines Preußen
Stettin lebhaften Anteil nahm; drittens weiter
der Rekord des ſtürmiſch umjubelten kleiken
Petri (Hamburg) über 10000 Meter (bisher
32:14 jetzt 32 Min. eine fabelhafte Lei-
ſtung dieſes ſympathiſchen Norddeutſchen; und
endlich als Krone des Ganzen das kaum laub
liche Gelingen des Rekordbrechens in der 42100-
Meter-Staffel (bisher: 41,9 Sek.), die
nicht weniger als drei Vereine unter 41,4 liefen!
Der Jubel kannte keine Grenzen, als die Zeit des
SCC. mit 41,3 verkündet wurde!

Dreizehntel Sekunden hinter Weltrekord,

den eine Ländermannſchaft aufſtellte! Ein
Hauptverdienſt des überragend laufenden Schluß-
mannes Körnig!

Und an weiteren Glanzpunkten des Tages:
das überwältigende Finiſh über 100 Meter, wo
Houben um Handbreite in den letzten Metern vonKörnig niedergerungen wurde, oder die über
raſchend energievolle Leiſtung des jungen Boltze
(Stettin) über 1500 Meter. Der gleichſtark um
jubelte, hartnäckig umſtrittene 800-MeterSieg
Böchers, wo nicht weniger als drei Leute 1:55
liefen Wer wollte da noch an der Verbreite
rungsbaſis unſerer Leichtathletik zweifeln
Weniger überzeugend Speerwurf und Weit-
ſprung, wie auch merkwürdigerweiſe die Zeit für
100 Meter.

Die Meiſter des 2. Tages.
100 Meter: Körnig (Berlin) 10,8 Sek.
800 Meter: Böcher (Berlin) 1:55,1 Min.
1500 Meter: Boltze (Stettin) 4:.02 Min.
19 000 Meter: Petri (Hamburg) 32 Min.

(neuer Rekord).
400-Meter-Hürden: Dr. Peltzer (Stettin) 54,8

Sekunden (neuer Rekord).
Trgerſober Brechenmacher

rankfurt) 14,2 eter.e V iſtoßen (beidarmig): Brechenmacher
(Frankfurt) 26,15 Meter (neuer Rekord).

Speerwerfen (beſtarmig): Molles Königs
berg) 56,15 Meter.

Speerwerfen (beidarmig):
berg) 98 Meter.

Weitſprung: Dobermann (Köln) 7,26 Meter.
4100MeterStafſfel: SC. Charlottenburg in

41,3 Sekunden (neuer Rekord).

Molles (Königs-

Die Heerſchau des Kordoſtthüringer Turngaues.
Und alle, alle kamen.

Unweit der Ehrenſtätte der Deutſchen Turner-
ſchaft, wo der Altmeiſter der deutſchen Turn
kunſt, Friedrich Ludwig Jahn, lebte, wirkte und
auch ſeine Ruheſtätte fand Freyburg a. A.
liegt Bad Lauchſtädt, die Feſtſtadt des
28. Nordoſtthüringer Gauturnfeſtes, des größten,
das je der Gau ſowie die Stadt Lauchſtädt er-
lebten. Der Nordoſtthüringer Turngau, der ſich
von Bad Köſen bis Alsleben und von Schkeuditz
bis Freyburg a. U. erſtreckt, hatte ſeine Scharen
nach Lauchſtädt zuſammengerufen, und ſie waren
in Maſſen herbeigeeilt.
Thüringer Land, wo ſchallen deutſche Lieder.
Sei uns gegrüßt mit Herz, mit Mund und Hand!

So entbot bereits in der Feſtſchrift der Ehren
vorſitzende des Feſtes, Herr Bürgermeiſter
Grimm (Lauchſtädt) den Vurnen den Gruß
der Feſtſtadt. Bad Lauchſtädt ſtand am Wochen
ende ganz im Zeichen dieſes Feſtes. Die Ein-
wohnerſchaft. der Stade, und Klein- Lauchſtädt
hatten die Straßen und Häuſer herrlich mit Fah-
nen, Girlanden und Blumen geſchmückt. Reichen
Feſtſchmuck trug auch das Rathaus. Bis Freitag
den 15. d. M. waren die gewaltigen Vorbereitun-
gen bis in das Kleinſte erledigt, um die groß
zügige Veranſtaltung durchführen zu können.
Sämtliche Ausſchüſſe waren mit bewährten Kräf-
ten beſetzt.

Am Freitagabend wurde das Feſt durch
einen impoſanten Fackelzug eingeleitet, an dem
ſich die Lauchſtädter Turnerſchaft, die beiden
Feuerwehren, die Schuljugend und erfreulicher-
weiſe auch die geſamte Bürgerſchaft beteiligte.
Der Fackelzug bewegte ſich vom Schulplatz aus
durch die Straßen der Stadt einſchließlich Klein-
Lauchſtädt, das für das Feſt auch viele Quartiere
zur Verfügung geſtellt hatte und endete auf dem
Feſtplatze.

Am Sonnabendfrüh herrſchte ſchon
reges Treiben auf den Straßen. Um 9 Uhr tra-
fen bereits die Spitzen des Gaues ein, denen zu
Fuuß, zu Rad, Auto und vor allem mit der Eiſen
bahn die Schar der Turner folgte. Unter den
Klängen alter Marſchweiſen wurden ſämtliche
eintreffenden Turner nach dem Marktplatz ge-
leitet, auf dem ſie vom Haupt und Empfangs
ausſchuß im Namen der Lauchſtädter Turner-
ſchaft begrüßt wurden. Anſchließend fanden im
„Goldenen Stern“ und der „Stadt Leipzig die
Sitzungen der Kampfrichter und Riegenführer
ſtatt. Die Zwölf- und Fünfkämpfer traten 14,45
Uhr zum Wettkampf an, der um 15 Uhr auf dem
neuen, geräumigen Turn- und Sportgelände,
das in anerkennenswerter Weiſe von Herrn Dr.
Lauterbach zur Verfügung geſtellt wurde,

und zu einem der ſchönſten Turn und Sportplätze

Mitteldeutſchlands zu rechnen iſt, begann. Die
Kämpfe dehnten ſich bis 19 Uhr aus. Während
der Wettkämpfe wurde um 16 Uhr, als die Lauch-
ſtädter Glocken das Grabgeläut für den ver-
unglückten Turnbruder Reinhold Haupt ertönen
ließen, das Turnen an allen Geräten auf drei
Minuten zum Gedenken des Verſchiedenen unter-
brochen.

Der Begrüßungsabenö.
Der für 20 Uhr angeſetzte Begrüßungsabend
im Kurpark konnte wegen des plötzlich einſetzen
den ſchweren Gewitters erſt ſpäter ſeinen Anfang
nehmen. Nach Aufhören des Regens nahm er
trotz des durchnäßten Gartens ſeinen vorgeſehenen
Verlauf. Der Park und ſämtliche Räumlichkeiten
waren überfüllt. Nach einleitenden Muſikſtücken
bot die Geſangsabteilung der Lauchſtädter Tur
nerſchaft den Gäſten den Feſt- und Willkommen-
gruß. Hieran ſchloß ſich eine Anſprache des Vor
ſitzenden der Lauchſtädter Turnerſchaft, Ober-meiſter Auguſt Rühlemann, und die Uebergabe
des Feſtes an den Gauvertreter Georg Meyer
(Halle). Der Gauvertreter übernahm die Leitung
des Feſtes und dankte dem Feſtausſchuß für ſeine
große s zur Vorbereitung des Feſtes
Er wies auf den Wert und die hohen Ziele der
deutſchen Turnerſchaft hin und gab ſeiner Freude
über den zahlreichen Beſuch Ausdruck. Als
Ehrengäſte waren erſchienen: Herr Bürgermeiſter
Grimm (0Lauchſtädt), Herr Geheimrat von
Priesdorf (Berlin) Herr Sportarzt Dr.
Klindt (Halle) u. a. m. Am Barren bot eine
Muſterriege der Feſtſtadt gute Leiſtungen, die
mit lebhaftem Beifall gelohnt wurden. Sämtliche
Geſangsabteilungen des Gaues boten einige
Maſſenchöre, die von vorzüglicher Schulung zeug-
ten. Der von den Spielmannszügen des Gaues
flott geſpielte Zapfenſtreich wurde mit großer Be
geiſterung aufgenommen. Eine Reihe weiterer
turneriſcher Vorführungen vervollſtändigten den
wohlgelungenen Begrüßungsabend.

Ein Sonntag reich an Ehren.
Der Weckruf der Muſik und der Trommler-

chöre rief am Sonntag um 6 Uhr die Schläfer
zu neuen Taten aus der Ruhe. Um 7 Uhr wur
den die Wettkämpfe fortgeſetzt. Um 10 Uhr unter-
brach man die Kämpfe wegen Abhaltung einer
Feierſtunde. Wegen Erkrankung des Herrn
Superintendent Lintzel hielt Herr Pfarrer
Linnert (Holleben) eine Anſpra an die
zahlreich Verſammelten. Auf dem ahlſpruch
„Friſch, fromm, fröhlich, frei“ ſeine Rede auf-
bauend, betonte er den Wert des deutſchen Tur-
nens für Körper und Geiſt und in der Gemein-
ſchaft des deutſchen Volkslebens. Er gedachte in
ehrenden Worte der im Weltkrieg gefallenen

ablegte.

deutſchen Brüder. Die Fahnen ſenkten ſich zum
Gedächtnis der Gefallenen, während die Muſit
das Lied „Jch hatt' einen Kameraden an
ſtimmte. Die Rede klang aus in einem drei
achen „Gut Heil“ auf die Deutſche Turner-
chaft, das deutſche Volk und Vaterland. Dan
nahmen die Wettkämpfe ihren weiteren Verlauf

Um 1 Uhr ſtellten ſich die Vereine getrennt
nach ihren Turnbezirken

zum Feſtzuge
auf und marſchierten bezirksweiſe auf den Markt,
platz. Nach erfolgter Aufſtellung begrüßte Herr
Bürgermeiſter Grimm die Maſſen der Turner
im Namen der Stadt und der irgellgant. Er
pries die deutſche Turnerſchaft als flegerin des
Gedankens einer deutſchen Volksgemeinſchaft.
Nachdem ergriff der Gauvertreter G. Meyer
das Wort. Er gab ſeiner Freude über die unge-
mein zahlreiche Beteiligung Ausdruck und be
tonte, daß durch dieſe Veranſtaltung ein weiterer
Schritt zur Volksgemeinſchaft zurückgelegt ſei.

Die auf dem Marktplatz aufgeſtellten Maſſen
mit annähernd

100 Fahnen
machten einen überwältigenden Eindruck. Jm-
poſant war daher der nun folgende Umzug dur
den Ort. Mit großer Anteilnahme verfolgte die
Bürgerſchaft und die zahlreich herbeigeeilten
Fremden die große Kundgebung, die von der
Stärke des Nordoſtthüringer Turngaues Zeugnis

Der Feſtzug endete auf dem Feſtplatz.
Hierauf fanden die Schlußkämpfe ſtatt.

Ein Gruß aus den Lüften!
Plötzlich am Nachmittag bei den Wettkämpfen

erſchien unter allgemeinem Beifall ein halliſcher
Flieger, umkreiſte den Feſtplatz mehrere Male
und warf hierauf folgenden Gruß ab:

„Die unterzeichnete Vereinigung der halli
ſchen Flieger entbietet den anweſenden Ehren-
gäſten und der Mitteldeutſchen Turnerſchaſt
den deutſchen Fliegergruß.

Glückab!
Fliegervereinigung Halle von 1914.“

Die Fechter in Front.
Als neue Einrichtung auf dem Gebiete der

Turnkunſt wurde in dieſem Jahre zum erſten
Male anläßlich des Gauturnfeſtes das Gaufechten
des Nordoſtthüringer Turngaues durchgeführt.
Sonntag morgen 7 Ahr begann das Jung-
mannenPrüfungsfechten. Von den erſchienenen
3z2 Anfängern beſtanden 23 die Prüfung. Jm
Anſchluß daran begann gegen 10 Uhr das Jung-
mannenwettfechten. Hierzu waren 28 Fechter zur
Teilnahme berechtigt. Die Kämpfe wurden recht
glatt durchgeführt und auch teilweiſe recht ſchwie
rige Sachen gezeigt. Aus den Wettkämpfen konn
ten 12 als Sieger hervorgehen. Die beſten Sieben
fochten in der Endrunde um die Rangfolge, wäh-
rend weitere fünf Fechter gemäß der Ergebniſſe
aus den vorangegangenen Vorrunden ausgezeich
net wurden.

Die Endrunde ſetzt ſich aus folgenden Siegern
zuſammen:

1. Karl Hillenbrand, MTV. Merſeburg,
4 Siege, 13 Treffer; 2. Dierk Weſterboer, KTV-
Halle, 3 Siege, 15 re 3. Max Leirich, KTP.

lle, 3. Siege 12 Treffer; 4. Vitt Daglio, TVg.
Merſeburg, 3 Siege. 11 Treffer; 5. Heinrich
Koske, TV. 1861 Weißenfels, 3 Siege 11.Treffer;6. Kurt Schreck, TV. Jahn Schteuditz, 3 Siege,
9 Treffer; 7. Fritz Grunert, MTB Merſeburg
2 Siege, O Treffer.

Die Leitung lag in den Händen der Herren:
1. Eiſold (Schmölln) Gaugruppenfechtwart, 2
a (Zeitz) Gaufechtwart, 3. Walter Trill
aaſe (Jena) Fechtwart, die alle im hieſigen

Kreiſe als Kampfrichter wie auch als Wettkämpfer
beſtens bekannt ſind.

Zuſammenfaſſend dürfte angenommen werden,
daß die Veranſtaltung einen recht feſſelnden Ein
druck hinterließ.

Das 8. DeutſchFkaöemiſche Olympia,
das zum erſten Male von der Univerſität in
Deutſchlands bedrohter Oſtmark unter dem
Ehrenprotektorat des Reichspräſidenten von
Hindenburg veranſtaltet wird, I vor der
Tür. Vom 22. bis 24. Juli werden weit über
1200 Studenten und Sktudentinnen, aus allen
deutſchen und öſterreichiſchen Hochſchulſtädten her
beiſtrömend, in Köngisberg weilen um ſich
mit den dortigen Kommilitonen und Kommilito
ninnen im Wettſtreit auf allen Gebieten des
Sportes zu meſſen. Am 25. Juli n in aller
Frühe in vier Abteilungen auf
durchs weite oſtpreußiſche Land, um den reichs
deutſchen Kommilitonen ein tieferes Verſtändis
der oſtpreußiſchen Verhältniſſe zu vermitteln. Die
Olympia Teilnehmer vereinigen ſich dann am
28. Juli in Marienburg der alten Ordensſtadt,
zu einer vaterländiſchen Kundgebung.

Kurze Sportſchau.
Die Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerjchaft

in den volkstümlichen Uebungen (Leichtathletik)
n jetzt für den 13. und 14. Auguſt nach dem

runewald Station zur Ausſchreibung. Das
Programm umfaßt 29 Wettbewerbe für Männer
und neun Meiſterſchaften für Frauen. Teilnahme-
berechtigt ſind alle Angehörigen der D. T., ſofern
ſie beſtimmte Mindeſtleiſtungen erfüllen.

D. G. A. Lowe erhielt vom britiſchen Meiſter
ſchaftskomitee den HarveyPokal für ſeinen Dov
pelſieg bei den engliſchen Leichtathletikmeiſter
ſchaften zugeſprochen, außerdem erhielt Dr.

eltzers großer Rivale auch noch den Jackſon
Pokal für die beſte von einem Engländer bei den
Meiſterſchaften erzielte Leiſtung.

Die Automobilwoche in San Sebaſtian ver
ſpricht auch in dieſem Jahre wieder ein voller
Erfolg zu werden. Für die drei großen Rennen
liegen insgeſamt 87 Meldungen vor, und zwar 37
für das internationale 12- Stunden Criterium,
36 für den Großen Preis von San Sebaſtian und
14 für den Großen Preis von Spanien für 12
Liter-Rennwagen.

280 000 Mark für einen Jährling wurden bei
einer Verſteigerung in Newmarket bezahlt. Es
handelt ſich um einen Hengſt von PapyrusSundart,
den Sir R. W. B. Jardine aufgezogen hat. Käufer
iſt der bekannte Rennmann Dawſon.

Beim Pariſer Jrichlatntet t Sportfelt am Do
nerstag ſiegte der Holländer Van der Berghe über
100 und 200 Meter in 10,8 22 Sekunden
jedesmal leicht gegen A. Mourlon, ſein Lands
mann Paulen gewann das 400-Meter-Laufen in
50,6 Sek., S. Martin-Paris durchlief die 1000
Meter in 2:28,4.
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Gegen die Portoerhöhung.

Proteſt des m Mittel
Wie verlautet, beabſichtigt die Reichspoſt u. a.das Briefporto für v riefe in r den

von mehr als 100 000 Einwohnern von 5 auf
15 Pf. zu erhöhen, alſo zu verdreifachen. Dieſe
Maßnahme wird damit begründet, daß die Be
förderung von Briefen innerhalb einer Gemeinde
von mehr als 100 000 Einwohnern für die Poſt
dieſelben Koſten verurſache, wie die Beförderung
von Fernbriefen.

Die Portoerhöhung iſt gänzlich ungerecht
fertigt. Zunächſt trifft es nicht zu, daß die Orts
briefbeförderung in Großſtädten dieſelben Koſten
perurſache, wie die Beförderung von Fernbriefen.
In Gro Fäden wird ein großer Teil der Briefe
innerhalb des Bezirkes des Poſtamts bleiben,
aber auch wenn die L von einem Poſtamts-
bezirk in den andern en, ſo ſind die Koſtenheblich geringer als im Fernverkehr, denn die
Briefe werden nur von einem zum andern Poſt-
amt befördert, während beim Fernverkehr die
Briefe zunächſt vom Aufgabepoſtamt zur Bahn
gehen, dann mit der Bahn befördert werden, um
von dieſer wieder zum Poſtamt des Empfangs
ortes befördert zu werden. Weiter aber kommt
in Betracht, daß in einer Großſtadt bei der großen
zahl der r Briefe das Perſonal viel
zationeller arbeiten und die Betriebseinrichtungen
viel beſſer ausgenutzt werden können, als in
kleineren Orten.

Dazu kommt ferner, daß die Erhöhung des
Briefportos ſich höchſtens mit der allgemeinen
Geldentwertung rechtfertigen läßt. Die Zahl derFroßſtädte iſt ſt der Vorkriegszeit nicht ſehr er
pebtich gewachſen, und wenn die Reichspoſt vor
dem Kriege die Briefe innerhalb der erſehen
für 5 Pf. befördern konnte, ſo iſt nicht einzuſehen,
warum jetzt plötzlich für Großſtädte das Fern
briefporto, alſo der di Satz des bisherigen
Portos, erhoben werden ſoll. Die Wirtſchaft, ins-
beſondere der ar wird dadurch ganz unge-
bührlich belaſtet, ſo daß dieſe Maßnahme lediglich
geeignet iſt, preisſteigernd zu wirken.ihr daher achdrüai t Es mußwiderſprochen werden.

zur Frage der Kohlenpreiserhöhung.
Aus der Braunkohleninduſtrie wird uns ge-

hrieben:

Die in der letzten Zeit in der Preſſe veröffent
ichten Meldungen über die Ablehnung der
Preisanträge des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ndikats geben zu irrtümlichen Auffaſſungen
über die künftige Geſtaltung der Preiſe für Haus-
hrandbriketts Veranlaſſung. So wird vielfach auf
Grund dieſer Meldungen in Verbraucherkreiſen
angenommen, daß die mit Wirkung ab 1. Auguſt
in Ausſi ſtehende allgemeine Preiserhöhung
ſüt mitteldeutſche Hausbrandbriketts im Kern-
gehiet in Fortfall kommt und ſomit die Juli-
reiſe unverändert beſtehen bleiben. Dieſe Auf-
faſung iſt irrig. Die Preiserhöhung am 1. Auguſt,
die bereits in dem von allen Jnſtanzen genehmig-
ten Preisprogramm des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats für das Geſchäftsjahr 1926/27
eſtgelegt worden iſt und in der lediglich die Staf-
felung der Sommer- und Winterpreiſe zum Aus
druck kommt, hat mit den neuerlichen Verhand
lungen über eine Erhöhung der Kohlenpreiſe
nichts zu tun und tritt ganz unabhängig von dem
Ausgang dieſer Verhandlungen an dem genann-
ten Tage in Kraft.

die Kohlenvereölung in Mitteldeutſchland.

Eine wichtige Gründung.
Wie wir hören, iſt auf dem Gebiete der Kohlen-

veredlung eine neue bedeutende Gründung in Mittel
deutſchland erfolgt. Es handelt ſich um die Deut
ſchen Hydrierwerke A.G. in Rodleben(Anhalt). Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb
und die Einrichtung ſowie der Betrieb von Fabriken,
welche ſich mit der Verarbeitung und Veredlung von
Rohſtoffen, insbeſondere von Kohle und ähnlichen
Stoffen, im Wege der Hydrierung und anderen Ver
fahren befaſſen. Das Aktienkapital beläuft ſich auf
4 Mill. M. Es wird hauptſächlich, mit 3,7 Mill. M.,
rerwendet zum Ankauf und zum weiteren Betrieb des
der J. D. Riedel chemiſche Fabrik A.G. in Berlin ge
hörenden Tetralinwerkes in Rodleben.

Zu den Gründern gehören u. a. die Bergwerks-
AG. Hibernia in Herne, die Steinkohlenzeche König
Ludwig in Roehlinghauſen, die Geſellſchaft für Teer
verwertung in Duisburg-Meiderich, die Rütgerswerke
A. in Berlin, die Mannesmannröhrenwerke in
Lüſſeldorf, die Klöckner-Werke A.G. in Caſtrop-Rauxel,

die Harpener Bergbau A.G. in Dortmund und die
d. D. Riedel Chemiſche Fabrik A.G. in Berlin.
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Rheiniſche A. G. für Braunkohlenbergbau urteitfabritation in Köln. Jn n.
V bemängelte ein Aktionär die Abſchreidi gen. die er als verhältnismäßig hoch bezeichnete.
I Vorſitzende des Aufſichtsrates, Dr. Silverberg, er
d dazu die Verwaltung ſtehe auf dem Standpunkt,
u W Abſchreibungen eher zu knapp ſeien. Die Höhe

bſchreibungen ſei eine Folge der fortſchreitenden
Nechaniſierung des Betriebes. Der Abſchluß, wonach

Proz. auf die Vorzugsaktien r r
z. r Verteilunwurde darauf einſtimmig genehmigt. 8 gerangt.

Ein Mühlen-Kartell.
Die gegenwärtig im Gange be indliendlungen über die Bildung ne

ſttells, welches in der Hauptſache die
den mahlenden Handelsmühlen umfaſſen
et e. ohne etwa die Roggenmühlen zurüchzu
t en, ſcheinen doch günſtiger fort ſchreiten, als
s angenommen wurde. Es fanden kürzlich
ſah Aungen in Baden ſtatt, die eine gründ-
e Einigung in den wichtigſten Fragen in

4 gifhgre Nähe rückte. Das Kartell wird voraus-
tlich mindeſtens 65 Prozent aller deutſchen

Verühlen-
großen

Weizenmühlen (der Kapazitäpazität nach) umfaſſen,Mia v der Name nach dem gegen
nKeſellſchaft ſetgetſche Mühlenvereinigüng Aktien-

Wenig verändeter Großhandelsindex.
net e Zuf den Stichtag des 13. Juli 1927 berech
Reſ, Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
e 9samtes hat ſich gegenüber der Vorwoche um

v. H. auf 137,4 (137,1) erhöht.

r re r

JJDZ]k]h!]h)ddDDDZZDdJ

Verſchuldung und Finſenlaſt der deutſchen Wirtſchaft.
Gegenüber dem Frieden iſt die Zinſenlaſt der

deutſchen d auf das Doppelte geſtiegen,
wenn man, was ſelbſtverſtändlich iſt, die Dawes
zinſen hinzurechnet.

Für 1912/13 wird die Zinſenlaſt der deutſchen
Wirtſchaft auf 1950. Millionen berechnet; für 1927
beträgt die Zinſenlaſt 1462 Millionen, dazu Repara
tionszahlungen des Normaljahres 2500 Millionen,
zuſammen 3962 Millionen.

Dabei iſt die Zinſenlaſt ſtändig ſteigend. Ein-
mal ſieht der Dawesplan eine Erhöhung der Re-
parationszinſen nach dem ſogen. „Wohlſtandsindex“
vor, nachdem ſchon jede Bevölkerungszunahme eine
Erhöhung der Zinſenlaſt bringt. Aber nicht nur
die politiſche Verſchuldung, ſondern auch die kom
merzielle iſt in ſtändigem Steigen begriffen. Be-
ſonders auffallend iſt hierbei, wie ſtark ſich die öffent
lichen Körperſchaften in Reich, Ländern, Provinzen,
Kommunen, Kirchen uſw. verſchulden.

Jm Vierteljahrsdurchſchnitt der Jahre 1907 bis
1913 wurden an öffentlichen Anleihen und Schuld-
eng 293 Millionen Mark ausgegeben,
im Jahre 1926 waren es ſchon im Vierteljahrs
durchſchnitt über 500 Millionen.

Jm erſten Quartal 1927 wuchs dieſe Schuld-
vermehrung auf 751 Millionen an. Vergleicht man
1926 und das h Vierteljahr 1927, ſö ergibt ſie
daß die öffentlichen Schulden beinahe doppelt ſo
raſch wuchſen als im Frieden.

Beſonders bemerkenswert iſt hierbei das An-
wachſen der Auslandſchulden. Seit der Stabili
ſierung der Mark haben die öffentlichen Körper-
ſchaften mehr Schulden im Ausland als im Jnland
aufgenommen.

as gleiche gilt auch von den privaten
Unternehmungen in Jnduſtrie, Handel und
Verkehr. Während im Frieden auch hier eine Aus
landverſchuldung ſo gut wie unbekannt war, iſt ſie
jetzt weit ſtärker als die Jnlandverſchuldung. Jns-
geſamt beträgt die vierteljährliche Verſchuldung
gegenüber dem Frieden über 130 Proz., d. h. ſie
wächſt weit mehr als doppelt ſo raſch.

twas anders iſt das Bild der land wirt-
ſchaftlichen Verſchuldung, wenn man die
Schuldverſchreibungen der Grundkreditanſtalt zu
grunde legt. Sie iſt gegenüber dem Frieden um
88 Proz. Inegen

Das Kapital der Privatſchulden iſtheute noch geringer als vor dem Kriege, während
der en atz weit höher iſt. Wenn das Anſteigen
der Verſchuldung aber ſo weiter geht, ſo iſt in kurzer

Fuſt der Friedensſtand, auch bezüglich des Schuld-
apitals, überholt. Rechnet man, was volkswirt

ſchaftlich ſelbſtverſtändlich das Richtige iſt, die poli-ſche Schuld hinzu, ſo iſt

unſere Schuldenlaſt ſchon jetzt um beinahe
20 Milliarden größer als im Frieden.

Jm einzelnen liegen die Dinge wie folgt: Jm
Frieden betrug die Verſchuldung der u Wirt
ſchaft etwas über 48 Milliarden Mark. Davon ent
fiel der größte Teil mit über 26,5 Milliarden auf
die öffentlichen Körperſchaften. Durch die Jnflation
ſind dieſe öffentlichen Körperſchaften zu einem Teil
entſchuldet. Rechnet man die Aufwertungsſchuld
und die Neuverſchuldung v 1924 zuſammen, ſo er-
gibt ſich eine öffentliche Schuldenlaſt ohne Repara-
tionen von über 12 Milliarden Mark und einſchließ
lich der Schulden des Reiches bei der Rentenbank
und der Reichsbank von faſt 13,5 Milliarden Mark.
Die Verſchuldung von Induſtrie, Handel, Verkehr,
Grundbeſitz und Landwirtſchaft beträgt etwa
13 Milliarden. Die geſamten Schulden ohne Re
parationen ſind auf über 26 Milliarden anzuſetzen.
Hierzu kommt der Gegenwartswert der Repara-
tionen, der mit 40 Milliarden angeſetzt ſein mag.
Hiernach ergibt ſich

eine Geſamtverſchuldung von mindeſtens 66 Milli-
arden Mark gegenüber dem Frieden von 48 Milli
arden Mark,
Dieſe Schulden muß man ſich ſtändig gegen

wärtig halten, um die Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands für weitere Reparationszahlungen beurteilen
zu können. Bekanntlich ſtützt ſich der Dawesplan
mit ſeinen hohen Anforderungen an Deutſchland vor
allen Dingen auf die angebliche Bereicherung
Deutſchlands durch die Jnflation.

Bei obiger Berechnung iſt

die Aufwertungsſchuld nur mit 7765 Millionen Mark
eingeſetzt.

Tatſächlich iſt dieſe Summe vorausſichtlich zu gering.
Wenigſtens die Aufwertung der Kommunalanleihen,
die weit hinter der Aufwertung der Hypotheken
zurückbleiben, dürfte früher oder ſpäter noch erhöht
werden. Die Theſe von der angeblichen Entſchuldung
der deutſchen Wirtſchaft iſt falſch.

Daß dieſe Zinſenlaſt nur einen Teil der „toten
Laſt“ bedeutet, die auf der deutſchen Wirtſchaft ruht,
ſei noch hervorgehoben. Zur Zinſenlaſt kommen
noch die Steuerlaſten ſowie die ſozialen Laſten, die
das Zwei- bis Dreifache der Friedenslaſt darſtellen.
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Aus dem Hamburger Hafen.
Unſer Bild zeigt eine Anzahl von Hapagſchiffen

links den neuen Dampfer „New Vork“ in
HamburgKuhwärder, wo ſich die ausgedehnten
und modernen Hafenanlagen der Hamburg-
Amerika Linie befinden. Dort iſt eine Güter-
umſchlagorganiſation geſchaffen, die in ihrer Voll-
ſtändigkeit, Geſchloſſenheit und Leiſtungsfähigkeit

nicht leicht zu übertreffen iſt.

Keue Fktion für öſe Eigentumsfreiheit.
Unterſchatzſekretär Mills ſprach ſich für beſchleunigte

Regelung der Rückgabe des deutſchen Eigentums in
Amerika aus, die noch in der nächſten Seſſion des
Kongreſſes erledigt werden ſolle. Mills erklärte, daß
das Funktionieren des Dawesplanes im nächſten
Jahre dadurch erleichtert werden würde.

Mills empfiehlt, den deutſchen Schiffahrtsgeſell-
ſchaften 100 Millionen Dollar im Wege der Freigabe-
aktion zu bewilligen. Regierungsvertreter werden ſich
zur Unterſtützung der Freigabeangelegenheit nach
Europa begeben.

Starke Steigerung des Wechſeldiskontſatzes in
Polen.

Der Wechſeldiskontſatz in Polen iſt ſeit dem
Scheitern der amerikaniſchen Anleiheverhandlun-
gen wieder erheblich geſtiegen. Er beträgt gegen-
wärtig für erſtklaſſige Wechſel 1,5 bis 2 Prozent,
für ſchlechteres Material 2,5 bis 3 Prozent monat-
lich. Jn Jnduſtriekreiſen und in der Provinz iſt
der Diskontſatz noch höher.

FAmerikaniſche Kalienttäuſchungen.
Nachdem vor etwa einem Jahr das Wafhing-

toner Repräſentantenhaus eine jährliche Summe
von 100 000 Dollar zur Erforſchung der Kalivor
kommen in Texas und Utah bewilligt hatte,
wurden damit erneut in der amerikaniſchen Oef
fentlichkeit überſchwenngliche Hoffnungen auf die
Feſtſtellung „der größten Kalilager der Welt“
entwickelt. Die amerikaniſche Preſſe ſah bereits die
Vereinigten Staaten nicht nur völlig unabhängig
von jeder weiteren Kalieinfuhr aus Europa, ſon
dern kündigte ſogar für abſehbare Zeit ſchon das
Auftreten Amerikas als Kaliausfuhrland großen
Stils an. Dieſe überreichlichen Hoffnungen er
fahren nun durch das Geologiſche Büro in Waſ-
hington, deſſen Sachverſtändige im letzten Jahr
umfangreiche Unterſuchungen über die Beſchaf
fenheit der amerikaniſchen Kalilager angeſtellt
haben, eine plötzliche ſtarke Abkühlung.

Nach dem von den Sachverſtändigen veröffent-
lichten Bericht hat ſich nämlich ergeben, daß die
Kalivorkommen keineswegs ſo günſtig gelagert
ſind, wie bisher allgemein angenommen wurde.
Die Vorkommen in geringen Tiefen ſind jeden-
falls von einer Beſchaffenheit, die eine rentable
Ausbeutung ausſchließt. Wenn auch das Geologi-
ſche Büro die Vornahme von Tiefbohrungen an
regt, ſo läßt es in ſeinem Bericht doch wenig
Zweifel, daß die Ausſichten auf eine große wirt-
ſchaftliche Ausbeutung der Kalilager in Texas und
Utah äußerſt gering ſind.
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Reorganiſation der engliſchen Vaumwollfpinnerei.

Auf der letzten Sitzung der engliſchen Cotton
Yarn Aſſocigtion fand eine eingehende Beratung
üher die Finanzierungsſchwierigkeiten in der
engliſchen Baumwollſpinnerei ſtatt. Der Präſi-
dent der Vereinigung, Mr. Tatterſali, führte aus,
daß dieſe Schwierigkeiten vor allem in der ſtarken
Verwendung fremder Mittel begründet ſeien. Die
Baumvollſpinner arbeiten nur zu 50 Proz. mit
eigenem Kapital. Die reſtlichen 50 Proz. werden
im allgemeinen von privaten Geldgebern be-
ſchafft, und zwar zumeiſt in der Form kurzfriſtig
kündbarer Kredite. Zur Beſeitigung dieſes Miß-
ſtandes wird die Errichtung einer Kreditgemein-
ſchaft der amerikaniſchen Baumwolle verarbeiten
den Spinnereien vorgeſchlagen.

eeerereereeeeerereeeeeeeee onVorkurse der Berliner Börse vom 18. Juli
Kriegaanſeſe 17.75 J Bergmann El. 199,50 J Farbenindustrie 318,50 J Laurahütte 98,75 Rütgerswerke 102,50Ah d. Credit 152.25 Bin.-Karisr. Ind. 87,00 Feldmühle Pap. 218,00 Linke-Hofmann b Sachsenwerk

Bu. ei. Werte 184.75 Beri. Masch. 140,00 Feiten-Gullle 144,25 Ladwig Loewe 2832,50 Saladetturta
an iür Brau 223,50 Bingwerke 4.50 Gelsenk. Berg. 173,25 C. Lorenz 135,75 Sarotti 188,00
Barmer Bankv. 156.50 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 247,12 Mannesmann 188,75 Scheldemandel 26,75
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Beri, Handels ,00 Chari, Wasser 160,00 Hog. El. Werke 166,50 Motor Deute 7400 o Textil 124,12
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Diskontoges. 164,7 Dessauer Gas 212,50 Hartmann Msch. 30,12 Oderschl. Koks 104,25 Siegen Solingen 89,50
Dresdner Bank 17450 Di. A. Telegr. 110,75 Hirsch Kupier Orenstein 143.25 Siemens-Halske 280, 00
Mitteld. Credit 255. 00 D. Luxemburg Hoeseh Stahl 189,00 Ostwerke 432,50 Stettio Vulcan 32,00
Geterr. Credit 8,50 Di. Erdöi 163,50 Honeniode 22,50 Phönix Berg 132.00 Stöhr Kammgarn 164,00
Koi 17125 D. Kabeiwerke Hiolzmann 204,00 Pöge Elekctro 137,00 Thüringer Gas 145, 75
Flener Bankv. 6.50 Di. Kaliwerke 147,50 Iise Bergdau 272,00 Polyphon 1525 beonhardt Tietz 171,00
Schultheiß 466,00 Di. Maschigen 100,00 Kalt Ascherst. 182,00 Rhein Braunk. 287. 0 Transradio 140,50Aecumuiator t Di. Eſsennandei 94,75 Karisr. Masch. do. Elektro 165. C0 Verein. Gianzst. 740,00
Adierwerie 120,50 Dynamit Nobe 154,25 Klöcknerwerke 173,00 Rheinstahj 224, Ver. Sehudfabr.
Alig. F. Ges. 180,00 Eſ. Licht-Kroti ,00 Köin-Neuessen 185,75 d. -Wstt. Elektr. Ver, Stanlwerke 141,50
Aschafen burg z Ei. Lieterung 191,00 Gebr. Korting 109,50 do. Spreng 119,50 Vogel Telegr. T13,00
Augeb.-Narnd. 148,00 Essen Steſnk. 180,50 Krauß e Co. 76.50 Rhenanis Westeregeln 122,001101,25 Fahiderg-Lioi 139,50 ver 183,50 1 Riebeck Montao 180,75 I Zell Waldhot 331,00

Still.
Berlin, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete ſehr ſtill und uneinheitlich.
Spezialwerte waren bei etwas lebhafterem Ge-
ſchäft leicht gebeſſert.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. Juli. Hafer
gut 280—286, mittel 272--279, Gerſte gut 280--300,
Wintergerſte 263-275, Futterweizen 295—312, gelber
Platamais loko 187—-194, Wicken 270--280, Futter-

erbſen 250——285, Taubenerbſen 332—348, Roggenkleie
156 164, Weizenkleie 148--154, Roggen Sept. 232, Okt.
231,75, Weizen Sept. 270,5, Okt. 299.

Die Viehmärkte der Woche.
Schweine teurer, ſonſt billiger! Der Auftrieb an

Schlachtvieh zu den Hauptviehmärkten im Reiche
geſtaltete ſich in dieſer Woche nur in Rindern
auf den meiſten Märkten höher, in Kälbern,
Schafen und beſonders in Schweinen meiſt nied-
riger. Der Handel verlief durchweg langſam.
Rinder, Kälber und Schafe wurden faſt durchweg
billiger und Schweine meiſt teurer. Die Nachfrage
nach Schlachtvieh iſt um dieſe Zeit des Jahres
ſtets geringer, ſo daß trotz der allgemein niedri-
geren Zufuhren die Preiſe ſich nicht behaupten
konnten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.
Auftrieb: 1637 Rinder, darunter 407 Ochſen, 397 Bullen,
833 Kühe und Färſen, ferner 1475 Kälber, 6243 Schafe,
9093 Schweine, 5 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
63-—66, 2. Klaſſe 68--61, 3. Klaſſe 53-—56, 4. Kl. 40--50.
Bullen: 1. Klaſſe 58-61, 2. 56-57, 3. 52—55, 4. 49--515
Kühe: 1. Klaſſe 48--53, 2. 40--45, 3. 30--35, 4. 22--26.
z 1. 62--64, 2. 55-—68, 3. 50--652. Freſſer: 40--50.
älber: 1. Klaſſe 2. 70--81, 3. 58-65, 4. 4453.

Schafe: 1. Klaſſe 53-—55, 2. 42--50, 3. 35--40, 4. 25--30.
Schweine: 1. Kl. 56-—57, 2. 59, 3. 58-—659, 4. 57-—88,
5. 55——56, 6. Sauen 50--52. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern u. Schweinen ruhig, bei Schafen ziemlich glatt.
Beſte Lämmer über Notiz.

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferung

uli 33,00--33,12 (Verbrauchsabgabe 10,50), Aug. 28,00
Verbr.Abg. 5,265), September 28,25 (Verbr.-Abg. 5,25).

Tendenz: Ruhig.
Kolonialwaren.

Für Kaffee wurden im Verlauf der ab-
gelaufenen Woche höhere Notierungen erzielt.
Hierbei dürften Beſtrebungen der braſilianiſchen
Bundesregierung mitbeſtimmend geweſen ſein,
die räumliche Ausdehnung des Kaffeeverteidi-

„gungsplanes auf die bisher nicht beteiligten
Bundesſtaaten Paranä und Bahia auszudehnen.
Der Markt für Kakao lag bei meiſt unverän-
derten Preiſen ruhig. Zucker konnte ſeine
Preisbefeſtigung fortſetzen, weil die lebhaftere
Bedarfseindeckung anhielt. Später zeigte ſich
jedoch erneut eine teilweiſe Abſch i z
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Mehr Grünlanöpflege.

Bei Feldbegehungen um dieſe Jahreszeitfindet man en den Weiden ſehr hä z vie
überſtändiges hartgewordenes Gras. In manchen
Fällen iſt dieſe Erſcheinung darauf zurückzuführen,
daß die Weiden im Anfang zu ſchwach beſetzt ge
weſen Fr. Es braucht dieſes allerdings nicht
immer der Fall zu ſein. Meiſtens liegt der Grund
in folgendem: Es gibt beſtimmte Gräſer, und zu
dieſen gehört in erſter Linie das Kammgras, die,
wenn ſie ein beſtimmtes Stadium in der Entwick-
lung überſchritten haben, von den Weidetieren
verſchmäht werden. Dieſe Gräſer bleiben dann
ſtehen, werden hart, die Samen reifen und ſäen
ich wieder aus. Die Folge davon wird ſein, daß
ie ſich immer ſtärker ausbreiten. Es iſt gerade
jetzt an der er auf den Weiden dieſe über-

Gräſer abzumähen, um dadurch ihre
Jeiterverbreitung und das Ueberhandnehmen zu

verhindern. Gleichzeitig werden in dieſem Ar-
beitsgang dann die Geilſtellen und die Diſteln
abgemäht.Auf den Wieſen empfiehlt es ſich, auf eine be-
ſondere Qualität des Grummets hinzuarbeiten.
Es iſt bekannt, daß der zweite Schnitt in der
Regel aus jungen, zarten Pflanzenteilen beſteht,
die noch wenig Rohfaſer enthalten. Veranlaßt
man die im vollen Wachstum befindlichen
Wieſenpflanzen zu erhöhter Nährſtoffaufnahme
dadurch, daß man ihnen genügend Nähr-
ſtoffe in löslicher Form verabreicht, ſo kann
man gerade auch beim zweiten Schnitt ein erſt
klaſſiges Qual atsfutter erreichen. Ganz beſon
ders iſt dieſes aber noch bei Flächen der Fall, die
nachgeweidet werden. Durch eine Thomasmehl-
düngung von ca. 1 bis 1 Zentner je Morgen
nach dem erſten Schnitt kann man auf dieſen
en ein äußerſt nährſtoffreiches Futter er-
zielen.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefrift: Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit An
meldefriſt; GlV. GläubigerVerſammlung; Vergl. T,

Vergleichstermin.

Saalfeld (Saale): Gaſtwirt Oskar Preiß.
KVerf. aufgehoben.

Schmalkalden: Fa. Auguſt Happich. KVerf.
mangels Maſſe eingeſtellt. hJena: Kfm. Alfred Wagenführ. GAufſ. an

geordnet. JDelitzſch: Kfm. Reinhold Zſchieſche. KVerf.
aufgehoben.

Rordhauſen: Fa. Hermann Hering Nachf., Jnh.
Baugewerksmeiſter Richard Hering. KVerf.
u tdagdeburg: Fa. Stiegler, Keſſel- und Eiſen-
bau A.G. VerglT. 29. 7.

Köthen (Anhalt): Kfm. Franz Bohne. Af.
8. 8.. GIV. 1. 8., Prft. 17. 8.

Magdeburg: Wwe. Anna Helmecke geb. Achil-
les. Af. 9. 8., GlV. 9. 8., Prft, 9. 9.

r (Eichsfeld) Wand u. Ackermann.
GIV. 27. 7Wettin Elektromeiſter Felix Worch. Prft.

29. 7.
Zerbſt: Fa. Celluloidwerke Gebr. Fiedler G. m.b. H. öAufſ. angeordnet.

Otto Horlhoge.Könnern (Saale): Kfm.
Prft. 29. 7.



Offene Stellen
gtangeſchene große Fabrik (Nudeln und

Makkaroni) ſucht für den Bezirk Merſeburg

tüchtigen, gewanöten

Vertreter
der bei der Kolonialwaren Kundſchaft beſtenseingeführt iſt. Angebote mit dalen e
unter C 678/27 an die Exped. dHallsburſhe

ſorgen der mit Pferden Dertrgrrt Be
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. tz,Bäckerei, Ammendorf, Beeſener St M

Junger
Väckergeſelle

fofort geſucht.
Bäckermeiſter Graul,

Alterode, Oſtharz.

Suche ſofort für
meine 75 org. gr.Wirtſch. einen fußg
Wirtſchafts

gehilfen
der mit mir Hand inEinen älteren Hand alle vorkomm.

Jnſtallateur Arbeiten verrichtet,
Landwirtsſ. bevorz.der Waſſerteitungs- h. n. B. Familien

anlagen in Blei und
Eiſenrohr ſelbſtändig
ausführen kann, ſtellt
ſofort ein

Paul Strempel,
Querfurt.

Junger Schloſſer
wird eingeſtellt.
W. Horn, Schloſſer
meiſter, Fahrradhlg.,

Merſeburg,
Neumarkt 19

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Hermann Rahardt,

Merxleben bei

anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.

Albin Philipp,
Dorndorf b. Laucha

a. Unſtrut.
Suche ſof. tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

Landwirtsſohn, der
alle vorkommenden
Arbeiten m. verricht.
kann u. Gelegenheit
hat, als Motorpflug-
führer zu lernen,
er kenung Fam.
Anſchl., Gehalt nachUebereinkunft.

Hugo Köhler, Guts-
befitzer, Rittersdorf,Langenſalza, Thür.

Poſt Kranichfeld,

Ein junger Thür
Schuhmacher-

geſelle

ſofort geſucht.
Otto Walther, Schuh

machermeiſter,
Steuden b. Schafſtädt

Suche ſofort krank
heitshalber einen
Landwirtſchafts

gehilfen
der ſich keiner Arbeit
ſcheut. Lohn nach
Uebereinkunft.

Hainbücht Nr. 8
bei Stadtroda (Th.).

öchweinemeiſter

verh.. für großenZuchi und Maſtſtall
zum 1. Aug. geſucht.
Bewerbungen mit be
glaubigten Zeugnis-
abſchriften ſind ein
zuſenden an

Gutsverwaltung
Charlottenhof,

Halbau

Kreis Sagan.

Suche zu ſofort
verheirateten

Leutemeier
mit 2 Hofgängern,
welcher Dampfdreſch

Geſucht jg.
Landwirte

f. jegl. Amndw. Arb.
ſofort bei gut. Ver
dienſt. Dreſchakkord.

O. Necker,
Goddin b. Kleeth
in Mecklenburg.

Suche ſofort auf
ein Gut von 100
Morgen einen
Wirtſchafts

gehilfen
von 17—-20 Jahren,
der alle Arbeiten mit
macht bei Familien
anſchl. Gokalt nach
Uebereinkunft.

Fritz Fromme,
Nikolausdorf, Kreis ſatz führen kann.

Lauban. H. Egler,rLandwirtſch.

Gehilfe Mohrin Nm. 23.
in gute Stelle geſucht. Landarbeiter

Adolf Bamberg,
Sohnſtedt b. Vieſelb., geſucht.

Thütringen. Oberbenna

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen

und unter Beifü
mentsquittung
Monat erfolgt die

als Worte fette erſhritewo W
evtl. Mehrbetrag wirS gehehöhe daher dem

Wortjant der Knzetge

Ote oorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäftlichen Inhalt oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

m. jetz. Lehr.

Schäfer
ohne eigene Schaf
haltung z. 1. Oktober
geſucht. Gutsverwal
tung Welfesholz bei
Hettſtedt.

Geſucht jünger. zu
verläſſiger

Mann
der neben Autopflege
jede Haus-, Land
Gartenarb. verrichtet.
Nationale Geſinnung
erforderlich. Angeb.
mit Zeugniſſen erbet.
unter A 14557 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
land wirtſchaftlichen

Geſchirrführer
mit langjähr. Zeug-
niſſen u. 2—-3 weib
lichen Arbeitskräften.

Arthur Röder,
Gutsbeſitzer,

Zſchiesdorf b. Lands-
berg, Bz. Halle.

Lediger
Geſchirrführer

aufs Land geſucht.
Diemitz, Wilhelm

ſtraße 1.

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht für ſofort
H. Tümmel, Crumpa,

Stat. Lützkendorf.

Knechte umd

Mädchen

aufs Land, Mamſell
f. frauenloſ. Haush.
u. Stützen ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche einen jünger.
Burſchen

in kleine Landwirtſch.
Robert Dreiſe,

Wallhauſen.

Hausburſche
vom Lande, 14-16Jahre, ehrlich und
fleißig, geſucht.

Haaſe, Bäckerei,
Ammendorf, Haupt

ſtraße 32.

Suche einen
jungen Burſchen
15--18 Jahre alt, fürdie Landwirtſchaft,
der Wert auf gute
Dauerſtellung kegt.

Otto Schoof,
Parleib b. Calvörde.

Suche kräftigen, or
dentlichen

Burſchen
in die Landwirtſch.

Paul Bößenroth,
Bennungen.

Einen Burſchen

Wagnerlehrling
Getee

tr-
Damen

zum Beſuch d. Güter,
Hotels, Cafés, Pri-
vate uſw. für unſern
Spezial Kaffee geſ.
eegan Co., G.H., Bonn ambein Gegr. 1899.

Wegen ſtaatl. Einb.
ſuche

z. neuem Schulanf.
gepr., ev., muſ.

Hauslehrerin

zu 2 von11 u. 12 J. u. 4.Lyz.Kl. Bild,
u. Gehaltsanſpr. an

Frau Vera George,
d ZiethenPrechlau, KreisS ne Grenzm.

Stenotypiſtin
f. gelegentl. Schreib-
arbeit geſucht. An-
gebote mit Lohnan-
ſprüchen unt. S 2309
a. d. Exp. dieſ. Ztg.

Jg. Fräulein für
Telephon
bedienung

Schreibmaſchine
Techn.
Off.

von

u. gebild. junges

ätteres

d. in mein. 25 Mor

Büro geſucht.
u. J 23540 a. d.

Nach Rügen!

Für Erholung ſuch.
Friſeuſe bietet ſich
angen. Dauerſtellg. z.
21. Juli. Offert. mit
Gehaltsangabe an

Ernſt Scheil,
und Herren

Salon,

Stenotypiſtin
mit guter Schulbildung und leichter Auf-
faſſungsgabe, die
eignet, ſofort geſu

auch für Büroarbeiten
(Merſeburger Betrieb)

4
Angebote mit Referenzen erbeten unter

C 671/27 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg.

Garz a. Rügen.

15. Aug. od. 1. Sept.
für Berlin geſucht

Mädchen

evtl. junge Lehrerin,
für 3 Kinder, 7—13
Jahre, und leichte
häusl. Arbeit. Off. an

Dr. Pauly,
z. Z. Zell am See,

Vertrauensſtelle.
Dame aus guter bürgerlicher Familie,

Sabriweſtger
in

perfekt in Küche und Haushaltsführung, ab
ſolut zuverläſſig und vertrauenswürdig,
Haushalt von Ehepaar mit 2 Kindern (7 und
10 Jahre alt) geſucht.
35 Jahre, gute Zeugniſſe und ärztl. Geſund-
heitsatteſt Bedingung. Lebenslauf, Bild und
Gehaltsanſprüche erbeten. Hausmädchen und
Waſchfrau vorhanden.

Alter etwa 25 bis

Steudemann, Eiſenberg
Thüringen.

Meraner Haus.

Mädchen
nicht unter 16 Jahren
zum 1. Aug. geſucht.
Förſterei Wendelſtein

b. Roßleben a. U.

Suche zum ſofortig.
Antritt ein ſauberes,

Zum 1. Auguſt ein ehrliches, ſauberes

Mädchen
fleißiges

nicht unter 18 Jahren, welches ſchon in
beſſerem Haushalt tätig war,
Zeugniſſen für I geſucht.

rau

mit guten

Haaſe, Halle a. S.,
Ludwig-Wucherer-Str. 76.

ehrliches, kinderliebes
Mädchen

Frau Frida Probſt,
Kolonialwaren,

Schweineſchlächterei,
Rieſtedt

b. Sangerhaufen.

vom Lande,

Ehrliches,

Dir. Thier,

ſcuh. Mädchen

welches ſchon in beſſ. Haushalt
gedient hat, für ſofort geſucht. Vorzuſtellen
zwiſchen 24 Uhr.

Halle, Moritzzwinger 4.

Geſucht zu ſofort
für einfachen Guts-
haushalt tüchtiges

Mädchen

mit guten Kochkennt
niſſen, das auch das
Geflügel beſ. Lohn-
anſpruch u. Zeugnis-

Suche für à ein kräftiges, junges

zur a der
meiner Leitung. Schlicht um ſchlicht.
chen vorhanden.

Hauswirtſchaft unter
Mäob-

An ſebote erbittet
Frau Meti Mathe, Domäne Wimmelburg

bei Eisleben.
abſchriften an
Frau v. Herzenberg,

Heuckewalde,
Kreis Zeitz.

Suche zu ſofort auf
ein Gut bei Eiſenach
verbund. m. Sommer-
wirtſchaft und Frem-

Ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen
Schlöffel,

für w. ſof. oder 1. Auguſt geſucht.
Gaſthof Alkerslebenm Marlishauſen), Thür.

denpenſion ein
junges Mädchen
(Landwirtstocht.), das
das Kochen gründlich
erlernen will und die
Hausfrau in all. Ar
beiten unterſtützt, bei

Einfache 6tütze

mit Kochkenntniſſen und ein tüchtiges
Hausmädchen

ſucht
Kurhaus Zum Bären, Lobeda b. Jena, Th.

Familienanſchluß.
Auch Gäſte bedienen.
Fr. Karl Roſenögger,

Zapfengrund,
Poft Wutha (Thür.).

Suche z. 1. Auguſt

übernimmt.

Suche zum 1. Auguſt zuverläſſiges, gebildetes

Kinderfräulein
das auch etwas Hausarbeit und Plätten

Große, St. Nikolaus, Halle,
Nicolaiſtraße.

anſtändiges, ehrliches
Mädchen

vom Lande in kinder
loſen Haushalt, nicht
unt. 18 Jahren. Vieh
nicht vorhanden.
Fr. Martha Schneider ſ

Geſchwenda
im Thür. Wald, e

Bahnſtat. Dörrberg
od. Gräfenroda-Süd.

oder

unt.
Exp. d.

Penſ.

großen Landwirſelbſtändig arbe
kann, Lohn n. Ueber
inkunft. Ang.

B 3555 an
Ztg.

Eiſenb.Aſſ.
ſucht für ſofort ein
älteres Mädchen

unabh. Frau,
die in ein. 35 Morg.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Leiha Nr. 42 bei
Weißenfels a. S.

Junges, ſchulfreies
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Fran L. Kuhn, Nobitz.

tſch.

iten

erb.
die

für Küche und Haus,
nicht unter 18 Jahren
ſofort geſucht.

Konditorei
Henniger,

Arnſtadt in Thür.

Suche ſofort ein

Suche für ſog
ein ordentl., kinder-
liebes

Mädchen
für Hausarb. Ferner
ein 2. Mädchen
Küche und Geflügel.
Frau A. Levbold,

Domäne Winn
Poſt Wernshau

(Werra), Thür.

leich
Tüchtiges gut emp

fohlenes
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
für Mitte Auguſt ge-
ſucht (3 Erwachſene).
Selbige muß gut

e, bürgerl. koch. können
und Hausarbeit ver
ſtehen. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. und

für

ſen

Mädchen
od. unabhäng.

oßen Landwirtſch.
elbſtänd. iſt, da meine

Frau krank iſt und ſich
um nichts kümmern

kann. Lohn n. Ueber
einkunft.

Richard Seyring,
Wandersleben,
Kreis Erfurt.

Jüngeres

Tücht., ehrl., ſol.
Mädchen

nicht unt. 20 D7
das kochen kann und
in allen Hausar
bewandert
1. September in Ein
familienhaus
Bitterfeld geſucht.
Vorzuſtellen bei

Direktor ggeger,
Blumen aſt. 29, I.

iſt,

Gehaltsforderung. an
Frau M. Seeliger

Schmidt. Leipzig C 1,
Dittrichring

r Aekteres, anſtänd.
r Alleinmädchen
nach

des jetzig. 15. Aug.
ucht. ngeb. mit
guisabſchriften u.

Gehaltsanſprüchen an
Frau Apothekenbeſttz.

Mädchen
in die Zandwirtſchaft
ſucht Heinrich Töpfer,

Wenigenſömmern
b. Sömmerda, Thür.

Zum 1. Auguſt ält.
Mädchen

das ſelbſtänd. kochen
kann, für frauenloſen
Haushalt geſucht.

Löwen--Apotheke,

Buttelſtedt b. Weimar
(Thüringen).

Tel.-Nr.10 Buttelſtedt.

Geſucht z. 1. Aug.
ein fleiß., ordentl.

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Dr. Sattler,
Apolda, Thüringen,

Stadtapotheke.

Zum 1. Auguſt
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren
geſucht.

Exp. dieſer Zeitung.

Suche z.

mit

1. Anguſtanſtänbiges, ehrl.

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
Kochkenntniſſen.

Frau Bürgermeiſter,
Konditorei u. Cafö,

Lehmike, Merſeburg,
Dom-Apotheke, erb.

Zum 1. Aug. ehr
liches, zuverläſſiges

Alleinmädchen
geſucht, nicht unter
17 Jahren, mit gutenSangerhauſen. Zeugniſſen.

Ehrliches, ſolides Srheee ha edxer,
z Tabarz (Thür.).Hausmädchen

De W z. 1. Aug. Suche nicht zu junge
geſucht.Kuckelt, Halle, btütze oder
Bugenhagenſtr. 18. Mamſell
Suche zum 1. Aug. in land wirtſchaftlichen

oder ſpäter ſolides, Haushalt. Kochen,
ehrl. u. kinderliebes n und

2 aus wirtſchaft erHausmädchen forderlich. Zeugniſſe
in landwirtſch. Haus und Gehaltsanſprüche
halt. an Rittergut Wallen-Frau Anna Otto, dorf b. Merſeburg.

Tunzenhauſen
Sömmerda (Thür.).

bei

Suche zum 1. oder

Suche für 1. Auguſt
älteres, ehrliches
tüchtiges

15. Auguſt tüchtige
Wirtſchafterin

perfekt im Kochen.
und

wegen Verheiratung Her

tüchtige, zuverläſſige

Kinderpflegerin
zu 4 kleinen Kindern.
Plätten, Nähen, etw.
Hausarb. Ausführl.
Bewerb. m. Bild an

Frau Prof.
K. L. Schmidt,
Jena in Thür.,

CarlAlexanderPl. 5.

Schweizerin
geſucht.
Hch. Thon, Landwirt,
Wiesbaden, Schwal-

bacher Straße 55.

Stellengeſüche

Gtudent
22jähr. Landwirtsſ.,
2 J. Praxis, Kam-
merprüf., gute Zeug
niſſe, 3 Sem., ſucht d
währ. S.Fer. Juli-
Oktober Praxis auf
gr. Gute, möglichſt
Norddenitſchl. Etwas
H. Kröber, Stud. agr.
H. Kröber, Stud. agr.
München, Thereſien-

ſtraße 130, II r.
Abgebauter

Beamter
ſucht Beſchäftigung
als Kaſſierer, Bote
und dgl. Off. unter
D 1033 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung als
Verkäufer

i. Eiſen od. Kolonial
warenhandlung.
K. Kaulwell, Nebra
a. d. Unſtrut, Thür.,

Entenplan 2

Väcker-Konditor
Erſtgehilfe, in beiden
Fächern firm, guter
Knüppeldrücker, Ia
Referenz., ſucht fof.
Stellung. Werte An
gebote an

W. Kühnemund,
Möllendorf

b. Mansfeld.
Ia. Herrenfriſeur

u. Bubenkopfſchneid.,
23 Jahre, ſucht ab
1. Auguſt Stellung.
Angeb. erbeten unter
A 14578 an die Exp.
d. Ztg.

riſchler
21 J., der im Banu,
Möbel und Fenſter
machen bewand. iſt,
ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter.
Angebote

Poſt Wölfis, Th., 10.

Chauffeur

gel. Schloſſer, mit
ſämtl. Reparaturen
m Führerſch.

2, 3b, verh., 37 J.,ärgt ſicherer und

Fahrer, gute
Zeugn. vorh., kann
Servieren, ſucht ſofort
Stellung. Auch als
Jnſtr., Einf. od. zum
Vorführen geeignet.
Gefl. Angeb. erbeten
unter A 14559 an die
Exp. d. Ztg.

ann,
lung (Privat, Reiſe
oder Lieferwagen).
Angebote an illy
Rackwitz, Zwochau
Nr. 39, Kr. Delitzſch.

Kraftwagen
führer

32 J., verh., ſicher u.
zuverläfſig, nat. Geſ.,
ſeit 1925 im Fach,
Führerſchein 2 u. 3b,
ſucht gute Dauerfſtell.
in andere Geg. zum
15. Aug. Ang. unt.
R 23527 an die Exp.
d. Ztg.

Kraftwagen-
führer

ſucht
als

Führerſch. 3b,Stellung auch
Motorpflugführer.
Off. u. D 1035 an
die Exp. d. Ztg.

ſtrebſamer,Lediger,
ſolider

Gärtner
ſucht Stellung auf
klein. Gut, mögl. für
ſofort od. 1. Auguſt,
24 Jahre alt.

Ernſt Roeske,
Ritterg. Schmarſow,

polizeibeamter. Auch
ſtellung angenehm.
gebote an
A. Schneeberg,

34 Jahre alt, deutſchnationale Geſinnung,
ſucht Stellung als Flurſchutz oder Werk

(Beruf Gärtner.) An
Magdeburg,

andere Vertrauens-

Moritzfſtr. 8.

Junger Mann, 26 Jah

Pfleger, Privatpfleger
Portier, Bürobote

oder gleich welcher Art.D 1031 an die Exped. dieſer n

re, ſucht Stellung als

Landwirtsſohn, 26
Jahr alt, vertraut m.
allen Maſchinen, ſucht
Stellung als

19 Jahre
per ſof. Stellung als

Anſtänd. Mädchen,
alt, fucht

ötützeWirtſchafts
„Aewile.

e B. Z. 4008 a.Exp. dieſ. Ztg.

Neben meiner amt-
lichen Tätigkeit als
Fleiſchbeſchauer ſuche

Heimarbeit
gleich welcher
Off. erb. an

Franz Knabe,
Kirchſcheidungen.

Gutsſekretärin
5 J. Praxis, prima
Zeugniſſe mit Guts-,
Amtsvorſtehergeſch. u.
Herdbuchweſen ver
traut, ſucht Stellung.

Art.

A 14565 an die Exp.
d. Ztg.

20jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, wenn
möglich in Halle, in
kl. Privathaushalt z.
1. Auguſt. Kenntniſſe
im Kochen, Waſchen

Angeb. erbeten unter

und Plätten. Angeb.
an Anna Berger,
Aſchersleben, Bad
ſtuben Nr. 11.

Stellg., gleich wohin.
Angeb. unt. U 2964

oder Zimmermädchen
nach auswärts. An-
gebote erbeten unter
A 14587 an die Exp.
d. Zta.

Wirtſchafterin
od. Stütze, Fräulein,
31 Jahre, ev., beſte
Zeugniſſe vorhanden,
ſucht für bald Stel
lung bei einzelnem
Herrn od. ält. Ehep.
Off. unt. D 1029 an
die Exp. d. Ztg.

Dame

geſetzt. Alters, aus
gut. Fam., wirtſch. u.
kaufmänn. ausgebildet, 5 Jahre in
ungekünd. Stellung,
ſucht paſſ. Wirkungs
kreis. Offerten unter
B 3549 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſere ältere
Witwe

kocht gut, im Haus
halt tüchtig, ſucht bei
beſcheid. Anſprüchen

an die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
20 J. alt, Kenntniſſe
im Kochen u. Nähen,
ſucht Anfangsſtellung.

Franke,
Granſchütz b. Weban,

Grube Guſtav.

o
e

Fung. Mädchen
19 J. alt, firm im
Weißnähen, ſucht
Stellung im kleinen
Haushalt, am liebſten
in Halle oder Umg.
Werte Off. unt. H R
poſtlagernd Langen-
weddingen.

Junges, ſauberes
Mädchen

ſucht Stellung, wenn
möglich in einem kl.
ruhigen Haush., wo
es ſich im Kochen u.
Nähen weiter
bilden kann. Gefl.
Angebote erbittet

Jda Ehrler,
Bäckerei Ehrler,

Teningen b. Emmen-
dingen (Baden).

2 beſſ. Müdchen

2 Freundinnen ſuchen
mögl. zuſammen paſſ.

Ang. erb. an

felder Seekreis).

aus u. Taſ

Wirkungskreis

H. Döring,
Ober-Ramfſtadt,

Neugaſſe 24

Suche für meine
19jährige

Tochter

Stellung ſofort mit
Familienanſchluß.

Off. Poſtlagernd
Stedten 60 (Mans-

Junges, gebildetes
arbeitsfreudiges und
fleißiges Mädel, das
ohne
mit der Hausfrau
ſämtliche Hausarbeit
gemeinſam verrichtet,
findet freundl. Auf
nahme in geb. Fa
milie als

Haustochter
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M nDas durchgehende Karuſſell.
Ein Pariſer Fabrikant erhielt den Auftrag,

ſt die Philippinen ein Karuſſell mit
gempfbetrieb zu bauen. Das Karuſſell wurde geſtell
haut und kam an ſeinen Veſtimmungsort, behütet

t. an einem franzöſiſchen Mechaniker, der es mon
r, geren ſollte. Als er ſeine Aufgabe erfüllt glaubte,

k. ſtte erDre Einweihung des Karuſſels drängte
z eine große Menge um das beſtaunte Wunder-

W t europäiſcher Technik, und die Honoratioren
des Ortes wurden von dem Beſitzer feierlich ein
geladen, als erſte die Holzpferdchen zu beſteigen
und in den Gondeln Platz zu nehmen. Während
eine Drehorgel die neueſten Pariſer Tänze herun
tetleierte, ſetzte ſich die Maſchine in Bewegung,
und das Karuſſell hub an, ſich zu drehen. Die
Zuſchauer ſchrien vor Begeiſterung. Nach einer
Weile wollte der Mechaniker das Karuſſell auf
halten um auch andere des Vergnügens teil
haftig werden zu laſſen; aber vergebens fingerte
er an allen Hebeln und Ventilen herum, das
garuſſell drehte ſich nur noch ſchneller, und die
Orgel tönte immer lauter.

Und die Honoratioren ſauſten, angſtvoll die
hälſe der Pferde umklammert, acht Stun
den hintereinander immer in die Runde, bis
endlich die Maſchine kein Heizmaterial mehr hatte
und von ſelbſt ſtillſtand. Seit jenem Tage hat
teiner mehr das Karuſſell beſtiegen.

das Duell zweier Würſtchenverkäufer.
Konkurrenzkampf mit der Piſtole.

Jn Neukölln war zwiſchen zwei fliegenden
gurſthändlern wegen des Standplatzes ein hefti-
ger Streit entbrannt. Keiner wollte dem anderen
weichen. Sonnabendnacht erreichte der Streit
ſeinen Höhepunkt. Nach einer längeren Schimpf-
kanonade verſuchte der 47 Jahre alte Eugen
Razijowſki aus der Berliner Straße den Sieg
dadurch an ſich zu reißen, daß er auf ſeinen Kon
kurrenten, den 40 Jahre alten Bruno Eckſtein
aus der Prinz-Handjery-Straße, einen Piſto
len ſchuß abgab. Statt des Gegners traf er
aher einen unbeteiligten Zuſchauer in den lin
ken Fußballen. Nun ergriff Nazijowſki die Flucht.
Unter lautem Geſchrei verfolgten ihn die Um
ſtehenden. Da der ſchwere Wurſtkeſſel
die Flucht behinderte, warf Nazijowſki raſch ent
ſhloſſen Würſtchen, Moſtrichtopf und Brötchen von
ſch. Aber ſelbſt dieſe „Spende“ konnte die Ver-
ſlger nicht aufhalten. Nazijowſki wurde end-
lich ergriffen und der Polizei übergeben. Der
treitende Wurſtverkäufer beklagte nunmehr ſein
heftiges Temperament und erklärte, daß er nur
ſhe einen „Schreckſchuß“ abgeben wollen.

Kutiskers Toö.
Das Ergebnis der Obduktion.

Die Leiche Jwan Kutiskers wurde am Frei-
tag von dem Direktor des Pathologiſchen Jn
kituts Profeſſor Lubarſch obduziert. Das Ergebnis
r Sektion wird in einem Gutachten niedergelegt
und am Mittwoch der Charité übermittelt wer
den. Wie verlautet, hat der Befund, entgegen der
Annahme des Geheimrats His, ergeben, daß der
Tod infolge der ſchweren Krankheit Kutiskers
und nicht durch Lungenembolie eingetreten iſt.
Kutisker litt bekanntlich an ſehr ſtarker Axterien-
verkalkung, insbeſondere an der Herzſchlagader,
ewie an Nierenſchrumpfung. Bei der Obduktion

tocht.

Eine verhängnisvolle Kletterpartie.
Ein 21jähriger junger Mann iſt Sonntag vor

mittag, ohne die Erlaubnis der Funkverwaltung
zu haben, an der Außenſeite eines 210 Meter
hohen Funkturmes von Königswuſterhauſen hin
aufgeklettert. Die Funkverwaltung alarmierte die
Polizei, die den Mann aufforderte, herunterzu
kommen. Er wollte ſich an einem Seil herunter-
laſſen, verlor aber den Halt und rutſchte an dem
Seil entlang in die Tiefe. Er zog ſich dabei
ſchwere Verbrennungen an den Armen,
Händen und Füßen zu, die zum Teil bis auf die
Knochen gingen. 10 Meter von der Erde ſtürzte
er ab, da das Seil nicht ganz bis zur Erde reichte.
Durch die freiwillige Sanitätskolonne wurde er
kurz danach nach dem Krankenhaus Königswuſter-
hauſen gebracht. Nach ſeinen Angaben hat er am
Sonnabend an den Bürgermeiſter Dr. Böß einen
anonymen Brief geſchrieben, in dem er mitteilte,
daß er ihn Sonntag vormittag von der höchſten
Turmſpitze Deutſchlands einen Gruß entbieten
werde.

Der verlorene Flugpoſtbeutel.
Ein eigenartiges Mißgeſchick geſchah einem in

Königsberg ſtartenden Verkehrsflugzeug. Es ver-
lor kurz nach dem Start einen Poſtbeutel, der bis-
her nicht wiedergefunden werden konnte.

Große Juwelenſchiebungen
einer Familie.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt augenblicklich
mit der Aufklärung von großen Juwelen-
ſchie bungen erſehen pt. deren Umfang heute
noch nicht zu überſehen iſt, die allem Anſchein nach
aber in die Hunderttauſende gehen. Die
ausgedehnten Schwindelmanöver beſchäftigen auch
bereits die Staatsanwaltſchaft. Es handelt ſich um

Die Gebäude, die im Mittelpunkt der Krawa Jyſt
eſteckt wurde. Unten: Das Parlamentsgebäude, im Hintergrunde das Rathaus und die Votiv-
irche. Jm Opval rechts Der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel, deſſen Rücktritt von verſchiedenen

Seiten verlangt wurde. Jm Oval links: Der Bürgermeiſter von Wien, Seitz (Sozialdemokrat).

lle ſtehen Oben Der

Der Schauplatz der Wiener Krawalle.

zpalaſt, der in Brand

die Uhren, Gold und Silberwaren Großhandlu
Erich Straſzewki in der Friedrichſtraße 52/53.
Der 21 Jahre alte Jnhaber gleichen Namens be
findet ſich bereits in Haft, ebenſo ſeine Mutter
und zwei andere Beteiligte. Als Urheber dieſer
Schwindelmanöver wird der Vater dieſe Gold
warenhändlers, Bruno Straſzewſki, angeſehen, der
früher bereits in Bromberg dunkle Geſchäfte be
trieben haben ſoll. Da er, wie es heißt, ſelbſt ent
mündigt wurde, veranlaßte er ſeinen Sohn zur
Gründung des Geſchäfts, die im Mai v. J. erfolgte.Der Vater Straſzewſti befindet ſich noch auf freiem
Fuße. Es beſteht die dringende Vermutung, daß er
es iſt, der die ganzen Betrugsmanöver organiſiert
hat. Bisher waren die Fahndungen nach ihm jedoch
ergebnislos.

Sechs Perſonen ertrunken.
Nach einer Berliner Meldung ſind im Laufe

des geſtrigen Sonntags in der Havel und im Te-
gelerſee ſechs jugendliche Ausflügler beim Baden
ertrunken.

Häuſereinſturz in London.
Wie London berichtet, ſtürrzten in einer Seiten

ſtraße von Piccadilly am Sonnabend vormittag
zwei Häuſer, an denen Umbauarbeiten vorgenom
men wurden, ein. Zwanzig Bewohner des Hauſes
wurden unter den Trümmern begraben. Neun von
ihnen ſind bisher in ſchwerverletztem Zuſtande
geborgen worden.

Schweres Unwetter an der Wolga.
Bisher 23 Tote.

Wie aus Moskau gemeldet wird, toben an der
Wolga heftige Stürme. Jn einigen Uferdörfern
ſind zuſammen 34 Häuſer weggeſchwemmt. Auch
eine große Anzahl von Brücken iſt fortgeſchwemmt
worden. Bisher ſind 23 Tote geborgen. Das Un
wetter dauert an.

beendete To

Eröbeben in Perſien.
Der Teheraner Korreſpondent der „Chicago Tri

bune“ berichtet: Hier ſind ernſte g. über
Erdſtöße in verſchiedenen Teilen Perſiens ein
gegangen. Am ſchwerſten waren ſie anſcheinend inKhalthal in Nordweſtperſien. Erhebliche Verluſte
an Menſchenleben und großer Sachſchaden werden
gemeldet.

2

Der Mailänder Corriere della Sera meldet aus
Teheran: Das Erdbeben in Perſien iſt größer,
als die erſten Meldungen lauteten. Die Stadt
Täbris iſt zu zerſtört. Ueber 50 Ortſchaften
Nordperſiens ſind ſchwer heimgeſucht. Jn Teheran
werden die Verluſte an Menſchenleben mit über
200 angegeben. Der päpſtliche Oſſervatore
Romano ſtellte geſtern feſt, daß im Heiligen
Lande kirchliche Bauten nur geringen Schaden

erlitten haben. Jn Jeruſalem ſeien alle bibliſchen
Stätten unverſehrt.

Eiſenbahnunfall am Brenner.
Aus Innsbruck wird gemeldet, a Gries am

Brenner ein Perſonenzug einen beim Einfahrt
ſignal ſtehenden Güterzug aufgefahren iſt, der wegen
Kabellegungsarbeiten auf einem falſchen Gleiſe ein
gefahren war. Beide Lokomotiven wurden ſchwer
beſchädigt, i Güterwagen entgleiſten. Sechs
Reiſende und zwei Bahnbeamte erlitten leichte Ver
letzungen.

T TTT

Neue Furten im Jordan.
Jm Jordantal hat das Erdbeben bemerkens

werte Veränderungen hervorgerufen. Der Jordan
iſt an Stellen, an denen er früher unpaſſierbar
war, leicht zu überſchreiten. Aus Amman zurück-
gekehrte Reiſende berichten, daß dort 50 Häufer
zerſtört wurden und daß die Bevölkerung eben
ſo wie in Rablus und Es Salt in die Berge ge-
flüchtet iſt. Weiter wird gemeldet, daß die Ru
inen von Jeraſh (das antike Geraſa) im Gebirge
von Gilead 220 Meilen öſtlich des Jordan unbe
ſchädigt geblieben ſind.

Ein kaltblütiger Löwenbändiger.

Der Togare des Zirkus Krone, der
während des Bundesſchießens auf dem Feſtplatze in
München ſeine Zelte aufgeſchlagen hat, wurde in
einem gefahrvollen Augenblick der Vorſtellung von
dem fünfjährigen Löwen Herodes angegriffen und
am Halſe oberhalb der Schlagader durch einenPrantendieb verletzt. Zum Glück erwies ſich die

klaffende Wunde weniger gefährlich, als es zunächſt
den Anſchein hatte. Trotz des herabrinnenden Blutes

kaltblütig ſeine Vorſtellung, be
vor er ſich in ärztliche Behandlung begab.

Bäumers Leichnam Munde Die Leiche des
im Oereſund verunglü Hamburger FliegersBäumer iſt nun h langem Suchen mit Unter
ſtützung der däniſchen Marine gefunden worden.
Der tragiſche Tod dieſes volkstümlichen Hamburger
Fliegers hat in ſeiner Heimatſtadt tiefſtes Bedauern
ausgelöſt.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung der Denkaufgabe Rr. 39.

Domino in der Eiſenbahn.
Der erſte Reiſende muß 150 M derite 0,50 M. M des Einſatzes erhalten.

enn der zweite Reiſende würde nur in dem
all die Partie gewinnen, wenn er die beiden

olgenden Spiele, das 8. und 9., gewinnen würde.
Dafür iſt aber die Wahrſcheinlichkeit X

Der erſte Reiſende würde die Partie in zwei
Fällen gewinnen, nämlich 1. wenn er das achte
Spiel gewinnt, und 2. wenn zwar das achte Spiel
vom zweiten Reiſenden, das neunte aber vom
erſten Reiſenden gewonnen wird; woraus ſich für
den erſten Reiſenden die Wahrſcheinlichkeit
X 74 ergibt.

en I len ſich im Bruſtkorb ſehr erhebliche Mengen
in Be Paſſers befunden haben. Auf jeden Fall muß
eſchäfts unächſt das offizielle Gutachten abgewartet wer
c den, bevor ſich Schlüſſe aus der Sektion hinſicht
ipenfes lich einer etwa falſchen Behandlung des Patien

ten ziehen laſſen.
Ztochter,

Herr Sebald Conte unterbrach hier ſeinen Ge
dankengang. Abermals trat er vor den Spiegel

e Exp. und muſterte ſich, diesmal noch ſtrenger. Etwa
ſo, wie ein Zweiundfünfzigjähriger fich kritiſch
muſtern wird, der entſchloſſen iſt, zu unterſuchen,

Str. as ob er ſich Hoffnungen auf ein zweiundzwanzig-
jähriges, ſehr hübſches Mädchen machen darf.

Beſte Er warf die halb ausgerauchte Zigarre zum
h. unter Fenſter hinaus und nahm wieder in dem tiefen

Klubſeſſel Platz. Angenommen, daß er ein Zwei-
undfünfzigjähriger nicht nur war, ſondern in den

mer Augen eines jungen Mädchens auch ſo ausſah
an be gah es nicht eine Möglichkeit, ihn noch von einer

erren j. andern Seite zu betrachten als von der des
tritt Alters? War er nicht der Rittmeiſter a. D. und
h Gutsbeſitzer Sebald Conte ein Menſch, den

zum Ehemann zu bekommen, ein, wenn auchZim. junges und ſchönes, ſo doch armes Mädchen auf

Je heftigfte reizen müßte
Er hüſtelte verlegen. Eines ſtimmte nicht ſo

ganz an der Chargkteriſtik, die er da von ſich ent
mmer worfen hatte. Wohl war er Rittmeiſter a. D.

und Gutsbeſitzer aber reich reich wollte er
r. 187 erſt wieder werden. Und er wurde es nur dann,
echts. wenn ſein Soha Bernhard ihm durch eine Heirat
m mit der verwitweten Frau von Hatten dazu ver
Zimm half. Dann freilich war er es wieder. Und die
I vern ſpröde Lucie würde es ſich zweimal überlegen,
menthab ehe fie ihm, wenn er ihr ſeine Hand antrug,

einen Korb gab
T Hier erſt, das merkte Herr Sebald Conte, war
Zimm. r Gedanke, der ihm beim Studium der über
Stadtm., vollen SollSeiten ſeines Hauptbuches gekommen
lle a. S war, völlig zu Ende gedacht Er war nicht bloß
l auf eine, er war auf zwei Heiraten gerichtet,

auf eine Geldheirat des Sohnes und auf eine
Zim. Neigungsheirat des Vaters.
dem Er fand, daß die Rollen auf dieſe Weiſe ganz

üing z richtig verteilt waren. Dean, um eine Geld-
zwanzig Rirat zu machen, muß ein Mann vor allem jung
tr. 7, ein, während er, um ſich eine Neigungsheirat ge

atten zu können, ruhig älter ſein darf, wenn

er nur genügend Geld hat. Genügend Geld würde
er, Sebald Conte, ja bald haben. Dazu brauchte
ſein Sohn nur die reiche Witwe auf dem Nachbar
gut zu ehelichen. Und das mußte Bernhard.
Es war das mindeſte an Pflichtgefühl und kind-
lichem Gehorſam, was ſein Vater von ſeinem
Sohn beanſpruchen durfte.

Gewohnt, das, was er ſich einmal vorgenom-
men hatte, auch ſofort zur Ausführung zu brin-
gen, beugte er ſich zum Fenſter hinaus und rief
mit lauter Stimme in den Park hinab: „Bern-
hard!“

Die zwei unten, die noch immer in einem leb-
haften Geſpräch miteinander begriffen waren,
fuhren erſchreckt auseinander.

„Ja?“ rief Bernhard fragend zurück.
„Komm ſofort einmal zu mir herauf, ich habe

mit dir zu reden.“

2. Kapitel.
„Es iſt,“ begann Herr Sebald Conte, nachdem

er ſeinem Sohn einen Stuhl angeboten hatte,
„es iſt etwas ſehr Wichtiges, was ich dir zu ſagen
habe. Biſt du in der Stimmung, mich ernſthaft
anzuhören

Das klang ja beinahe feierlich, und Bernhard,
nicht gewohnt, den Vater in dieſem Ton reden
zu hören, nahm unwillkürlich die goldene Brille
von der Naſe, putzte ſie umſtändlich, um dann
durch die ſcharfen Gläſer den Vater prüfend an
zuſehen. „Natürlich,“ antwortete er in ſeinem
pedantiſchen Phlegma.

„Um es kurz zu machen und ſogleich auf den
Kernpunkt der Sache zu kommen,“ meinte Herr
Sebald Conte verlegen, „es handelt ſich um unſer
Gut.“

Hier unterbrach er ſich und gab dann dem Ton
ſeiner Stimme etwas von einem Vorwurf. „Hm.
Ja. Um unſer Gut Jch kann dir den Vor-
wurf leider nicht erſparen, lieber Bernhard, daß
du dich um unſer Gut bisher ſo gut wie gar
nicht gekümmert haſt.“

„Erlaube,“ widerſprach Bernhard
„ich dächte, unſer Gut wäre doch bei dir in den
denkbar beſten Händen!“

Herr Sebald Cognte hüſtelte. „Ja. Gewiß.
Natürlich. Nur nur bin ich der Meinung,
daß du doch trotzdem daß du doch trotzdem
als mein Sohn und dereinſtiger Erbe ein Jn-
tereſſe daran haſt, zu erfahren zu erfahren,
wie es um unſer Gut ſteht. Ja. Denn du ſollſt
es doch einmal übernehmen.“

Bernhards Staunen wuchs. „Jch?“ fragte er
in dem Ton einer zwar ſtillen, aber entſchloſſenen
Ablehnung.

„Wie denn nicht?“ gab Herr Sebald Conte
gereizt zurück. „Was willſt du denn ſonſt wer
den, wenn nicht Landwirt

„Entſchuldige, ich bin ſchon etwas!“ ſagte
Bernhard mit jener unerſchütterlichen Ruhe, die
ein Erbteil ſeiner verſtorbenen Mutter war,

„Was denn, wenn ich fragen darf?“
„Gelehrter.“
„Dummes Zeug. Du haſt ein Buch geſchrieben,

von dem kein Menſch jemals auch nur zwei
Seiten leſen wird.“

„Da muß ich ſehr bitten,“ verwahrte ſich Bern
hard gegen dieſen oberflächlichen Standpunkt mit
ernſter Würde, „jawohl, ſehr bitten. Jch habe
erſtens nicht das geſchrieben, was man ſo ein
„Buch“ nennt, ſondern ein Werk. Ein Werk von
drei Bänden, jeder Band zu vierhundert Seiten,
die Seite zu fünfunddreißig Zeilen

„Jch weiß,“ beſtätigte Herr Sebald Conte,
„das Werk hat mich ja ein hübſches Stück Geld
gekoſtet.“

„Und zweitens,“ fuhr Bernhard fort, „hat die
geſamte Fachpreſſe einmütig feſtgeſtellt, daß dies
mein Werk über die Hausgeräte der alten Ger-
manen geeignet ſei, der Altertumsforſchung ganz
neue Wage zu weiſen. Jawohl, einmütig hat ſie
das feſtgeſtellgsa! Einen Namen habe ich mir mit
meinem Werk gemacht! Und ohne mich zu über

erſtaunt, heben, darf ich trotz meiner Jugend ſchon heute
von mir ſagen: ich bin werl“

„Wer denn
„Demnächft, ſo hoffe ich, Privatdozent an der

Univerſität Berlin!“
Herr Sebald Conte tat dieſes ſtolze Bekennt

nis mit einer geringſchätzigen Geſte ab. „UAn-
ſinn! Davon kannſt du nicht leben.“

„Leben
Es lag ein maßloſes Erſtaunen in dieſer

Frage, das Erſtaunen eines großen Kindes, das
zum erſtenmal in ſeinem Leben erfährt, daß der
Menſch, um dickleibige Werke über die Hausge-
räte der alten Germanen zu ſchreiben, auch Rah-
rung zu ſich nehmen muhß, und daß dieſe Nah-
rung nicht koſtenlos vom Himmel fällt, ſondern
daß man ſie für Geld kaufen muß.

„Leben? Habe ich denn bisher nicht auch
gelebt

„Freilich, ſehr gut ſogar. Aber haſt du dich
denn noch gar nicht gefragt, wovon

„Nun von den Erträgniſſen unſeres
Gutes.“

„Sehr richtig. Aber wenn keine Erträgniſſe
mehr da ſind, was dann?“

„Keine Erträgniſſe mehr da ſind?“ fragte
Bernhard und nahm die Brille zum zweiten Male
ab. „Wie ſoll ich das verſtehen?“

„Unſer Gut iſt mit Schulden überlaſtet,“ er
klärte Herr Sebald Conte mit einem Seufßzer,
„und ſeine Erträgniſſe reichen nur noch knapp
zur Deckung der hohen Zinſen. Mit einem Wort,
wir haben in den letzten Jahren zu gut gelebt
und zu wenig gearbeitet. Deshalb ſind wir jetzt
bankerott!“

Bernhard verſtand zwar nicht viel von kauf-
männiſchen Ausdrücken, aber ſo viel wußte er
doch, daß, wer bankerott war, nicht zahlen konnte.

Er war wie aus den Wolken gefallen. „Jch
dächte,“ murmelte er, „ich hätte doch viel ſehr
viel gearbeitet

Gortfetzung folgt.
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Todesfälle:
Jenny Hampel, Aſchersleben.
Guſtav Bormann, Aſchersleben.
Friedrich Schelsky, Aſchersleben,
Paul Weidig, Gr.Schierſtedt.
Reinhold Haupt, Lauchſtädt.
Emil Koch, Großgörſchen.
Hugo Röder, Hohenmölſen.
Franz Stephan, Gleina.
Anna Hädrich, Gleina.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 20. Juli d. Js. findet im

hieſigen Stadtbezirk eine Prüfung der Quittungs
karten ſtatt. Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis
und weiſen darauf hin, daß ſämtliche Quittungs
karten, die Aufrechnungsbeſcheinigungen über
die zuletzt abgegebenen beiden Quittungs
karten, Auittung der Krankenkaſſen uſw.
zur Einſicht des Kontrollbeamten bereit
zuhalten ſind.

Arbeitgeber und Verſicherte, die bei der Prüfung

Auswärt. Theater.
Renes Theater in Leiyzig.

Montag, 20 Uhr:

„Zarewitſch.“ Die sichOperettenhaus in Leipzig.
Montag, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“

Schanſpielhaus in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Jungel!“

Walhalla in Halle.
„Die keuſche Suſanne.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die Tänzerin des Zaren

Ufa, Alte Promenade.
Das edle Blut.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Oſſi Oswalda.

C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiele der Leipziger

SeidelSänger.
Jm Filmteil: Hotel

Erzherzogin Viktoria.

während der lebhaften Geschäftszeit der letzten Wochen

nicht anweſend ſind, ſich auch nicht durch eine erwachſene
Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungs-
karten ſpäteſtens am Prüfungstage bis vormittags
10 Uhr im Geſchäftszimmer der Polizeiverwaltung
zur Prüfung niederzulegen und dabei anzugeben,
welchen Lohn die Beſchäftigten erhalten.

Mücheln, den 16. Juli 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Lieferant für
Wieſenheu, Klee,
Luzerneheu, Kartoffeln

geſucht. J. Sissle, Berlin-Halensee
Fernruf Pfalzburg 5365

hrrüder
auch Wochenraten 2,50 Mk. 3 Jahre Garantie.

Vor Kauf beſichtigen Sie mein großes Lager.

Friedrich Engelvorm. Guſtav Engel Söhne
Fahrradhandlung und Reparatur.

Wäschestoffen, Gardinen umdKirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Ingenieur Karl Ketterle
und Frau Margarethe
geb. Gerlach.

Stadt. Getauft: Man-
fred, Sohn des Reſerve-
lokomotivf. Säuberlich;
re Sohn d. Arbeiters

roſtewitz; Rudi, Sohn
d. Maurers Einax; Elvira,
Tocht. d. Arbeiters Engel-
hardt; Rolf, Sohn des
Arbeiters Wippert; Heinz,
Sohn des Vorarbeiters
Matheja; Elfriede, Tocht.
d. Drehers Allſtädt; Georg,
Sohn d. Lokomotivheiz
Schulz; das Kind Wal-

zum Verkauf ausgelegt.

in Wollstoffen, Seiden- und Baumwollstoffen
sind zusammengestellt und auf Tischen zu gewaltig tief herabgesetzten Prelsen

Besichtigen Sie dieselben in unseren Schaufenstern und Auslagenl

Otto Dobkowit2z
Merseburg, Entenplan S.

in großen Massen angesammelten

Vorhangstoffen

traut Hahn. Beerdigt:
Die Witwe Gerlach; die
Witwe Thümmel.

Altenburg. Getauft:
Erika, Tocht. des Kauf-
manns Schmidt. Be-
erdigt; Die Ehefrau des
Schloſſermeiſt. Wegner;
der Lokomotivf. Otto
Wolff.

Lichtspiel-Palast „Sonne““
Vom Dienstag bis Donnerstag:

Ein Oalzertraum.
e

,SSALCC-Oa anDer gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seide diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

7

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Ein Film nach der gleichnamigen Operette von
O. Strauß und der Hans Müllerſchen Novelle
Nux, der Prinzgemahl.

Hauptdarſteller:
Mady Chriſtians, Fenia Desni, Willy Fritſch, Carl
Beckerſachs, Jakob Tiedtke, Lydia Potechina, Julius
Falkenſtein.
Der Film, der aus dem Geiſte der Muſik ent-

Gebrauchte Fenster,
Scheunentore,
Hoftore, Türen,
Pensterläden,
Glaswände,

à isch ſtand, der alle Herzen erfreut und mit im Taktenen e des Walzers hält, der Film, der uns berauſcht
und bezaubert.

Hierzu:

ein gutes Beiprogramm II
Anfang 5 und 8 Uhr.

nach Auswahl abau-
geben. Dienstags und
Donnerstags von 9 bis
10 Uhr vorm. Anmeldung

bei Abt. Einkauf II.
Ammoniakwerk

Merseburg
G. m. b. H.

Leuna Werke,
Krs. Merseburg.

2 An

bis Donnerstag
geſchloſſen nUnion Theater

S

7 rnoch nen unInengusvk die es nbe O B. auf50 krig un eine bemere
Gut trockene

PreßSteine
Grube No. 90/496
bei Döllnitz.

F Windjacken

Boßnenxorte wie hier ohne Melker

z ver e eDegiwollbraſſge Vesohmack- c Gekhrcnkes

ein warmen goldenen Ton n die
T dewährte Qualſtst

h 13.75 10.50
.75

e

Pianos
größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Jnh. A. Wendland
Domſtraße 1

anerkannten Vrkungenvon

M äCarls bar

kanmer-bittple
Ab heute Montag

Der große u. ſchönſte Mutterſilm

Das Opfer

der Stella Dallas
Der erſchütternde Film vom Opfer der Mutter
liebe, der zarteſte, gefühlvollſte u. künſtleriſchſte
Film, der je über die Leinewand rollte. Er
kann mit Recht ein Spitzenfilm der Welt
produktion genannt werden. Belle Bennet
als Mutter übertrifft ſich ſelbſt. Ronald
Colmann als Stefan Dallas. Der Sohn
des berühmten Filmſtars Douglas Fairbanks
ſpielt in dieſem Film die Rolle des Ralph
Grovesnor, eines jungen Studenten, mit großer
Vollendung. Er hat ſeines Vaters Liebe und
Fähigkeit für Sport und alle anderen Arten

Leichtathletik geerbt.

Dazu als zweiter Schlager:
Fred Thomſon

mit ſeinem Wunderſchimmel „Silberköuig“

ler gefährlige feige
Ab Dienstag
große Waſerkataftrophe im Etzgedirge

Buanbl be der Frontſoldatenen Ortsgruppe Merſeburg
Dienstag, den 19. d. Mts.,
50 nachm. und 8* abends

Filmvorführungen im UnionTheater hierſelbſt

Der 8.Frontſoldatentag in Berlin
und anſchließend ein Luſtſpiel

Die vaterländiſch gefinnte Bevölkerung von
Werſeburg und Umgebung iſt hierzu herzlich
eingeladen. Eintrittspreis: Loge 1 RM.,
alle übrigen Plätze 50 Pfg.

M Strandſchlößchen
Dienstag, den 19. Juli 1927, abends 8 Uhr

2. Abonnements-Konzert

des BeamtenOrcheſter-Vereins, Merſeburg

Das Konzert findet bei ungünſtiger Witterung im
Saale ſtatt. H Richtabonnenten haben Zutritt

Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Wilfroth, Wirt.

beler Fauſt vel unſeren Jwerenlen

Schwerkriegs- „üchtige
beſchädigter,mögl. Bauhandwerhker, als c O

Platzhalter für den dortigen Bezirk
für Baugeſchäft bei freier bei hohem Verdienſt ſucht

Wohnung (St., Ka., Kü.) Mitteldeutſche
geſucht.Angebote unter 701/27 Fahrradſchutz Geſellſchaft

Magdeburg,an die Exped. d. Bl. erb.2 Futſcherſtraße 15.
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